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M MWNI lies M«M
Der aktuelle Streit , der zwischen Albanien und Süd-

slawicn wegen der « erhaslung des serbischen TragomansTjuraskowisch in Tirana durch die albancsische Regierungausgcbrochen war , kann wohl als beigelegt gelten, nachdemdie beiden Regierungen auf den Vermittlungsschritt der Groß-möchte entgegenkommend geantwortet haben . Die entspre-kdenden Vereinbarungen wurden in Gens zwischen den
Außenministern getroffen und blieben verhältnismäßig unbe¬
merkt , bis Stresemann in seiner Reichstagsrede am Donners¬
tag nähere Mitteilungen darüber machte. Die Interventionbat sich formell so abgespielt , daß die diplomatischen Vertreter
von England , Frankreich , Italien und Deutschland in Bel¬
grad und Tirana gleichzeitig und gleichlautende Noten über¬
reichten , in denen den beiden Regierungen nahegclcgt wurde,
den Streit dadurch zu beendigen , daß Albanien den verhaf¬teten Konsul in Freiheit setzt und gleichzeitig Serbien die
beleidigenden Ausdrücke seiner Note an Albanien zurückzieht.
Tiefer Aufforderung sind inzwischen die beide» Regierungen
nachgckomii '.en, und damit werden auch die Maßregeln hin¬
fällig, die sie inzwischen genossen hatte » , d . h . die diploma¬
tischen Beziehungen zwischen den beiden Ländern werden
wieder ausgcn

'ommcn , die Gesandten und Konsulc kehren an
ihre Plätze zurück , und alles ist wieder wie vorher.

Darin freilich, daß alles wieder ist wie vorher , liegt auch
das Ungenügende und Gefährliche dieser Vermittlung . Der
aktuelle Streit , die Verhaftung des Tragomans und der im¬
pulsive Abbruch der diplomatischen Beziehungen durch
Serbien war nur ein Svmptom der gefährlichen Spannung,
die seit langem besteht, und in der Albanien nur eine sekun¬
däre Rolle spielt . Der wirkliche Gegner Serbiens ist nicht
dieses ohnmächige Land , sondern Italien , da es durch seinen
Protcktoraksvcrtrag mit Albanien das serbische Interesse an
der Adria so gereizt hat , daß jeder unbedeutende Vorfall zur
Kriegsgefahr werden kann. In diesem wirklich wichtigen
Gegensatz haben die vermittelnden Außenminister der Groß¬
mächte in ttlens nicht ernzugrcisen gewagt , weil Italien nicht
gewillt ist , sich aus seiner Position in Albanien auch nicht
durch einen Machtspruch des Völkerbundes verdrängen zu
lassen . Man hat sich also damit begnügt , das Snmptom
einer Krankheit zu bekämpfen, diese s -Dbst aber ihre zerstörende
Wirkung weiter ausüben zu lassen, eine Methode , die man in
der Medizin mit dem Ausdruck „Kurpfuscherei" bezeichnen
würde. Man darf wohl annehmen , daß die Großmächte sich
über diese Sachlage selbst keiner Täuschung lnngcben . Da
aber England mit Italien und Frankreich mit Jugoslawien
so eng verbunden ist , das; eine Parteinahme in der Sache
selbst, nämlich in der Frage der Vorherrschaft in der Adria,
zweifellos zu einem ernsten Konflikt zwischen den beiden
Mächtegruppen geführt hätte , so hat man vorgezogen , darüber
nicht zu reden und nur Zeit zu gewinnen . Es ist aber sehr
zweifelhaft, wie lange dieser Zeitgewinn dauern wird , denn
schon morgen odcr übermorgen können in dieser leidenschaft¬
lich gespannten Atmosphäre Zwisckwnsälle cintrctcn oder,
wenn sic nicht von selbst kcmmcn, durch Interessenten ge¬
schaffen werden , die Europa aufs neue vor die Gefahr eines
Balkanbrandes stellen.

Durch die Rede des deutschen Außenministers bat man
fahren , daß die deutsche Diplomatie sich bei dem Vcrmitt-
ngsschritt zum ersten Male in die Linie der Großmächte
»gefügt hat , denen cs bisher in der Ordnung der Nach
iegssragen , wenn auch nicht immer feindlich, so doch als
crbandlungSgcgncr gegcnübcrstand . Strescmann hat dies
it dem Eintritt Deutschlands in den Völkerbund und da-
n begründet , daß Deutschland seine Rolle als glcichberech-
gter Faktor in der internationalen Politik nur darm wic-
:r ausnchmen könne, lvenn cs sich solchen gemeinsamen
usgaben der europäischen Fricdenssichcrung nicht entziehe,
s ist jedocki sehr zweifelhaft , ob eine solche Anschauung die
cilnahmc Deutschlands an der Beilegung eines Konflikts
chtscrtigt, der die deutschen Interessen in keiner Weis« bc-
ihrt . ES mag zwar einem oberflächlichen Prcstigcbcdürf-
is schmeicheln , daß zum ersten Male seit dem Kriege dcut-
k« diplomatische Vertreter Seite an Seite mir ihren
ntcnt : Kollegen austreten . Damit ist in der Tat zum ersten
lalc Deutschland eine formelle Gleichberechtigung im Kon-
:rt der europäischen Mächte zugcstandcn worden . Aber
uch nur eine formelle . Tenn in Wirklichkeitkann von einer
ileichberecktigung so lange nicht die Rede sein, als die volle
ouveränität des Reiches über das Reichsgebiet nicht ber-
cstellt ist , und als die Gegner sich aus nichtigen Gründen
>eigern, sie bcr, »stellen. Die Kritik des Reichstages ist über
lesen Punkt merkwürdigerweise mit Stillschweigen binwcg-
eganacn , wie denn auch die Reichstag -Verhandlungen ge-
tigt haben , daß die Behandlung und Beurteilung außcn-
olitischer Fragen aus einem nickt sehr hoben ^ ivcau
cben . Man könnte si » wodl denken, daß die deutsche
lußenpolitik diese Gelcaenheit hätte benutzen können, uni
en Westmäckten zu erklären , daß Deutschland ferne volle
fslicktt als Pölkerbundsmacvt erst dann ausüben könne und
»erde , wenn die ehemaligen (^ cpner die letz < n Konsequenzen
ne dem Eintritt DcntschlandS in den Völkerbund und auS
en mit dieser Tatsache verbundenen Locarno Vertragen ge
ogcn haben werden Eine solche deutsche Erklärung batte
» der Sachlage nicht- geändert , denn der Konflikt zwischen
llbanien und Serbien wäre zweifellos auch ohne ine
rMhe Teilnahme beigclcgt worden.

Mndling in den hanäelzvettragsvechantllungen
Leicke psi -tnei " geben nseb.

Vertragloser Zustand unvermeidbar . — Provl»
sortum für mindestens ein Jahr.

rs . Berlin. 25 . Junt.
(Von unserem Berliner Konespondenten.)

Von gut unterrichteter Seite wird uns mttgetcilt, daß heutein den deutsch-französischen Handelsvcnragsvcrbandlungcn eine
Wendung zum Günstigen eingetrelcn ist. Es wird sich zwar nicht
vermeiden lassen , daß zwischen dem Ablauf des geltenden Provi¬soriums und der Ratifikation des in Aussicht genommenenneuen
Abkommens ein Vakuum Antritt , aber dieser Zustand wird aller
Voraussicht »ach nur wenige Tage andaucrn. Also nur eine
sehr ui,beträchtliche Menge deutscher bzw . französischer Waren
wird nach dem autonomen dcuischcn odcr dem sranzöschcn Gc-
ncrallarif bcbaiidcli werden, was in der Praxis nicht viel aus-
macht , da nur 15—A» Prozent aller dte deutsch-sranzöstschc Grenze
postierenden Waren die Vorteile LcS Handelsvcriragsprovijoriums
genossen.

Es liegt in der Natur der Sache , daß man sich in Patts aus
ein Kompromiß einigt. Man kann heute schon sagen , daß die
Voraussetzungen dafür vorhanden sind , denn die deutsche Dele¬
gation hat ibrcn Widerstand gegen den Abschluß eines neuen
Abkommens bis zum l . Mär ; tS2s. wie von den Franzoien
vorgeschmgen war , anfgegcbcn. Auf der anderen Seite vat

sich, wie wir hören, der französische Handetsintnister , Vota»
nowskt, zu gewissen Zugeständnissen bequem! . Ein end¬
gültiges Urteil über das ncuerdtngs in Aussicht genommene
Kompromiß läßt sich » aiurgemäß erst nach dessen Bekanntgabe
abgeben.

Da das neue Provisorium von längerer Dauer als die
bisherigen fünf Verträge sein soll , also säst schon den Ebarakter
etnes endgültigen Handelsvertrages trägt , so ist anzunebmen.
daß dte deutsche Delegation sich bcinütien wird , dem neue»
Vertrage eine Form zu geben, dte dem von Tcutscbland biSbcr
vertretenen Grundsatz . deutsche Meistbegünstigung gegen sran
zösischc Minimaliarise " einigermaßen entspricht. Frankreich
batte vekanniiich schon vor einiger Zeit angeboien, daß in
dem neue» Provisorium auioinaiisch die sranzösstcvcn Mini-
maltarise an Stelle der provisorischen Tarife ircicn sollen:cs scheint aber, als ob inan über dieses Angebot in Patts
nicht mehr diskutiert , denn cs ist vorläufig ja noch ganz
ungewiß, wie die französischen Miniinaliarisc nach der Ver¬
abschiedungder neuen Zolivoriagc durch die Kammer ausschen
werden.

Eine bandeispolitische Verständigung mit Frantrcich ist.
abgcscbc » von dem wirtschaftlichen Wert , naturgemäß auch
von politischer Bedeutung . Zumal angesichts der wenig gün¬
stigen politischen Bczicvungcn zwischen den beiden Ländern
wäre eine endliche Konsolidierung des Handelsverkehrs nur
zu begrüßen.

Pariser Köpemckiade.
Leon Daudet befreit.

Paris, 25. Juni.
Leon Dauvet ist heute nachmittag von seinen

Freut den durch List aus dem 2ant < Gefängnis befreit wor¬
den . Ucbcr den Hergang der Befreiung werden folgende Ein¬
zelheiten berichtet: Um die Mittagszeit wurde bei dem Gr-
fängnisdirektor telephonisch nngcrufcn und ihm
mitgetcilt . daß derInncniu inisterihn persönlich
sprechen wolle. Ter angebliche Innenminister meldete
sich hieraus am Telephon und teilte dem Grsängnisdirekiorniit , das? die Rcgierung die Begnadigung Löon
Daudels, seines Mitarbeiters Delest und des Kommu¬
nisten Semard beschlossen habe . Der angebliche Minister
gab ferner den Auftrag , Daudet sofort aus der Hast zu ent¬
lassen, da sonst Strasicudrmonstrntioncn zu erwarten seien.
Ter Grsüngnisdirektor , der Uber diese Mitteilung zwar über¬
rascht war , aber nicht daran zweifelte , mit dem Minister per¬
sönlich gesprochen zu haben , wollte sich nochmals über den
genauen Wortlaut des Auftrages unterrichten . Er
liest sich also nochmals mit dem Innenministerium verbinden,
wo ihm von einem Sekretär , einem Anhänger Taudets , auf
die Bitte um Bestätigung des erhaltenen Auftrages erklärt
wurde : „ Natürlich stimmt der Auftrag , beeilen Sie llch, ihn
niiszuführen !" Nun lag für den GesängniSdirckior lein
Grund mehr vor . an der Nichtigkeit des Auftrages zu zwei¬
feln . Er begab sich sofort zu den drei Häftlingen und teilte
ihnen mit , dnst die Regierung ihre Befreiung beschlossen
halte . Löon Daudet und seine Kameraden , die von der Fäl¬
schung des Befehles keine Ahnung hatte» , beeilten sich , das
Gefängnis zu verlassen und sind seitdem ver-
schwunden.

Im Justizministerium fand nach Bckanntwcrden der
Befreiung Dnudets sofort eine Besprechung statt, um die zu
ergreifenden Schritte zu erörtern . Ferner wurde die Er¬
klärung abgegeben , vast weder der Innenminister noch der
Iliftizminifter im Lause des Nachmittags mit dem Gefängnis
telephoniert hatten Anschliestend fand i» der Angelegenheit
der mysteriöse» Befreiung TaudetS , feines Mitarbeiters

Delest und des kommunistischen Gcwcrkschaftösekretärs Le-
mard , ein Knbinetlsrat statt. Nach vem Kabincttsrat wurde
den Pressevertretern mitgcteilt , vast der Direktor des Gefäng¬
nisses von seinem Posten enthoben und vor ein Disziplinär-
geeicht gestellt würde.

»
Nicht aufzufinvcn.

Paris , 20. Iun >.
<. ,c nivsicriöse Befreiung Daudcis aus dem Gefängnis vc-

schäftigi lebhaft die öffentliche Meinung . In oppositionellenKreisen macvt man die Regierung für den neuen Streich der
Rovalisicn verantwortlich . Selbst in gemäßigten Kreisen stelltman fest, daß die neue Affäre keinesfalls zur Erböbung derAuioriiät der Regierung bcigctrage» habe. Ter » Mat in"
richte » scharfe Angrife gegen das Iniieiiniiiiistcrtum , in dein
anscheinend die Feinde der Republik, Nonalistcn und Kommu¬
nisten, ihr Unwesen trieben . Das Blatt erinnert bei dieser
Gelegenheit an die vorzeitige Veröffentlichung eines Briesesdes Innenministers in der Angelegenheit des KommunistenDorloi.

Ucbcr den gegenwärtigen Aufenthaltsort Dandcts und sei¬nes Miiarvetters weiß inan noch immer nichts. Ein Droscbken-
Evaiisfcur will gesehen haben, daß Daudet In einem grünenAuwinovll davongcfavrcn sei . Man vermutet , daß sich Daudet
» ach Perpignan begeben bat, wo bcnie eine große roiialistiscbe
Versammlung staiifindci. Der mit dem Rovalistcnsiibrcrgleichfalls befreite Kommunist Scinard macht von seinem Ans-cnibaltSori kein Geheimnis . Er begav st -ch nach seiner Be¬
freiung zuerst zu seiner Familie und später in die Redaktionder . Huinanttr " . Dort ist beschlossen worden , daß er sich der
Polizcl nicht stelle» soll.

Paris , 2». Juni.In Perpignan an der spanischen Grenze herrschte beulegroße Aufregung . Eine Geiidarmcricvrigadc rückte zur Ver¬stärkung des gewöhnlichen Poiizciausgeboics aus . Für denNachmittag war nämlich eine rovalisiischc Vcrsaniinlung an-gekündlgt und gerüchtweise blcft cs. daß bet vieler Versamm¬lung auch Daudet zugegen sein werde. Der Eiker der Polizeiging soweit, daß sie alle » ach Perpignan führenden Züge nachDaudet » niersuchen ließ. Vergebens , Daudet blieb und blelbtbis auf weiters unauffindbar . Sc !n Blatt , die . Action Fran-
caise "

, bat dafür in Paris eine» reißenden Absatz gefunden.

8etkleri , » er Atoi 'enki ' IsU GüUofteupopas
Paris , 26 . Juni.

Ter „ Tc m p s " beschäftigt sich beute mit der Rede des
ungarischen Ministerpräsidenten Bctblcn, in der dieser
die durch den Völkerbund vorgcnommcnc Vertagung einer
Regelung des ungarisch rumänischen Streitfalles in der Ent-
schädigungSsragc nicht billigt . Die heftigen Angriffe des
Grafen Bethlen gegen den Völkerbund und den Vertrag
von Trianon , so schreibt das Blatt , könnten nur dazu dienen,
in den - auptstädlcn der Kleinen Entente jenes Mißtrauen
wieder wachzuruscn , das gegen die ungarische Politik be
stand . Tic faschistische Presse , die die ungarische Taktik
unterstütze, sei nickt dazu geeignet , dieses Mißtrauen zu zcr-
streuen , obwohl Bclblen nach seiner Romrcisc erklärt habe,
daß die ungarisch italienische Annäbcrung sich gegen keinen
Staat richte. Es sei zu hoffen , fährt das Blatt fort , daß sich
die Gemüter in Budapest beruhigen würden , und nick» den
Eindruck auskommen lassen wollten , daß man mit Drobun
gen , die keine Folgen haben können, auf die Entscheid«» »
des Völkerbundes Einfluß zu nehmen beabsichtige. Der
Vertrag von Trianon habe als Folac des Siege - der
Allicrten die Existenzbedingungen des neuen ungarischen
Staate - scstgelcgl, und damit die Grundlage für die Neu¬
ordnung Mitteleuropa - ausgestellt.

I^ onÄon mit poineavö unrutmeiten.
London. 26 . Juni.

Tic Entwicklung, die das Verhältnis zwischen Potncare und
Stresemann genommen da», gib , den politischen « reisen Anlaß
zu ernster Besorgnis. Allgemein wird die uniadclbasle Haltungdes dcuischcn Außenministers bcrvorgeboben und Poincars alsder Ruhestörer bezeichnet . Von de» Soniuagsblättcrn be¬
schäftigt sich der , Obscrver" anssübrlich mit der durch Potn«catt' geschallenen Lage . Der Austausch der Reden zwischenPoinca » und Sircsemann babc gezeigt , daß Locarno an den
Geschehnissen Europas » och nicht leinen vollen Anteil bave . Man
müsse zngcbcn , daß die Mentalität der deutschen Konservativen
seit Locarno das Haupthindernis für die politische Entfaltung
der damals wlckcrbclevlcn Politik gewesen sei. aber Poincatt
gebe ganz erheblich üvcr eine Warnung an die audcuilchcnRevan¬
chisten hinaus , wenn er frage odcr erwarte, daß Deutschlands
Bcitraa zur Stckierbelt und zun, Frieden über die ihm durch dlc
Fttcdcnsveriräac aufcrlegten Dieiistletstungen binausgedcn solle.Locarno sei eine freiwillige Begrenzung der dciii»
scheu Souveränität gewesen und die Rbeinland-
vcsatznng eine vorübergehende Pbaie . die ver¬
schwinde » müsse, wenn man eine dauernde Sicherheit an,
Rhein wünsche.

Hierzu 2 Beilage»
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6rot »veseu frelgekproeken.
Wien , 25 . Juni.

Gegen ^ 12 Uhr irilie der Obmann m !i , dass die Frage
aus Mord r i n » i in in i g v e r n e i n » , die Frone auf I v t -
schlag einstimmig besah« und dir Zufatzsrnne auf
Einne - verwirrunn zur Zeit der Tn « mit acht
Elim inen bejaht und vier Stimmen vermint wurde.
Der Vorsitzende verkündete hieraus den Freispruch der
A n g e I l a „ 1 e n.

Da - Urteil wurde im Zubörcrramn mit Beifall ausgc
aommcn , in den sich auch Pfuirufe mengten . Vor den Toren
de - Schwurgerichts hatte sich iiizivischcil eine große Menschen
menge angcsammelt , die . als der Verteidiger das Gericht vcr
ließ , in lebhafte Pfuinife aus die Geschtvolcnengerichte aus
brach . Tie Wache baue Müde , die Grünung lviederherzusiel-
len . Unter dem Eindrücke dieser Tcmousiration wurde ver¬
fugt , daß Frau Grosaveseu nicht sofort entlassen werde , son¬
dern noch die heutige Nach , im Gefängnis zu verbleiben habe.

ch
Vor de » , Plaidobcr d . c Siaateanivattc - wurde noch der

vrics eine» tzitzie» au >. Tcm . svar beriefe» , aus dem verbot-
tehi . daß Groiabceeu die Ablictn baue , sie» von feiner ierau
scheiden zu lasse» , nachdem diese ans iv » m i i einem Rasier-
Messer io » gegangen ivar . Ter Temesvarcr Arzt war
auch zwecks der Turcbsiibrnng der Ehescheidung von Grotavc - eii
» ach Wie » berufen worbe » . Bei feiner Ankunft in Wien iral
ihm jedoch das Ehepaar Grosaveseu wieder verfilmt gegentiber.

Ter Gertcht- pfychlatcr Hosrat Tr . Hövel gab sein Gut¬
achten daliingcbcnd , daß Grosaveseu als Mafochfst seiner Frau
wie ein Sklave btind ergeben war . Frau Grosaveseu , tutelllgent.
- elbsibcwußl und energisch, war die maskuline Frau , wenig
strotisch und wenig äußerlich elngestclli . Grolavescu ging t » feiner
Urgebenlieit so weit , daß er setner Frau die Bitte vorlcgte , tbn
Inicr Kuralcl stellen zu lasten. Ter MafochiSmus Grosavescu-
set nick» zu beschreiben. Andererseits war Frau GrofavcScu von
ungeveurer Eisersuchl beseeli, die sich noch steigerte, als sie eine
Fehlgeburt durchwachen mußle . Grosaveseu begann , eigene Wege
zu geben. Zu bemerken sei noch, daß der Künstler btserucll
veranlagt war.

Nachdem nun den Geschworenen vor dicht besetztem
Auditorium eine Hauptfrage aus Mord , eine tLvcntualsrage
auf Totschlag solvre zwei Zusatzsragen aus Sinncszerrüttiing
und Willcnverwirrung der Angeklagten bei Begebung der
Tat vorgelcgt worden waren , ergriff der Staatsan¬
walt das Wort zu seinem P l a i d o y c r . Von ocr Rolle
ausgehend , die Trafan Grosaveseu am Vorabend seines
Todes als Herzog in „Rigoletto " spielte , bezeichne «« der
Staatsanwalt die Verse „Ach wie so trügerisch " als das
Motto sür das Drama Grosaveseu , gleichzeitig aber auch
als einen Schlüssel zu dem Wesen der Angeklagten und zu
der Rolle , d «e diese im Leben des Künstlers gespielt babc.
Als Grosaveseu dieses Lied gesungen habe , habe er nicht
geahnt , daß cS sein Schwaneugcsang sein würde . Er habe
zwar einen Helden verkörpert,

'
sei jedoch ein zerrütteter

Mensch gewesen . Als Grosaveseu nach Berlin habe abrciscn
wollen , babc seine Frau gcsüblt , daß csdasEndcibrcr
Herrschaft bedeuten würde , wenn sie nicht nach Berlin
mitsahrcn würde , und sic habe darauf bestanden , mitzu-
sahrcn.

Von Liebe sei bei der Angeklagten keine Rede . Qbnc
Liebe aber gebe cs keine Eifersucht . Was sich bei ihr ent
wickelt habe , sei reines Machtverlangen gewesen.
Was das Kapitel Stranskn anlange , so glaube er , der Staats¬
anwalt , nicht , daß Frau Stransky ein Verhältnis mit Gro-
savcscu gehabt habe . Wie dem aber auch immer gewesen
sei , das , was die Angeklagte vor Gericht gesagt babe , sei
bestimmt nicht wahr . Wenn ein Funken der heiligen
Flamme des Rechtes in den Geschworenen glühe , so müßte»
sic aus dem Beratungszimmcr mit dem Ausspruch zurück-
kchrcn : Rclly Grosaveseu , du bist schuldig , du sollst büßen.

Nach dem Plaidohcr des Staatsanwalts erklärte der
Vertreter der Familie Grosaveseu , Tr . P r e m i n g c r , daß
die Familie Grosaveseu aus alle Schadenersatzansprüche

verzichte , trotzdem sie berechtigt sei , solche zu stellen . Der
Verteidiger Tr . S t e g e r , der hieraus das Wort zu seinem
Plaidohcr erhielt , erklärte , sür seine Person nicht an ein
wirkliche - Verhältnis zwischen dem Toten und Frau
Professor Stranskn glauben zu können . ES komme aber
nicht daraus an , daß man glaube , sondern daraus , daß die
Angeklagte von dem Glauben an die Existenz eine - solchen
Verhältnisse - durchdrungen gewesen sei , und das allein sei
entscheidend sür diesen Prozeß . Die Angeklagte sei eine
kranke , erblich belastete Person , die alle - anders sehe , und
aus die auch alle - anders wirke als aus normale Menschen.
Es sei nicht schwer , in diesem Falle zu einem gerechten Ur¬
teil zu gelange » . Ter Verteidiger plaidierte sür seine
Klientin auf Sinnesverwirrung zur Zeit der Tat.

Nach kurzer Replik und Tuplik des StaatSanwaltS und
des VcneidigerS begann um 9 Uhr abend - der Präsident
des Gericht - Hose- das Rcsuni

'
. TaS sreisprcchendt Urteil

ist c ' . ' i wiedergcgeben.
ist

Der Fall Grokaec -. c » macht Schule.
MäI , rtsch Oftraun, 27 Juni.

fTrabtloser Eigenberichts
Hü . i .ittc klch gestern ei » Irhedrama abgespielt , da- ähn¬

liche Zufainnicnhitiigc mit dem Grosaveseu Fall zeigt . Der
Fab - tkant Eschinger tötete seine Frau durch mehrere « e-
volvcrschüsse und lieft sich widerstandslos von der Polizei ver¬
haften . Frau Eschinaer kühlt« sich in de« Ehe vernachl - tftg«
und quill « ihre » Mann stöndtg mit Eifersucht . Dt « Verhlllt-
nisfe wurde » immer unerträglicher . Dienstag fuhr Frau
Eschinger nach Wien , wo sie dem Grosave - eu Prozeß detwoftnte.
Al« sie am Sonnabend nach ihrer Rückkehr ihrem Man « aus
mttgcbrachten Zeitungen über de» Prozeß vorla » , kam «S zwi¬
schen den Ehegatte » mitlcn tu der Nacht zu heftigen Zusam-
mcnftSftc» , in deren Verlauf dir Frau erklärte , so müßte es
allen Männern ergeben , die ihre Frau vernachlässtglru : „Auch
ich werde mich so an dir rächen."

Der Streit dauerte bi« tu die frühen Morgenstunde « , und
sttr Frau erklärte schlteftlich: „Wenn ich dich jetzt erschieß«,
dann werde ich genau so frctgcsprochrn wie die wr «sa»«»cu ."
Was sich dann absptelte , ist noch nicht völlig geklärt . Der
Mann gav krch« Schüße auf seine Frau ab , wovon ste fünf
tödlich tn den Kopf trafen . Gleich » ach der Dal fand die Ge-
rtchwkommission unter dem Kopfkissen der Frau
et neu mit fünf Patronen geladenen scharfen
Revolver. Auf der Polizei erklärte der Verhaftete , rr könne
sich nicht erklären , wa « grschrhrn sei . Er ist vövtg zusammen,
grbrochru und nicht imstaiidr , eine genaue Schilderung der
»ächtltchr» Vorgänge zu geben.

Ve . l^ kku fung «ies puM5ek po ? nifcken
Konfliktes.

Riga , 25 . Juni.
A . cti ein . . Meldung aus MoSkau besuchte heute der pol¬

nische Gesandte Tr . Patet den russischen Außcnkommissar
Tschitscherin. Tic Unterredung , über die kein Kom-
muittqu . hcrausgcgeben wurde , soll sich aus den russisch -pol¬
nischen Konslikt bezogen haben . Tie polnische Gesandtschaft
in Moskau verweigcrie den Pressevertretern irgendwelche
Mitteilungen über die Unterredung . Au - gut miterrichietcr
Quelle wird jedoch mtigeteilt , daß Paiek Tschitscherin erklärt
habe , daß die polnische Regierung nicht imstande sei , die For¬
derungen der letzten Sowjeinotc zu erfüllen . Tie polnisch«
Regierung sebe den Fall Wojkow alS erledigt an und könne
das Urteil des oberste » polnischen Gerichtes nicht ändern.
Irgendwelche Maßnahmen gegen die russischen Emigranten
in Polen könnten nickt ergriffen werden . Heute wird Tschit¬
scherin im Rate der Volkskommissare einen Bericht über die
Unterredung mit Patek erstatten.

Sr »kS «rnftorkf über Politik
Hamburg , 26 . Juni.

Auf einem Sommcrscst der Deutschen Tcmokratischcn
Partei in Blankenese sprach Gras Bernsiorss über die
deutsche Außenpolitik . Einleitend wies er daraus hin , daß
dir Demokratische Partei beute vor einer neuen Entwicklung
stehe . Tie Partei habe i » ihre » Forderungen immer de»
sozialen Gedanken gepflegt . Tie Verquickung von Politik
und Wirtschaft müsse wieder verschwinden . Tie Forderung
der Deniokratcn laute : Sozialer Geist und geistige Freiheit.
Neben dieser Forderung werde der großdeulschc E« iheils
staat einer der Hauplprogrammpunlte der Partei bleiben
müssen . Zur Außenpolitik erklärte der Redner , daß Deutsch
land jetzt Anspruch aus die Räumung der Rheinlande lam
Artikel - 3l des Versailler Vertrages habe . Das sei der
Kernpunkt der ganzen Außenpolitik , der sich auch mit den
dem Völkerbund auscrlcgten Pflichten decke. TaS deutsche
Volk sei heute von großer Sorge erfüllt über die Schwierig
leiten , die sich aus dem englisch russische » Verhältnis cm
wickelten . Was dem deutschen Volk außenpolitische Schlote
rigkeitcn mache , sei die Tatsache , daß sich Teutschlauo sowohl
auf politischem , moralischem wie aus wirtschaftlichem Gebiet
schnell wieder erholt habe . Was das Verhältnis
zu Rußland anbclrcsse , so sei Tculschland von anderer Seile
niemals ein Angebot gemacht worden , die Neutralität Ruß
land gegenüber auszugcbcn . Man könne annchmcii , daß die
Beziehungen zwischen England und Rußland sich nicht
weiter verschärfen würden . Wenn der Völkerbund seine
Ausgaben nicht erfüllen könne , so liege daS zum Teil daran,
daß die Delegierten stets mit gebundener Marschroute nach
Genf entsandt würden . Die Welttvirtschastslonsercnz babe
größere Erfolge erzielt als die Abrüstungskonferenz . Da¬
von der Weltwlrtschastskonserenz ausgestellte Programm bc-
deute letzten Ende - nicht - andere - alS di « V e r e i n i g t c n
Staaten von Europa.

K»tk«r-W11kelm SefeMebaft.
Hauptversammlung.

Dresden , 26 Juni.
Tie Hauptversammlung der Kaiser - Wilhelm - Getellschatt

nahm beul « den Halblahre - bertcht ihre « Vorsitzende » . Exzellenz
von - arnack, entgegen . Daran antchltebend wurde einem
Telegramm an den Retch- ftnanzmtnister , » gestimmt , in den,
der Wunsch zum Ausdruck gebracht wurde , datz die Wtsscnschasi
Wetter wie bisher vom Staat « genügend unterstützt werde.
Gencraldtreklor Tr . Glum konnte mit Genugtuung erkläre » ,
daß da- Dablcmcr Hau - für ausländische Gelehrte , das Hai-
nack -Hau », tetner Vollendung entgegensehe.

Belm Festessen , bet dem Exzellenz von Harnack den Dan!
der Wissenschaft für die staatlichen Unterstützun ««» den anwe¬
senden Regtrrung - vertctern auSlpracv . übervrachie der sächsi¬
sche Minister Tr . Kaiser der Katser -Wtlbelm -Getells » ast die
Grüße seiner Regierung . Reich - minister von Kcudrll
feierte die Mitarbeit der Getells » ast an der Wiedererringv .ng
der deutschen Weltgeltung . Der preuftit » « KultnSmtiitsier
Dr . Becker trat tn seiner Rede für die innige Äerbundenbeti
von Forschung und Lehre ein , sür die kein aiiderer so einge«
treten sei wie Exzellenz von Harnack. Tte Versammlung brachte
aus tbren greisen Präsidenten ei» begeisterte « Hoch aus . « i»
Ausländer sprach Dr . Albert Fischer ( Kopenhagen » begei¬
sterte Worte für die tn der Katser -Wtlhelm - Vcscllschosi
verkörperte deutsche Kultur.

„Schnaps ist SchnapS"
Der frühere Kommtsiar der amerikanischen BuntcRegie¬

rung sür die Turchführunq der Probibiliou - gescve . Major
Green, erklärt im „N ew » o rk - A inert ca n ": Durch t :e
feindselig « Haltung der öffentliche » Meinung
sei da- Alkoholverbot illusorisch geworden . Schnaps ist wieder
da und wird auch bleiben . Allerdings ist e- gesundheitsschäd¬
licher Schnap - , ein gemeiner und manchmal giftiger Schnavr.
aber SckmavS ist ek doch. Amerika wird gut daran tun , sich
klar zu mache» , daß die Annullierung de» Prohibitionsgesebet
Talsache geworden ist. E « ist « in starkes Anwachsen de» Alko
bolscbinuggels zu verzeichnen . Die Durchführung de- Gclerc»
wird angesichts der Haliung de- Publikum - immer laxer.

„Weiße Fracht " .
K B i l d c r v o >l A s r i k a - W r st k ü st c v o n L . G o r d o n.

In Szene gesetzt von Hnn » Preß.
Und die Moral von der Gescknchi' :
Mann , Heirat ' keine Schwarze nichts

Ein Milieu - und Tendcnzstück , zu dessen Ansetzung aus
dem Spiclplan die an sich verständliche Erwägung Anlaß ge¬
geben haben niag , daß cs empfehlenswert sei , in den kalt ver¬
regneten Zeitläuften dieses winterlichen Sommers den Zu¬
schauer wenigstens aus der Bühne ein tropisches Klima mit
heißem Sonnenbrand mid schwülen Nächten erleben z»
lassen , unter Lessen Einwirkung die Europäer gezwungen
sind , Fieber und Tuest durch die abwechselnde Zufuhr von
Ehinln und Wbiskh zu stillen . Ein Vorschlag , der bei dem
ergebenst Unterfertigten eine , dem Qldeiiburger Schnupfen-
Wetter entsprechende Gegenwirkung ausgelöst bat , inoem er
gleich nach der Heimkehr zu Aspirin und steifem „ ostprcußi-
schcn Maitrank "

( Rum muß hinein , Zucker je nach Be¬
darf , Wasser — so wenig wie möglich ) die Zuslucht nahm.

Zu dem , mit Ehinin und Whisln andauernd , wenn auch
nicht erfolgreich bekämpften Sonnenbrand kommt bei der
„ weißen Fracht " einer Gummiplautagc an der Westküste
Afrikas noch der heißere Brand im Blut . Tie anderen suchen
shn in primitiver Weise zu lösche » , während der frisch aus
England importierte Allen Langford , um eigensinnig die
„ Jahne der Idee " hochzuhaltcn , sich gleich zur Heirat mit der
berüchtigten farbigen Dirne Tondclebo entschließt . Was von
dem guten Jungen ja ganz moralisch aedacdt und gebandelt
ist , aber nicht gerade gescheut . Tas Einzige , was die kleine,
geil aufgeschossene Fieberblüte ans Urwaldsümpfen von der
Ehe versteht , ist — daß nur der Tod sie wieder vom Gatten
scheidet . Wc - Halb sic ihn zu vergiften trachtet . Noch recht-
zeittg transportiert man den armen , schiver kranken Allen in-
Hospital ; die schwarze Schöne wird mit ein paar Fußtritten
in ihr Urmalddickicht zurückbclördcrt.

Tendenz : siebe oben . Wobei das Problem de - Misch-
verkebrs wie der Mtscbebe recht cinseilig gefaßt erscheint , in¬
dem Zwischenstufen nicht ertstteren . Zur Technik des Dra¬
ma - : Wer kein Drama zu schreiben imstande ist . dem fallen
„Bilder " ein . Bilder , die in der an sich lobenswerten Sub-
lilität der Ausmalung den Grundriß zu einem löblich lehr-
baren Feuilleton hätten ergeben können . Gebt es zunächst
einmal andcrtbalb Stunden lang nur um Ehinin und
Whilkv , so ist dal sür da - Theater ein bißchen zu viel.
Selbst der Naturalismus , der so ungemeine Sorgfalt ans da-
Miltr « verwandt « , bat dock obenein auch noch Handlung ge¬
bracht: Pamit aber bedachte Herr Leon ^ Lrdon seine vier

Bilder recht spärlich . Tic verliebte Zudringlichkeit TondcleyoS
reicht als dramatischer Antrieb nicht au » , und selbst der kleine
Gistmordvcrsuch kann als Impuls sür das Schlußgcschcben
nicht genügend erscheinen . Tas Ganze also — wozu ? Ab-
schnitt 1 — siebe oben.

Tr . Hans Preß malt mit gewohnter Sorgfalt , nimmt
dabei die Tubtilttät des an sich schon Subtilen noch derart
subtiler , daß das Versprechen einer bloß zweistündigen In¬
anspruchnahme unseres kaum sehr lebendigen Interesses nicht
innc gehalten irird . Wir wissen im übrigen und erkennen es
stet « gern an , daß er sich darauf versiebt , Tnpen in sicher ge¬
schautem Umriß hcrauszuheben . Eine seine , menschliche
Leistung der alte , in Güte und Wbiskh schwimmende Doktor
des immer wundervollen Earl Weiß. Farbige Schattie¬
rung ist dem restlos aus diese beiden Grundanlagen gesetzten
Eharaltcr beim besten Willen nicht auszutragen ; so ersteht
aber wenigstens doch das in liebenswerten Zügen angelegte,
von Melancholie ergreifend umwobene Porträt eine - heim¬
wehkranken , heimatlosen Entgleisten . Hans StmS-
hä » sers Allen Langford sorsch im Anfang , stark im rapi¬
den Verfall . Earl HeinzWorth — rauh aber herzlich —
der Mann , der mit den , Klima wie mit den Schwarzen fertig
zu werden vermag , weil er da - Leben dort unten illusionS-
los ergreift . In Episode » erfreulich humorvoll , so daß man
anfatmct in alle der Eintönigkeit , der Kapitän Kurt
Thiele- und der geleckt einwandernde europäische Dandy
des Werner Hinz . Immanuel Mcdcnwaldt
ein schlicht und sachlich genommener Missionar , und Ele¬
in c n » Schubert in fiebriger Nervosität der von Afrikas
Westküste sck" )n erledigte Heimkehrer . Ta - schwarze Biest
Tondcleno gibt Hcdda Ewald in molliger Freundlich,
kcit — mehr Kätzchen als Katze . »Else Bork , dir ursprüng¬
lich vorgesehen war , dürste ein paar schärfere Lichter auf¬
gesetzt haben . )

Nochmal - : Las Ganze — wozu ? . . . Siche oben.
» i.

Tic 6 l-esikn englische» Lisicke. Bei einer Umfrage nach den
6 besten englischen Sülchen, tie William Pollock bei sieben sllh-
renden Pertönttcbkctten der Londoner Tbeaterleben - veranstaltet
bat , erbte« Sbaws . Heilige Johanna " süns Stimmen , so daß
Sbaw in der Wertschätz»«« dicht dinier seinem , von tbm scharf
«riüsicrten Vorgänger Sbakespeare kommt. Die Dramen , die am
häutigsten genannt wurden , waren . Hamlet ". Sheridan « . Lästerer-
tchule", Sbaw « , Heilige Johanna " und Pineres . Die »wette
MrS . Tanauerav ". Rebe» Lbalcspcares . Lear" »nd . Macvetb"
wurden auch noch ander« Stücke SbawS hervorgeboven , so
. Eandida " und » Men 'ch und Ucvermensch". Außerdem wurden
noch Stücke von Wilde , Galtworthv , varrte und sogar , Thar->—- --»i . MrS . Ehehneh - Sipe " rrwAhnl,

Lttzrl ks » n«lt , „SpälbSSs"
«lei « ^ lecieSileutfeken 8ükne

Unter den beute bestehenden Niederdeutschen Bulinen nimm«
unsere sunge . Niederdeutsche Bühne des Qlliiborger Kring " »
dem Urteil Berufener etnen der allererste» Plätze ein , nicht naai
der Zahl der AtisMdrunge » , avcr nach ihrer künstlerischen Be¬
deutung . Dar zeigt sich äußerlich schon tn dem Umstande , daß der
Rundsnnk sein neues , prächtige» Heim tn Breme » mir einer
Vorstellung der Krtngbütnre einwewle , daß da- Bremer Scva .t-
spielbaiis einen Vertrag über vorläufig zehn Gasitviele mit t! r
abschloß, und daß endlich da- entlegene Bldcuvurg ats Qrt l . c
dtestäbrtgen Niederdeutschen Bühneniagung (2t . äL. Sept .) ge¬
wählt wurde.

Tte Snttvtckttmg . die di« Kringbtibne genommen ha», seil
ste vor vier Jahren , noch unter Mordo , tue feste Verbindung
nitt dem Landcsthcaier fand , ist nicht zuletzt das Verdien » ihres
Spielleiters Earl Randt . der, neben einer säst beispiellose » An¬
spannung al » meistveschästigter Schauspieler des Landestheaters,
das schwere und verantwortung - reiche Ami de« . Spälbaas"
übernahm . Zwar fand er ein« Splelcrschar vor , die Stücke wie
. Doggerbank " und . Siratenmnstk " schon aus rtgener Kraft der-
aurgebracht batte , aber et galt , au » dem Emmaltge » dar
Dauernde , au » einer Anzahl begabter Spieler ein Enlcmble zu
schassen, da« sich — in seiner An — tmmcrhin doch nebca
Beruftschauspielern behaupten sollte.

Mit welcher Lied« und Htngab «, mit welchem Vcrständni-
für die besonder« Eigenart jede« Einzelnen , sür seine » rast und
für setnr Schwächer . Earl Randt e« verstanden hat, die» Ziel
z» erreichen, da- wissen nur die voll zu würdigen , denen er in
dieser Zeit Lehrer und Letter war . Sein lünstleriickier Ernii
riß die Spieler mit . die er mit nie crmlidcnder Geduld htncin-
zuslldren wußte tn den Seist ihrer Nolle.

Von den zahlreichen Neueinstudierungen , die seine Regie-
bcaabung erwiesen , seien nur , LPeelmann" von Peter Wenn.
. Slagstet " und . Wrack" von Wroost , . Gewitter" ve»
Wagenseld und . Unner een Tack" von Fabrizi »- erwähnt,
neben den köstlichen Lustspielen , deren feinstes , die . Hoüitted
tn de Ptckbalje "

, bei der heutigen AbtchtedSvorstelluiig
neben dem Regisseur auch den Tarstcller Randt noch zeige»
wird.

Et wäre schade, wenn eine so ati»geiprock>enc Reglcbegäbura.
wle Earl Randt ste bei der Niederdeutschen Bühne erwies , m»
seinem Ablchted von Eldenburg tbr Ende erreicht habe» teme.
er selbst ein Betätigungsfeld verlieren müßte , ans dem er un-
zwetseldast tüns.lertfche vrsolge «rzteltc . Er selbst wird c» am
meisten bedauern und bat steh erboten , von Kästet au - die Leitung
Weilerzukübren und tn der nächsten Svtelzett «tntge Maie her¬
über, »kommen. um NeuaustUbrungen elnzurtchten. Hotte» wir,
daß feine Arbeit am dortigen Staat - thealer tbm Zeit und Krast
dazu läßt!

I » der Geschick »« unserer . Niederdeutsche» Bühne de» i7lin-
borger Kring " w . id man di« Zeit seiner Le» u»g al » eine Ze»
de - Aufstieg « bezeichne» müssen und ihn sicher nicht veraest« ,

U . Htztri « - .
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Lli, Sonntag «ter « ebepfslle In « erlln.
Wie die Monlagvlätter melde » , sptetten stch ln der Tonn-

tagnacht ln Berti » lieber,älle ad, dl « an den wtldcn Westen
erinnern, In den , Tegeler Io,ft macvle » st» zwei Männer
vcrdäanlg. Als stc von zwel dcrlilcncn Polizclbeamlc» gcftclll
wurden, gaben stc 16 Schüsse au> dlel « ab, dur» die das
Pferd de» » lnen Beamten getöie « wurde. Dle Individuen
loiniicn unerkanul cnikommc » .

Wenig« 2lunden na» vielem Vorfall wurde ein « Villa
in Hodenneuendors von zwei Einbrecher» hetmgclu» ! ,
von denen man annimmi , dak ste mi , den Tegeler Revolver-
beldcn ideniti» sind . Im 2 » lutztn>mer der vtilenvewovner
erschienen plotzllch zwei Männer und raubien alle Wertsache » ,
die sie auf de » Naamtschc» vorsandcn. Ebe die Zimmertnsaise»
die Liiuation überblicken konnlcu, waren die Elnbrccher wieder
verschwunden. Alles war das Werk von 2ekunden.

Mit diesem Einbruch t » Hovcnncucndors war e « » och
nichi getan, « ns tbrrr Fluan statteten sie noch ciner Gast-
wirlschast einen schnellen Besuch ab und eigneten sich
Zigarette» , Scbololadc und eine kleine «Geldkassette an.

2elbsl vor etncni Vertreter der vobcn Lvrigieit , der Be-
bSrde , die sich nun mit ihnen levbast beschäsiigen wird, machten
die Wildwesträuber nicht bau . In dem benachbarten Berg-
seid« drangen ste wieder mit erhobenen Pistolen in da¬
raus eines IustlzwactNinetstcrs, den sie mit seiner grau im
2chlase überraschten. Dem Beamten warsen ste eine Tccke
über den Kopf , grisscn nach de» geringen Habseltgkettcn des
Ehepaares und machte » st» dann davon, ohne das bisher
ein « 2pur von den verwegenen Banditen gesunden werden
konnte.

Geschwindigkelt- rekord deS MotorschnellschisfeS „Hansestadt
Tanzig" .

Nunmehr hat M . S . S . „Sladt Danzig" in der Tastziger
Bucht die letzte Probefahrt jufticdcnstclleno erledigt und dabei
in sechsstündiger sortierter Fahrt die beachtliche Geschwindig-
keit von 20,2 Knoten erzielt. Die gewaltige Krastrescrve, die
diese Geschwindigkeitdem Schisse verleiht, würde ermöglichen,
mit den beiden Ostpreußen-Schissen im Bedarsssalle einen so
dichten Fahrplan zu bedienen, daß die zwei Schisse den gesam-
« n ostpreußischen Personenverkehr bewältigen könnten.

Dr. « tresemann nach O»lo abgcrri« . RelchSautzenminister
Dr. Strcsemann ist gestern morgen 9.40 Uhr von Berlin abgeretst,
um stch über Warnemünde-Kopenhagen nach Oslo zu begeben.
Aus dem Badnbos verabschiedeten stch von ihm der norwegische
Gesandte sowie Staatssekretär v . Schubert. In seiner Begleitung
befinden sich außer seiner Gemahlin Gchetmrat v . Baltgand und
Legationsra« Tr . Redlbammer

Stockholmer internationale HandrlSkammerkonsrrenz . Die
Teilnehmer der vierten internationalen HandelLkammerkonfcrenz
sind gestern sas« vollzählig in Stockholm eingetrossen . Als Tele-
gierte sind über 800 Teilnehmer angcmcldet. Tie stärkste Zahl
an Telegterien stellen mit 158 die Vereinigten Staaten ; an
zweiter Stelle Deutschland mit 151 Delegierten. Die Eröffnung«,
fttzung am Montagvormittag um 11 Uhr wird durch die Gegen-
wart des Königs von Schweden eine besonder « feierlich« Note
erhalten.

Ter König von Spanten ln London eingetrossen . König
Also »« von Spanien traf Sonnabendabend 7L0 Uhr mit seiner
Begleitung aus dem Vtciorta-Bahnhos ein . Er wurde vom
König, dem Prinzen von Wale« , den Miigliedcrn der spanischen
Gesandtschaft und der spanischen Kolonie in London empfangen.
Nach der Begrünung begab sich König Alson « nach dem Elaridge-
Hole '.

Neuer Haftbefehl gegen Daudet.
Paris , 27 . Juni.

Justtzmtnister Bartbou bat gegen den flüchtigen
Daudet und feine Mitarbeiter Haftbefehle erlassen.
Ter Kommunist Semard , der seinen Aufenthalt nach seiner
Befreiung aus dem Priser Gefängnis nicht geheim hielt,
hat sich innerhalb 10 Tagen erneut dem GesängniSdircktor
zu stellen.

Von sozialistischer Seite ist eine Interpellation im Zu-
sammenbange mit der Befreiung Taudets in der Kammer
eingebrach«, der bereits morgen zur Diskussion gelangen
wird.

Spovt vom Sonnt»«.
In HIÄenburg

batte der Sport schon in der Woche sehr unter dem Wetter zu
leide » . Am Sonntag muhten sogar sämtliche Spiele, sowie auch
da» Bloherfelder Erössnungsrcnnen abgebiase» werden, weil
die Bodenbeschassenheitder Plätze und die Glätte der Bahn
die Au«übung de « Spott « nicht zulieh.

Ter Rrichbarbeitersportlag
hatte glcichsall « unter den Unbilden der Witterung zu leiden,
wurde aber wenigstens zum Teil durchgesührt. Hoffentlich ist
der „Werbewoche - de « Arbeiter Turn - und Sporl -B'.mdeS bes¬
seres Wetter beschieden.

*
Rasensport — TBO 4 : 1.

Ta « einzige Fußballspiel der Woche ging am 2' . ch-
abend aus dem Rasensportpla- vor sich.

O
Rur der Ncurnkruger Sportplatz

trotzte auch diesmal den Unbilden der Witterung und war auch
am Sonntag „knochenlrocken " . Von den dort auSaetragenen
Freundschaftsspielen ist Neuenkruges Sieg über Wieselsiede
78 :65 «2 mal 20 Minuten ) am bemerkenswertesten. Sämtliche
Meisterschaftsspieledagegen, u . a . die Spiele in Bokel und
Großenkneten siele » aus.

*
^ ul!baN b ûncks^ au.

Der DFB .-Jugendiag im Wesrr-Jade -Bezirk.
Der vom DFB . für dar ganze Deutsche Reich am vergärt-

genen Sonntag geplante Jugendtag wurde im Be»trk«gebiet
ein Opser des schlechten Wetters . In Bremen kam lediglich
am Sonnabendabend der Fackelzug , der bei außerordentlich
starker Teilnahme der Jugendabteilungen der örtlichen Ver¬
eine ein imposantes Schauspiel bot, zur Turchstihrung, der
auf der ABTS .-Kampsbahn mit einer Scbluhfeier abgeschlossen
wurde. Sowohl in Oldenburg als auch WilhelmSbaven-Rüst-
ringen und Untcrweser sind sämtliche von den Gauen mit
grober Umsicht getroffenen Vorbereitungen zum Juaendtag
vergeblich gewesen.

Jade -Weser Bezirk.
Für den KretS Bremen sind die im Rahmen deS Jugend«

lageS geplanten Veranstaltungen für nächsten Sonntag noch-
mal« angesetzt . Das Spiel BSV . — Komet ist auSgesallcn.

Hamburg Altona.
Ottensen — Altona 93 5 : 2 (3 : 0) ! !
Altonaer SVg . — Allemannia 0 : 1 (0 : 1 ) .
FC . St . Pauli — Nienstedten 2 : 3 ( 1 : 3) abgebrochen.
Sperber — S . u . S . Etlbeck 3 :3 ( 1 :0 ) .
Auf Helgoland: Victoria — Union-Altona ausgefallen.

Harburg.
Rasensport -Harburg — LBB . Pbönir -Lübeck 6 : 1 (4 :0).
Wilhelm- burger Fv . — Victoria -WilhelmSburg 3 : 2 (3 : 0 ) .

Kieler Bezirk.
Meisterschaft : Holstein — Saardcner BV . 2 :0 (1 : 0) abge¬

brochen (Freitag ) .
Lübeck-Mecklenburg.

Rasensport-Harburg — LBV . Phönix-Lübeck 6 : 1 (4 :0) .
Rostock 95 — Hamburger Sportverein 2 : 11 (0 : 6 ).
In Schwerin konnte der VsL . gegen Schwerin 03 einen

bemerkenswerten 4 : 1 (2 :0 ) -2icg erzielen.
In OldeSloe spielte der dortige SV . gegen Polizei 2 : 2

(1 : 1 ) unentschteden.
Hannover- Braunfchwetg.

Ausstieg : Spielvgg . HildeSheim-Preuhen — Hameln 2 :0
(0:0) . « o«lar 08 — Hötensleben 19) 1 2 :0.

Privat : HannoverscherSC . — Bremer SV . 5 :2 (1 : 2) . Gau
Braunschwetg — Gau Wolfenbitttcl 4 :2.

D
..Rund um Rotenburg",

die diesjährige GeschwindigkeitSprüsungdes Rordweftdemschen
Automobilklub« , hatte unter der nassen Witterung stark zu lei¬
den . In der Klasse der Motorräder errang Windels -Bremen
die SenatSmcdaille, die Preismünze deSRegiernngSprästdenten
Lohse -Chemnitz, der zugleich die schnellste Zeit der Motorrad¬

fahrer fuhr . In der Kategorie der Wagen erhielt Kaptlt. Rir-
inann -Wilbelttiehaven die Senats »» daille. di« Preitmünze de«
Regierungspräsidenten in Stade Rd . Nordhausen- Wilhelm»-
haven. I . Knecht Elmthorn aus Austro-Daimler suhr die
schnellst« Zeit der Wagen.

Bremer Gauturnsrft
Da« am Sonntag in Hemelingen statlgesundene Gau-

turnsest de« Bremer Gaue« hatte nur eine mittelmäßige
Beteiligung erfahren . Tie Wettkämpfewurden durch den Dauer¬
regen stark beeinträchtigt.

Im V. Kreis der DT . fielen die angesetzlen Schlag- und
Faustballspiele dem Regenwetter zum Opser.

Die Trabrennen in Bremen mußten infolge ungün
piger Witterung -Verhältnisse autsallen , und werden nunmehr
am Mittwoch, dem 29. Juni 1927, um 3 Uhr siatisindru.

Vas Mektlgsst « au » «tem kelck «.
Berlin siegt im Bierverbandskamps tn Ludwigthasen.
Ter In Ludwigsbasc» au- getragene VtervcrbandSkainpf

der Leichlatblelen endete mit dem Stege der Berliner Mann¬
schaft (4o P .) vor Westdeutschland ( 10 )4 P ) . Süddeulschland
<36 >, und Mitteldeutschland <25 '4 P > Tle Ueberraschungdes
Tages war dle Niederlage « oernigs durch Schüller, der 108
Set . venötiglc. Tobcrmann stell»« einen neuen deutschen Wetl-
sprungrelord mlt 7,53 Meler aus.

Radsport.
Die Deutsch « Radfahrmeifterschafkder Flieger gewann in

Frankfurt a. M. Frtcke -Sannover gegen LSzinella-Nöln. Di«
100-Nilometer- Meisterschast der Tauersahrer mußte wegen der
ungünstigen Witterung verschoben werden.

Ter Radsahr -Ländcrkamps Deutschland- Holland, der am
Sonntag tn Köln zum AuSrrag kommen sollt «, siel dem schlcch-
>en Wetter zum Opser und wurde aus den kommenden Mittwoch
verlegt.

Das Teutschc Derby
wurde von Frhr . v . Oppenheim« Mab Jong (Pretzner)vor Liberias ( Grabsch ) und Fockenbach lTarraS ) gewonnen.
Ter heiße Favorit Tullns Hostilius konnte keine Rolle spielen.

TaS deutsche Spring -Terby endelc mir einem Siege von
Frhr . v . Langen- und Frhr . v . Lüdinghausens Falkner.

Ein Städlelampf im Schießen Berlin —Kopenhagen «ndeie
mii einem Siege von Kopenhagen mit 7409 :7336 Ringen.

Fußball im Reiche.
Der Berliner Fußballmeister Herrba BSC . wurde in Dres¬

den von dem Dresdner SC . mit 3 :2 geschlagen.
Victoria Berlin errang die Berliner Pokalmcisterschast

durch einen 6 :2-Erfolg gegen Norden Nordwcst.
Bahcrn Münchengewann gegen Europa Barcelona mit 4 :1.
In Wien siegte Berlin im Zlädle-Achter im Rudern gegenWien und Budapest.
Tie Akademische Fußballmeisterschaftwurde in Berlin von

der Universität Berlin mit 6 :0 gegen die Universität Königt-
bcrg gewonnen.

Neitzel (Magdeburg 96) stellte in Egcr «Ungarn) mit
11 :318 Minuten einen neuen deutschen Rekord im 800-Meler-
Freistilschwimmenaus.

In Türen erzielte Frl . Häupilein (Polizei Elberseld-Bar-
men) im Kugelstoßenfür Damen mit 11,7l Metern einen neuen
Weltrekord.

Der Flieger SebrechtS tödlich «»gestürzt.
Ter Flieger Tcbrechis, der an dem internationalen Klug¬

tag in Brüssel, bei dem der deutsch« Flieger Luster den Kö¬
nigspreis erlangte, teilnahm , ist gestern bei Sturzslugvorsüh-
rungcn tödlich abgestürzt.

räO -Jahrfcler der Universttöt Innsbruck.
Die 250.Jadrf -Icr der Universität Innsbruck bat mtt

einem BegrüßungSab-nd in den Räumen der neuen Universi¬
tät ihren Anfang genonimen. Unter den Gästen bemerkte man
neben Vertreter» von Universitäten der vel 'chiedenstcn Slaa-
ten auch den deutschen Gesandten in Wien, Graf Lerchen-
seld.

Der Großmeister des Barocks.
, Zum 350. Geburtstag von Rüben « am 29. Juni.

Von Tr . Paul Landau.
Wobl bei keinem andern großen Künstler haben begei¬

sterte Verehrung und unverhohlene Abneigung so stark das
GeschmacksurkcildeS Publikums bestimmt wie bei Rubens.
Während die Anerkennung seiner Größe , die Bewunderung
seiner unerschöpflichen Gestaltungskraft und malerischen
Schönheit eigentlich niemals geschwankt hat , haben
ivechselndcModen immer wieder seine Kunst für „abstoßend"
und „unerträglich " erklärt- Aber über solche einseitigen
Wertungen triumphierte noch stets das strahlende Wunder
seiner von Gesundheit und Lebenslust strotzenden Welt.

Wenn wir am 350. Geburtstag des Meisters uns über
die Stellung der Gegenwart , u ihm klar werden wollen,
ist es am lehrreichsten, einen Blick auf den grellen Wechsel
der Beurteilungen zu Wersen. Für seine Epoche und die
Generation nach ibm war Rubens „der erste Maler aller
Zeiten "

, und auch im Rokoko , dessen Grundlon ein dünner
und zierlicher Nachklang seiner mächtigen Urmclodie ist , er¬
hielt sich diese Bewunderung , wenngleich sich schon allent¬
halben eine Ablehnung seiner „ungeheuren Leiber" geltend
machte. Winckelmann. der Begründer d« S Klaff,,is-
mus , will von der „Antike" deS Rubens schon nichts mebr
wissen. Sr wirst ibm, der aus einem verwandten Lebens-
gesühl heraus di« alten Götter , die Pane und Silene,
Nympben und Bacchantinnen neu beseelte, tadelnd vor , er
sei „weit entfernt von dem griechischen Umriß der Körper .
Dieser verzärtelt « Geschmack , den Goethe in seiner -i >e-
land -Parodie so grimmig verspottete, und der den Wider-
spruch der Sturm - und Trangmcnschen , wie Heins« und
Förster , erregte , blieb in der Zeit der Romantik in Gelmng.
Die Nazarener bekreuzten sich vor dem „vlamischen Un-
slak " . Ingres besabl seinen Schülern , die Augen zu
schließen, wenn er sic durch den Saal der Medici Bilder,
dieser böchsten Fanfare von Rubens schassen , fuhren mußte,
und allgemein warnte man die jungen Maler vor dem

„sittenlosen und grobschlächtigen Rubens .
Goethes klarer und kieser Blick ließ sich auch hier von

den Meinungen des Tage - nicht beirren . Von dcmengen
Hasten am Stofflichen wendet sein Urteil sich zur Würdi¬
gung des Künstlerischen. „In RubcnS erscheint d ' c Selb¬
ständigkeit der Kunst" , sagt« er zu Boifferöc „wc,l ihr der
Gegenstand gleichgültig, weil sie rein absolut wird . und
zu Eckermann : „ Das ist es . wodurch sich Rüben « groß er-
weist, daß er mit freiem Geist über der Rasur l>M und sie

" "
) Zweckt« aiWts » Mut .'/ ^

Ter Schöpfer der neueren Kunstgeschichte , S ck>n a a s e,
vertiefte in seinen „Niederländischen Briefen " diese Aus-
faffung, indem er de » notwendigen Zusammenhang der
übervollen Körpersormcn mit der seelischen Haltung dieser
Kunst erklärte . Diese von übermenschliche» Energien durch¬
lebten , von besligsrcn Spannungen und Leidenschaften er¬
füllten Wesen bedürfen zur Entladung ihrer Empfindungen,
zum Ausdruck ihres inneren Sturmes so mächtiger Glieder,
so heftiger Gebärden , einer solchen schwellenden Leiblichkeit.
Dem Barock steht Schnaase freilich » och ablehnend gegen¬
über , und die Verachtung dieses Stils , dessen stolzester Ver¬
treter Rubens ist , hat lange auch das Verständnis scmcr
Kunst gehemmt. Anderseits sind die Renaissance -Züge in
diesem größten Herold eines gesunden Lebensgenusses so
stark, daß « in Barock-Gegner , wie Jacob Burckhardt,
in seinem letzten Buch, den „Erinnerungen an Rubens "

, den
gewaltigen Umkreis von dessen Wirken, die unendliche Fülle
seiner Gestaltungen , seine Erzählungskunft , der cr nur die
Homers sür ebenbürtig hält , begeistert gepriesen hat . Tem
unvergleichlichen Maler gilt das Wort von Delacroix,
das cr zu Manet sprach: „ Man muß Rubens sehe » , sich an
Rubens begeistern, RubcnS kopiere» , Rubens ist der Gott . "

Trotz solch überschwenglicher Bekenntnisse der Besten
schwankt man doch auch beute noch dem genialen Vlamcn
gegenüber zwischen Bejahung und Verneinung . Tie
Schwärmer sür das Krankhafte und Primitive um die Jahr¬
hundertwende wollten von diesem reifsten und gesündesten
Meister nichts wissen. Erst die neue Liebe für das Barock
läßt auch seine Stunde wieder schlagen. Man begreift
besser , wie die mannigfachen Gegensätze, die in diesem Stil
liegen , sich in seiner Kunst zu einer erstaunlichen Harmonie
vereinigen , und gewinnt sür die Mischung von Prunk und
Leidenschaft, Lebensgenuß und Roheit einen Maßstab an
der Barockopcr und dem lateinischen Trama , mit denen Ru¬
bens viel mehr gemein hat als mit dem so oft neben ihm
genannten Shakespeare.

Vor allem aber bat die moderne Kunstwissenschaftnun¬
mehr die schwere Ausgabe auf sich genommen , das kaum
übersehbare Werk des Rubens zu reinigen unv die eignen
Arbeiten von der Unzahl von Werkstatt- und Scktttlbildcrn,
von Kopien und Fälschungen zu unterscheiden. Es ist sa auch
ein Beweis für die Allmacht seiner Wirkung , daß cr sich die
ganze Kunst seiner Zeit unterwars und durch eine Schar von
Stecbcrn Wiedergaben seiner Gemälde weildin verbreitete.
Ebenso schuf ein Heer von Gehilfen — darunter selbst
Meister hoben Ranges , wie van Dock , JordacnS , Snvdcrs —
unter seiner Leitung , und so sind zaklrcichc Stufen der Echt¬
heit unter den Tausenden von Werken sestzustellen , vom ganz
2 -igsnhHnd.igc.n ützrr. den Lntwusj der Skizze, die Ucbcr-

gebung des Ganzen , die Eigenhändigkeit einzelner Teile bis
zum Atclicrbild und der Nachahmung.

Erst durch dieses gereinigte Lebenswerk aber erschließt
sich uns sein Wesen in der vollen Großartigkeit und über¬
wältigenden Lcbcnsfülle . Wir verstehen, wie in diesem einen
Genius die verschiedenen Strömungen der Weltanschauungen
und Stile sich zur Einheit verbanden , wie sein Werk das
Schicksal der Kunstgeschichte bestimmte. Indem Rubens die
ganze Ucberlieferung der niederländischen Kunst in sich aus-
tnmmt und zugleich während seines langen Aufenthalts in
Italien die Anregungen der großen Renaiffance -Mrister von
Tizian und Michelangelo bis zu Tintoretto und Earavaggio
in sich verarbeitet , bezwingt er den Romanismus und Manie¬
rismus , dem seine Zeitgenossen erlegen waren . Ein echter
Vlamc mit den starken Trieben seines Volkes, ein echter Ger¬
mane , der das Ucbcrmaß liebt , den dramatischen Kampf, das
malerische Ringen von Liebt und Schatten , von Formen und
Farben , schasst er ein neues Ideal der Schönheit, eben den
malerischen Barockstil, und verlegt den Schwerpunkt der Kunst
vonItalien nach Norden.

ES ist das wundervolle Schauspiel einer sich immer rei¬
ner und reifer entfaltenden Persönlichkeit, die Vollendung
dieses Stils zu verfolgen . Von der provinziellen Befangen¬
heit der Jugcndbilder und dem naturalistischen Dunkel de-
zwcilen römischen Aufenthalts geht eS zu dem wilden Sturm
und Drang der Antwcrpcner „Kreuzabnahme "

, der dann
plötzlich in eine fast akademische Kühle umschlägt. Ter rei¬
sende Meister erkennt die Gesetzmäßigkeiten seiner und aller
Kunst: sein Streben gebt nun mehr in die Breite und mobili¬
siert ein Heer von Mitarbeitern , mackft die vlämiscve zur herr¬
schenden Malerei . Er selbst entwickelt nun langsam seinen
ureigenen Stil , die innige Verschmelzung von Figuren und
Landschaft, die feurige Dramalik der Gegensätze, die Aus¬
lösung der Zeichnung in der Farbe und den blühenden
Schmelz seines Kolorits von Milch und Blut . Verjüngt durch
die späte Heirat mit seiner zweiten Frau , Helene Fourment,
verleibt er diesem Stil im letzten Jahrzehnt seine- Lebens
die höchste Weibe, eine vollkommen verklärte und durch-
geistig» Harmonie.

Der Lieg der Blondinen lm Film . Ein« französische Fllm-
zetlschrfft bat es unternommen, die Haarfarbe der bekanitteften
Filmlcbaulvlclcilnncn zu umerliicven. 21» stell» fest , daß 1022
üünstlcrlnnc » dunkelblond sind . 518 bcllblond, 479 scknvarz-
baarig und 421 von brauner Haarsarbe . Nur 2 rolboarlgc
Fllmdtven sind aetäbll worden. Man Nebt all » , daß dle Blon-
dlncn beim Film die meisten AuSNwien bauen.

Beinahe »Der iung« Mann dort Nebt s» au« wie Ihr
Bruder ." — » Beinahe richtig , er ist meine Schwester."
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Die Malerarbeiten an den Schulen der

Gemeinde lallen auSgegeden werden.
Schriftliche Angebote lind bis »um S. Juli

d. I . bei dein Unterzeichneten einzureichen,
woselbst auch Näheres zu erfahren ist.

Lapten.

Hebetage
»kl MM . MIME M
!>» r«MMkMk »» «» !«-

MMN MkMa
findet statt in der

Gemeinde Wardenburg
DtcnStag , den 28 . Juni 1927 , von 8 bis

8 .30 Ubr bet H . Wödken , HundsmUblen,
8 .1 ) biS 9 .30 Ubr bei Wir » TiarkS für Tun-
geln . von Ist bis 11 Ubr beim Wirt Job»
für Oberleib « und Achiernbolt . von 11 .30
bis 1 .' Ubr beim Win Willers für Wesier-
dolt . von 12.30 biS 1 Ubr beim Wirt HarmS
für Achternmcer . von 2 bis 2 .30 Ubr beim
Win BUsselmann für SUdmoslcsfebn.

Mittwoch , den 29 . Juni 1927 , von 9
biS 10 Uvr beim Wirt Lchiütcr für War¬
denburg , von 10.1 ) bis 10 .1 ) Ubr beim
Wirt Brand für Astrup , von 11 .15 bis
11.1 ) Ubr beim Wirt Paradies für Höven,
von 1215 bis 1 Ubr beim Wirt Bruns
für Westerburg , von 1 .30 vis 2 Ubr beim
Win Brandes für Ebarlottendcrs Ost , von
3 bis 1 Uhr beim Wir , Tahins für Littet
und Cbarlottcndors -Weft.

Im Aufträge der Erben drS verstarb.
Herrn M . Orlopp , hiers -, Amalienstratze,
werde ich am

MilIM . MU. 3MM.
im „Um liickMlm" Wls.

Grüne Siratze Nr . »,
anfangcnd 3 Ubr , nachmittags,

folgende Nachlatzsachcn , alS:
1 Rutzb . -Meublement , b . a . : 1 Sofa , 2

»Ueffeln , 4 Stühlen , 1 avalen Auszieh¬
tisch , 1 Spiegel mit Konsole , 1 Büfett,
1 Nähti «cki, 1 Etagere , 2 Säulen , 1 Hok-
ker, 1 Ziertisch , 1 Sofa , 1 ei « . Auszieh¬
tisch. 1 dio . Baucrnttsch . 1 tl . Hänge-
schrank , 1 elektr . Hängelampe m . Schirm,
1 Garnitur Beranda -MSbel , b . a . : 1
Bank , 1 lisch , 2 Stühlen . 2 Bettstellen
m . Matr . , 1 Waschtisch . 1 eich . Nachlschrk .,
mit Marmor » ! ., 1 2rür . gr . u . 1 kl . Klet-
derschrank , 1 Küchenschrank m . Glasaufs .,
1 Garderobenständer , Stühle , Tische , 1
Kommode , Bücherregal , 1 ll . Ir . Hand¬
wagen , 1 Kinder - u . 1 Sportwagen , Lte-
geftuftl , 1 Sessel u . viele hier nicht ge¬
nannte Jachen;

ferner aus dem Nachlatz der »erst . Wwe.
M . Haje , hiers ., Donnerschwecr Str : 1 gr.
Waschtisch m . Marmorpl „ 1 gr . Spiegel
mit Konsole , 1 mahg . Nähtisch , 1 mahg.
Bertiko , LrlgemSlde , Bilder , Sessel , Ti¬
sche, Stühle , HauS - u . Küch .grräte usw . ;

ferner : 1 Trtttnäftmaschine , 1 mahg . Eck¬
schrank , 1 Ehaiselonguc , 1 eich., nutz » ,
polterten kl . 2tür . Klridcrschrank,

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
(evtl . ZahlungSsrisy verkaufen.

SokvvLdv , Mlimlor
Konto » : Donnerschwee » St ». 88 .

Fernruf 1) 29.

unck allster«
k > kleu1scks

Ilreur -orogerle 3^ l». Dange 8tr . 43

I wosternits
form

» »Stepperei" vsM 37i
KMienAeliieieiiO
Such Sie sind zusrieden , wenn Sie Ihre
Uhr kausen oder reparieren lassen de!

Seorg iuils; Mmik . 8

2u verdanken
^Mvoy (25« Kg)

I vodrmsrekllle <2 «Sage)
»ULi vreken mit Kleinverkreug . s»»t neu

W . Vikefl , Meneileille

Ferienausflug
ins schöne Gauersand

ziilMlU SvliMiW M Mil» I. welll.
am s . und 10. Juli 1927

Fahrpreis ab NM
Oldenburg >OIdbg .> . 11 .60
Huntloien. 10.N0
Ahlhorn . 10.10

I^eichsbahndirettion Oldenburg

.
!>l

8usll18l5 - krreugalr:

-Z Im Schaufenster:

I 8 ß» Gl 8 VLLII » IIie»
^ In staust. sturidaum Poliers, eigener Onbvurs u. ^ ussükrung

Kunstgewerbl . Xlöbelkabrilr
" V e r st a u k a I I » t r s 8 e 2 3 — 23a

^1 . ID . ^ > SSSS
bioftlscklermslster

OI - lD ^ ^ I60I ^ 6 i . O . , dlüi 'iisusIi ' alZs 3 u . 4

NödeHMe ^ Ae vekorstionzliofse
ln stsnfibar reichhaltiger Auswahl in jeher Preislage,
fachmännisch « Seratung . — ^ nlertigung aller folrter-
arbeiten unst Dekorationen in eigenen WsrkstLtten.

MWeiilriilö lüklMi Ii . 0« le
der vereinigt . Oldbg . Gartenbattbetriebe
Die regelmäbigenVerkäuse van

Erdbeeren
beginnen am Mittwoch , dem 29. Juni , ist/,Uhr,beim „8teuen Hause " am Pserdcmarkt . Zu¬
tritt ist nur Wiederverkäusern mit AuSweiS-
karte gestattet . Ausweise sind vor Beginn
der Berkäuse bei der Berkausszentrale zu

erkalte»
Ter Geichiiltssübrrr : Cbr . Lükrn

Fernsprecher 151»,

SenizlW - kimbollelllslMIie

..Milli !
"

6e ». xsrckütrt.

Nein « Sperlalmorke
i»t »oöerorstsntlick haltbar unst trocknet

über Kackt Kart.
baerretehl in vlaar uock kknlwarkett

kr. Spsndske
rardeolumtUmtg

Hugo Str . 48 k. Latbaua . — lelspkon 214
Verrao -I nach »urvLrt ».

l! 5 v . - äutOsllf

2I3S
Slllltg !»-
ftHiei'

lknisl
i Jarbeiihandlung j

Staustr . II.

Fern-Transporte
mit Lastkraftwagen.
Telepb . 17) 0—1,56.

vllcNer
lokeoa llreäsr.

Utaentzur,,
HaarenslraUe 8,

Ksrnspr . 2228.

Neue iioiiüiiliikltie
Müuieilei'tukleln

lteserl 1» Waggons
von , i« bis 200 und
2) 0 Sack zum billig¬
sten Tagespreise

Eitel Beening,
Telephon 1) 10.

Billig , u verkauf,
säst neue Kindbett-
stelle mit Notzvaarm.
Ltndcnstratzc 66 u . r.

vroye
in

I - I. i reo
dstelstdrink 19 21

3L. 2 slL » » ai » i»

Llüfelklnsiliiiile.
gut erhalten , 100 . /( .

Papier Onlcn.

IZeiraisMche^
kamilien - Nsedrivlifen

BeriMngs - Anzeigen.
All » . Dame . Mille

10. a . a . F .. gei . und
leb .froh , icd . i . eins .,w . Neig .ebe in . gev.
Herr » . G . H . v . »ui.
B v . Ww . i» . K . a.
Aiigev . unter B 2966
Ftl . Lange Str . 1 ) .

Di « Verlobung : m<-in<>r
Doel >t>- i San » » mit <><-» >I, »» >1-
virt 11>-rrn l -arl bla»» beehr«
ick mich a» rur «igen
rrsu zaus Huck
Lem LmpsLNtc ki«n «in -ßieu«oi «>i,«

Vi'rioknntk v»ir
ick Uieräurcü bekuunr

8sr > eiss,
Ouni UL7

Oldenburger Landestheater

Datum Ab . Lp Vorstellung

VoiUIIIQL I » rvl8v

Montag . 27
8- 10'j. Uhr

OSO Mk.
bis

L - Mk.

diiederd . Bühne
Abschied

Earl Nandt
De Hochtied in de

Pickdalje
SnicderWeckfiroh

Earl Nandt

DienStag , 28.
7X b. 9 !< Uhr

02» bi»
LSOMk.

Abschied ElsePork
Hans Simsdäuirr

Wcitze Fracht

Mittwoch , 29.
7 ' /,b . 10XUbr

0.50 bi»
3, - Mk.

Ablch. d. Intendant
Richard GieU

Ter Wildichütz

DonnerSt ., 30.
7'/, bis nach

10>< Uhr
0.80 bis
5.50Mk.

Abschied
Hanna Gorina

Zum lebten Maie!
Tie

Zirkiisvriuzrssiit

8eI >Iuü « er8plelLe ! t

- keilen
» um 1ieülam «prei»

Decks L7)
Lckiauch 1 .10

NunNeNod
Daugv Ltr . 73

kWelierdsIler-
keosrMeil

ic 2 laxen , billig!

SckellWreiiiiieil-
keossstiireii

prompt lmä billig!

neuwertig , 50 Ztn.
Tragkraft . Bock und
Bremse , zu verkauf.

Franke , Edewecht,
Telephon 11.

Klemer
Staflttdealer.

Montag , 27 . Juni,
abds . 7 .30 Ubr ( ge-
slblosscne Vorstellg .) :
„Boccaccio ."

Dienstag , den 28.
Juni . ab . . 30 Uhr:
„Don Juan ."

Mittwoch , den 29.
Juni , ab . «.30 Uhr:
„Faust ." 1 . Teil.

Donnerstag , d . 30.
Juni , ab . 7 .30 Uhr:
„Ftdelio ." — Gast:
Frieda Leider.

Freitag , I . Juli,
abends 8 Uhr : Ab-
schtcdskonzer « f . Gc-
neralmustkdtr . Man¬
fred Gurlitt.
Sailutz der Spielzeit

Verreist
bis zum 12. Juli

vronkke»
vrakt . Tierarzt

Neurnbrok

Die Beleidigung ge¬
gen den Bezirksoor-
stcher zu Ncuenwege
nehme ich hiermit zu¬
rück.

<». Wichmanu
Neuenwrge

Wer erteilt Eng¬
lisch ? Ang . m . Prs .-
ang . unter B T 206
an die Geschft . d . Bl.

vrlllen - nviier
0arl »te» »« «

Llpeae ^ nleNwu » « !
Oeberreu « «» Sie »ick von Oer

PskliiMiIiSIlell Mli llmiilii!
Lcque .mv Saklungrvei ««.

ktllkett. eckt k3rk « . von 215.— 5lk . » n
LUcker »chrä » ke . eckt bliche

von >« .— ) ik . an
8eki »k» immer , eckt Diel .«

von 73V.— 5IIi. an
8ckl »k» iwwer , ge »tr., Dek«

von 400 — >tk . an
Xückeokükett . . . . von 48.— 5IK . an

Lilrt. ÜMkvrt
Ll . Lircken,trabe 4 uock 12

Lermiililliligs- Anzeigen.
Ihre am 21 . Juni vollzogene Ver¬

mählung geben bekannt

Um» » imm ms zm
Anne geb . Töllner

Gleichzeitig danken wir für erwiesene
Aufmerksamkeiten

Kebnlls-Anzeigen.
Der glücklichen Geburt « ine » gesunde»

Töchterchens
erfreuten sich

Fritz Mutzenbecher
« ntonir Mutzenbccher ged . Oelilen

E olmar I. Oldbg ., den 27. Juni 1927.
»zt . Kanalstrabe

Durch Oie glückliche Oedurt einer
gesunden loetiler

vurOen kocberkreut
Ikeinr . Kkoa« r unck rr,u

Helens « ed . tiabben
N»»«rv,o »«n . üen 2t . 3uni 1927

lodes' Anzeigen.

Stall jeder besonderenMilleilnng.
Heute morgen G/, Uhr entschlief

sanft mein lieberMann , unser guter
Vater , Schwiegervater und Grob¬
vater , der

srübere Landwirt

Vvrrlisrü
fkieMcti Körter

im 73. LebenSiabre.
Im Namen aller tieftrauernden

Angehörigen.
Frau Marie Köster

ged . Soers
Jever , den 2) . Juni 1927.
Bahnhoistr . 5

Die Beerdigung findet am Mitt¬
woch. dem 29. Juni , „ achniillagS
11 Uhr , statt.

Oldenburg . 25. Juni 1927.
Heute nachmittag entschlief sankt

und ruhig nach kurzer , deftiger
Krankbeit unsere liebe Tochter.
Schweiler , Schwägerin und Tante

Lims Men
im 33. Ledeiisiadre.

Im Namen der trauernden An¬
gehörigen

Albert Atdcn und Fra«
Anna ged . Meinen.

Dir Beerdigung findet am Mitt¬
woch. dem 29. H. M . . 98 Ubr norm .,
vom Svniiqclörti ?» >. inntciidaule
tSmaang Sieinivcg » uus am dem
neuen Frieddoie statt . — Vorher
Andacht

oargstlslcke , Oen 25. 3uni 1927
Heute mittag >2 l ' fir eut »ekliek I

nach ISnuerer Krankheit , jeOork
unerwartet , inkolxe Ilerrdckla^
mein lieber ölilnn . nnrer guterVsker , j8ck «-ie« er - unO (Irollvater , LruOer,
Lckw ager unO Onkel

iimlisnl iliisei
im 57. Debensjakrs

In tieker Trauer:
st» g» IIIlgen « eh . Krumming » !
3ost. Ukkeegmeoo oack freu

« ek . Diluen
Notar . Nliven uock »rau

« ek . Tunie«
tkeroieuo Nllgea

veb »t ^ ngehiiriaen
DI« kieercklieunts linstet «kalt am!

) Iittvock . stein 29. stuni . 3 Dkr nack-
mitlaa », vom Tr »uer >,» u «e Hacken - j
veg 6t au ». Lnstackt vorher

- . *
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Abschiedsvorstellungen.
Abschied Carl Randt.

Carl Randt . der als Mttglted des LandeSibeaterS bereiiS
al- Korth i » » Sptel ini Schloß- Abschied genommen Hai . ver¬
abschiedet sich als Sptclbaas der NiederdeutschenBühne beule
abend 8 Ubr. Carl Rand , spielt in » De Hochltcd in de Pick-
valjc " de» Snteder Weckstroh.

Abschied Borl — SimSbliuser.
Else Jork und Hans Stmsbäuser wolltcn sich amItenStag in den Hauptrollen des Spiels von der Westküste

Afrikas » Weiße Frachk - verabschieden . Infolge ernsterer Er¬
krankung von Frau Bork spielt die Rolle der Tondelebo HeddaCwald, während Hans Limshäuser sich als Allen Lanasordverabschiedet.

Abschied des Intendanten Richard Gscll.Als Abschiedsabend für den Intendanten Richardchsell befindet sich eine Reprise von Lortzings Oper . DerWild schütz - in Vorbereitung , mit deren Neuinszenierung
der Intendant eine» gros-.c » persönlichen Rcgiecrsolg gehabt
bat. . Ter Wildschütz - gebt als vorletzte Vorstellung der Spiel¬
zeit am Mittwoch, dem 29. Juni , abends 7N Uhr, in Szene.

Abschied Hanna worin » .
In der letzten Vorstellung der Spielzeit verabschiedet sichHanna Wort na als » Zirkusprinzesstn-

, und zwar am
kommenden Donnerstag , dem 30 . Juni.

*
Me Manrlkavte «les Lanckesteils Slclen
bürg , «tes fi -eiltaalss Lrenien »rnct «ter
bensekbarten kannoverseken Eediete.

Zur Ergänzung der Besprechung in Nr . 168 der
„Nachrichten für Stadt und Land -,

Von vr . G . Rüthning.
Jeder Verfasser dars das Recht für sich beanspruchen,

besonders nach Vollendung einer größeren Arbeit , zum Ver¬
ständnis seiner Absichten, Mittel und Wege das Wort zu er¬
greifen. Tie zweite Auslage der Wandkarte ist im Verlage
von Gerhard Stalling , Oldenburg , Rrttcrslraße 4 , erschie¬
nen . und kann durch alle Buchhandlungen und die Verlags-
anstalt aufgezogen für den maßvollen Preis von 40 Mk.
bezogen werden . Nach dem 1 . November stellt sich der Preis
aus 50 Mk. Tie Karte ist nicht unerheblich erweitert und
gebt im Osten bis Bremervörde , Achim und Hova zur Obcr-
wcscr , im Westen bis Nordcrnev und über Aurich, Leer,
Papenburg und Haselünne hinaus . Im Süden kommen
außer dem Hümmling mit der reichen Besiedelung dieser
Gegenden die Berge von Börstel und Ankum zur Darstel¬
lung . Eine rasche Ucbcrsicht von der Lbcrwcscr bis zur
l-ms , von den Tiluvialhöhcn des Südens bis zu den Nord-
steinseln bietet sich im Tiefblau der Gewässer , im Grün der
Änderungen , im Braun der Bodenerhebungen und im Rot
der Landcsgrcnze und der Dörfer und Städte . Die Karte
muß lediglich vom geographischen Standpunkt
aus beurteilt werden . Von vornherein bestand die Absicht,
besonders für die Schule, aber auch für Bureau und Kontor
tine leicht verständliche Darstellung der Höhcnglicdcrung
Orographic ) , der Gewässer (Hydrographie ) , der Wohn-

vlätze und VerkchrSstraßcn der Heimat und der Nachbar-
gcbiele zu geben.

Tie Oldcnburgische Vcrmcssungsdtrcktion , die in dan-
lenswcrtcr Bereitwilligkeit sachkundigen Rat erteilt und
wisscnschastlichc Unterlagen hcrgcgcbcn bat , vertritt den
vtandpunkt , daß daS Snstcm reiner Höhcnschichten mit
Flächcnsarbe richtig ist , daß zu einer Bodenkarle noch die
umfassenden wissenschaftlichen Vorarbeiten schien. Beson¬
ders aber mußte eine Verbindung der Höhenschichtcn mit
den Bodcnformcn abgclchnt werden . Die Moore sind übri¬
gens geographisch keineswegs zu den Bodcnformcn , sondern
zu den hydrographischen Erscheinungen der Oberfläche der
Crdc zu rechnen. Auch als Verkehrshindernis mußten sie
dervorgckiobcn und in feinerer Weise als früher über die
höben hinweg gezeichnet werden . Tic Höhcnschichten un-
scicr Karte sind durch Flächcnsarbe voneinander unter¬
schieden, und zwar durch Grün unter 1,20 Normalnull und
?raun über 1,20 N .N . Hellbraun sind also auch die über
dieser Höhengrenze liegenden Teile der Marsch. Aus die
vlaftjschc Ausarbeitung des Reliefs ist gerade aus den Krei¬
sen der Schulmänner wiedcrbolt großer Wert gelegt worden.
7 >e Urstromtäler treten deutlich hervor , man vergleiche nur
das ttartcnbild ; . B . an Ort und Stelle bei Huntloscn mit
der Natur , so kann man sich eine Vorstellung von dem Ur¬
stromtal der Hunte machen, wie cs sich aus den Höhenkurven
der Meßtischblätter ergibt.

In die Formation der Höben bincrn schmiegensich dunkel¬
blau die Bäche, Flüsse, und Ströme mit ihren Seen , und die
Lasscrscheidcnsind deutlich wahrnehmbar . Als neu in der
zweiten Auslage beachte man die großen Sven bei Bcder-
!csa , den Sec oberhalb der Talsperre von Tbülsscld , der bei
genauerer Ausmessung vielleicht noch eine Veränderung er-
lkidcn wird , vorläufig ist er nach einer von der Vermcssungs-
direktion gegebenen Höbcnkurve gezeichnet. Von den Inseln
ist Mellum nicht vergessen worden , die große Luneplate ist
landscst geworden . Man beachte die umfangreich« Bc-
duchung von Mariensicl bis Wilhelmshaven und die Wasser-
bauten östlich der Blauen Balje bei Wangcroog , den Küstcn-
lanal in seinem ganzen Verlaus bis zur Verbindung mit der
Lasser spendenden Hunte bei Oldenburg.

Damit sind wir bei den « crkchrsstraßcn angelangt . Alle
Palmen des gesamten Gebietes sind erst in die Meßtisch¬
blätter eingetragen , soweit sie dort noch fehlten, und dann
m di« Karte gezeichnet. Ti « Bahn von Sandkrug nach Nun-
berlob ist zwar noch nicht gebaut , aber doch eingetragen,
weil ihr Bau gegenwärtig als gesichert betrachtet wird . Eine
Palm nach Wardenburg gibt eS nicht. Alle Bahnhöfe liegen
°n der richtigen Seite . Die Chausseen konnten für den
iandcsteil Oldenburg nach den fortgesührten amtlichen
kntsernungskartcn eingetragen werden , namentlich in But-
jodingen und im Amte Cloppenburg ist in dm letztcn Jayr-
sthnten außerordentlich viel gebaut worden . Jenson » der
Grenzen sind dies, Steinstraßen nach den Meßtischblättern
ttftlmmt tvordcn.

Tie Zeichnung und daS Rot der Wohnplätzc geben ein
deutliches Bild der Besiedlung in ihrer verschiedenen Form.
Naumgröße und Ekestalt der Städte , die übrigens meist am
Rande der Geest liegen , lassen sich bequem vergleichen. Auch
die Landesgrenze ist rot gehalten , und hebt sich durch
Schummerung deutlich ab . Aus der Aemterkarte sind die
Gcmeindegrenzen eingetragen , die historische llebersicht in
der anderen Beikarte ist wieder ausgenommen . Ta sich die
angwandtcn Zeichen für Moore , Bahnen , Chausseen von
selbst erklären, so konnten sic in der Titcliascl entbehrt wer¬
den . Zum Schluß sei » och auf das jeder Karte bcigcgcbcne
Hest hingcwicscn, das eine Skizze der 142 bearbeiteten Meß¬
tischblätter und ein Ortschastsvcrzcichnis enthält.

*

Sunitesfangepfett Äes SLngeBdunites
„Harmonie " Sirienburg.

Der Sängerbund „Harmonie - feierte gestern in der
„Wnnderburg- sein 7 . Bundessängcrscsi, woran die Einwohner
Oslernburgs lebhastcn Anteil nahmen. Tie Straßen waren
durai Flaggenschmuck und Ehrcnpsortcn festlich geschmüctt.
Schließlich Hane auch der Wettergott ein Einsehen, und so
konnten alle Teilnehmer wenigstens trocken die „Wunderburg"
errcichen.

Pünktlich 4 Uhr wurde daS Konzert mit dem frohen
Sängcrgruß „Grüß Gott mit Hellem Klang, Heil deutschem
Wort und Lang ! - eröffnet. Die in dem Sängerbund „Har-
n .onie- vereinigten sieben Chorvereine — insgesamt etwa 200
Sänger — brachten unter Leitung ihres BundcschormcisterS F.
Bülrer zunächst die vier Massenchörc : „Tem Valerlande"
( Franz Abi), „Erinnerung an die Kindheit" ( I . W . Jmmler ) ,
„ Sonntag ist's " ( Simon Breul und „Das Erkennen" ( K. At-
renyoscr) zu Gebär, von denen der erste und dritte Chor gut
gelangen. Daß die beiden anderen Chöre nicht die gleiche Wir¬
kung auSübtcn, lag im lyrischen Charakter der Kompositionen
begründet. Diesen Umstand muß man gercchlcrweiseberücksich¬
tigen, da die Sänger mit großer Ausmerksamkeit dem Tiri-
gcmenstabe folgten und die Chöre in fleißiger Arbeit gut vor¬
bereitet waren.

Die weitere Vortragsfolgc bestritten die Vereine mit
Einzeldaibictungen . Männcrgesangvcrein Bümmerstede, Diri¬
gent Eden, sang „Gesellen Wanderlied"

(Hugo Jüngst)
und „ Schön ist die Fugend " (Volksweise) . Ter Verein
wurde leider nicht allen Anforderungen gerecht , und hatte be¬
sonders mit Fntonalionsschwicrigkeiten zu kämpfe » . Tie glei¬
chen Schwierigkeiten zeigten sich auch beim M .-G.-V . „Einig¬
keit "

, Oldenburg . Dirigent Tannemann, der allerdings im
April erst die regelmäßigen Hebungen wieder ausgenommen
hat. Am besten gelangen ihm „Es haben zwei B .'ümlcin gc-
blüher" <H . Schräder) . Hingegen hätte man statt „Unter Rosen"
( Fr . Krasinskvj ei » leichteres Volkslied wählen sollen . M .-G.-
V . Bloherfelde, Dirigent Warnlies, brachte seine Chöre
„Sehnsucht » ach der Jugendzeit "

<H . Pseil , und „Bineta " ( I.
Heim) mit gutem Gelingen heraus , nur mußte in dem ersten
Chor der Rhythmus viel schärscr betont werden. M .-G.-V.
Bürgcrseldc, Dirigent Z e e ct , überwand in dem Chor „Vine-
ta" nicht alle Schwierigkeiten. Tie Aussprache muß noch beson¬
ders gepflegt werden. Man darf nicht V wie F (Fincta ) singen.
Ter Cbor „Galopp" «F . Möhring , gehört nicht ans die Vor-
tragssolgc eines Konzertes. M .-G.- V . „Frohsinn "

, vor dem
Haarenlor , Dirigent Meiners, verfügt über gutes, ausge¬
glichenes Stimmaierial und brachte Sie besten Leistungen.
„Wenn der Frühling auf die Berge steigt " (Karl Wilhelm)
kam frisch belebt zum Vortrag, und auch » Frühling am Rhein"
«G . Breuer ) wurde mit schöner Steigerung hcrausgebracht. M .-
G . V . „Eintracht "

, Eversten, Tir . Langhorst . sang,.Horch,was
kommt von draußen rein " gut , balle aber im Cbor » DieMüble
im Tale" <H . Wcsscler , die eigenen Kräfte etwas überschätzt.
M .-G .-V . » Frisch aus" -Lstcrnburg , Dirigent F . Bült er , er¬
zielte mit dem gutgesungcncn »Abcndsrcdcn" ( Karl Stieb»
eine liefe Wirkung. Angenehm berührte cs auch , daß der Cbor
nicht mit einem »Reißer" sonder» mit der schlicht gesungene»
»Erinnerung - ( M . Brunner , bcarb. v . Fr . Hegau die Vor-
lragsfoige beschloß.

Bei künftigen Konzerten ist die Pflege deS schlichten Volks¬
liedes stärker zu betonen, da auch auf diesem Gebiete kleinere
Vereine, wie cS das Bundcsscft in Jever zeigte , wirklich
Gutes leisten können . Mit Rücksicht aus die Sänger ist eS aber
dringend erforderlich, daß bei ähnlichen Veranstaltungen vor
und wäbrcnd des Konzertes nicht geraucht wird , da dadurch
das Singe» , wie cs gestern der Fall war , stark bcetnträchtigt
wird . Auch die ganz unpassende» Musikstücke zwischen den
einzelnen Cbörcn stören den Zusammenhang durchaus, so daß
man in Zukunft besser von diesen Darbietungen Abstand
nimmt.

Die geleistete Arbeit der einzelnen Vereine ini Interesse
des deutschen Liedes verdient volle Anerkennung. Wenn noch
nicht alle Cböre gut gelangen, so sollen die einzelne» Vereine
sich dadurch nicht entmutigen lassen , sondern in srövlicyer Ar¬
beit wciterstrcben .

' o.
*

* Die großen Somincrscricn beginnen morgen (Diens¬
tag ) früh 10 Uhr, (Untcrrichtsschluß nach der zweiten Vor-
mitlagsuntcrrichtsstunde ) in den Schulen der Stadt . Damit
bat das erste (und einzige zeugnislose !) Schulviertcljahr sein
Ende erreicht. Ter Unterricht beginnt wieder Dienstag , den
2. August, vormittags 8 Uhr . DaS erste Scbulhalbsahr er-
reicht init Sonnabend , dem 24 . September , dem Tage der
ersten Zcugnisvcrteilnng im Schuljahr 1927/28 sein Ende.

* Wangerooge und Spiekeroog waren gestern daS Ziel
der Fahrtteilnebmer an der nach dort von der Reichsbahn-
dircktion veranstalteten Sonderfahrt . Das unbeständige,
meist regnerische Wetter der letzten Zeit war wohl schuld , daß
sich nur eine kleine Anzahl Unentwegter cingcsunden hatte,
um an dieser Fahrt tcilznnchmcn . Etwa die Hälfte der Teil¬
nehmer hatte sich für die bekannte oldcnburgische Insel Wan¬
gerooge entschieden, während der andere Teil die am nörd¬
lichsten gelegene ostsricsisch « Insel , Spiekeroog , aussucbtc.
Leider war auch diese Veranstaltung nicht vom Wetter be¬
günstigt. Die Vorzüge der Inseln sind bekannt. Wer nach
anstrengender Berufsarbeit , nach übcrstandencn Krankheiten
Ruh« und Kräftigung sucht , der findet sie in der behaglichen
Abgeschlossenheit und dem heilkräftigen Sccklima dieser
Inseln . Aber — mehr Wärme und Sonne . Der Regen und
di« Kälte des gestrigen Tages machten den Aufenthalt im
Freien zeitweise unmöglich . Tic Rückfahrt erfolgte bei ziem¬
lich bewegter See und starkem Winde wie bei der Ucbcrsahrt
aus je einem Dampfer gegen 10 Uhr , um die Passagiere
pünktlich nach dem in Carolinensicl bereitstcbcnden Sonder¬
zug zu befördern , der sie fahrplanmäßig den Heimatorten ent¬
gegenbrachte. Der Rcichsbahndircktion gebührt Dank sür
da» Zustandekommen dieser Fahrt trotz der geringen Be¬
teiligung.

Süt -geBverekn vldlendung Sü «>.
Der Bürgerverein halte aus Freitagabend in Tweelbäke

beim Gastwirt Hanken eine Bezirksversammlnng ein-
berusen, die gut besuch, war . Der Vorsitzende . Landwirt H.
Mohr, hieß die Erschienenen kürzlich willkommen und ergriffalsdann sofort das Wort zu seinem Äonrag : „Ziel uno
Zweck des Bürgervereins " . Ausgesuhrl wurde , daßdann „Gutes - geleistet werden könne , wen» die Bürger sicheinig seien und ihren Wünschen geschloffen Nachdruck zu ver¬
leihen in der Lage seien . Mit, „arbeiten a » der Entwicklungder Dinge aus kommuiialpolittschemGebiete, das sei die Au,gäbe, die der Bürgerverein „ Süd - sich gestellt habe. Es müssedabei auch manchmal der Widerstand einzelner Burger gegenNeuerungen überwunden werden. Red,,er verbreitete sich dann
eingehend über die Verbesserungen und Neuerungen, die derStadtteil inzwischen bereiis erfahren habe und demnächst noch
erlangen werde. Es handle sich um den Zentralviehmarkt ; die
große Volksschule aus dein Blumenhos ; Bau der Verbindungs-straßc Osternbnrg—Eversten ( über die kürzlich in den „ Nact ?-
rlchien " eingehend berichici worden ist ) ; Ausspülung des Ge¬ländes zwischen Cloppenburger Straße und Lstcrnburger Ver-
bindungSkanal : Aufstellung von Bebauungsplänen sür die fürdie Erschließung reifen Gebiete; Ausbau des Straßen - und
Wegenetzes usw. Wen» cs auch nicht ausschließliches Verdienstdes Bürgervereins sei , daß solche Werke geschaffen worden sindund noch erstehen werden, so habe doch in allen Fällen der
Bürgervcrein die Belange des Stadtteils zu wahren gewußtBesonderer Dank gebühre der Stadtverwaltung , mit der inallen Fragen mit dem besten Einvernehmen verhandelt worden
sei . Was bisher geleistet sei, verdiene volle Anerkennung, zumalwenn man die ,ingünstigen wirtschaftlichen Verhältnisse hin-
reichend in Betracht ziehe . Zum Schluß forderte Herr Mohr die
Anwesenden auf, dem Bürgcrverein beizntretcn und bat , An¬
regungen und Wünsche in der Aussprache ausgiebig darzulegen
(Reicher Beifall . ,

Herr Baake verbreitete sich anschließend über allerhandinteressante Verkehrssragen der Gegenwart und Zukunft , gingnäher auf die schwebende » Bebauungspläne ein , sprach über die
Möglichkeit der besseren Verwertung der städtischen Abwässerund erwähnte die Beschassung von Mitteln zur besseren Aus¬
gestaltung des segensreichwirkende» Kinderheims an der Escb-
straßc. (Lebhafter Beifall .)

In der Aussprache erkannte Herr Funk die Arbeit des
Bürgervereins an, bar aber, sich auch sür die Beschassungvon
Wasserleitung und elektrischem Lichr am Herrcnwcg cinsetzc » zuwollen. Tie Trinkwasserbeschafsungsei dort dringend , da das
jetzt benutzte Brunnenwasscr gcsundheitsscksiidlich sei , wie das
Kranksein vieler Kinder am Hcrrenweg beweise . — Eine Reibe
weiterer Wünsche der Einwohner Tweelbäkes wurden vorge¬
bracht und besprochen , auch manche wertvolle Anregung gege¬
ben . — Nachdem noch ein Werbeausschuß aus vier Herren ge¬bildet worden war , erreichte die sür die beteiligten Bürger von
besonderem Interesse gewesene Versammlung erst nach Mitter¬
nacht ihr Ende.

In der VorstandSsitzung des Bürgervereins . Süd " ,
die ebenfalls in der lctzicn Woche stattfand, wurde beschlossen,
für die Tierschau 1927 dem Tierschau-Verein Oldenburg einen
Ehrenpreis zu stiften, und zwar sür beste Gesamtleistung in
der Abteilung Rindvieh . Mit der Erledigung der Angelegen¬
heit wurde eine dreigliedrige Kommission vcauftragt . Sodann
wurde eingebend die Ausstellung der Bebauungspläne für das
Gebiet zwischen Cloppenburger Straße und Küstenlanal, slir
die Stkardstraße, sür die Esckistraße usw. besprochen . Dabct
kam zum Anödruck , daß die Wünsche der Anlieger dnrch Ver¬
mittlung des Vereins seitens des StadtbauamteS gebührende
Berücksichtigung gefunden hätten. Es wurden einige Wünsche
hinsichtlich verschiedeneröffentlicher Wasser,üge laut , die heute
nicht ordnungsgemäß entwässern. Freudig begrüßt wurde,
daß die Altburgstraße eine feste Fabrbabn erhalten habe. Das
Straßenbauprogramm für das nächste Jahr wurde durchgc-
sprockien und davet gern zur Kenntnis genommen, daß die
Hauptverkehrsstraßen neu gepflastert, wie auch verkehrsreichere
Nebenwege ausgebaut werden sollen . Ferner wurde beschlos¬
sen . außer der bereits ausgestellten Ruhebank vor der » Wun-
dcrvurg- noch wettere Ruhebänke auf Kosten des Vürgcrvcr-cins an geeigneten Stellen auszustcllcn.

* Personalien . Ter Rcchtstandidat Hans - Richard
Schwartz in Oldenburg ist zum Referendar ernannt.

* DaS Rennen in Bloherfelde um das GoldeneRad
mußte wegen des schlechten Wetters aussallen.

* Das Rennen in Nordenham mußte wegen des Wetters
in letzter Stunde abgesagt werden.

* In selbstmörderischerAbsicht stürzte sich gestern mittag
eine Frau in die Hunte . Sie wurde icdocb dein nassen Ele¬
ment entrissen und ihrer Wohnung zugesührt.

,Icd weik was Herrlicdes! — I- sxin!
Da» wirkt tarnos und scdmecktgrc-ä-
srtißl' — I-Lxiii ist ein Luüerordent-
licd mild und sicder wirkende»
lüdrkonlckt, bei scdlecdter Verdau¬
ung ärrtlied cnipkodlen . In sNen
/^xotdeken und Drogerien ?u Kaden.

Oi « Intereriant « DroLcKür « über
ko « t « nlor von «len
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22 . Oldenburger Landesfeuerwehrlag.
ii.

Westerstede, 27. Juni.
Wie kaum ander - zu erwarten war nach den Erfah¬

rungen der letzten Wochen, verregnete auch der gestrige, mehr
sür die Allgemeinheit bestimmte Teil des festes . Ter nie¬
dergehende Bindsadcnregc » , der odnc Unterbrechung sich
den ganze» Vormittag behauptete , hatte zweifellos viele, die
dem Fest ihren Besuch zudachten, noch in letzter Stunde da¬
von abgehalten . Auch die Zahl der noch cingetrossenen
Feuerwehrleute wäre bei gutem Wetter sicherlich erheblich
größer gewesen. DaS vorgesehene Konzert mutzte von der
Tagesordnung abgcsctzt werden , auch siir den Nachmittag
war ein Umschlag der Witterung fast aussichtslos . In den
Lokalen herrschte natürlich überall ein reges Treiben . Um
die Mittagszeit wurde das Wetter etwas erträglicher , und
als nach dem in den verschiedenen Lokalen eingenommenen
Esten um 1 .30 Uhr die Wehren zum Fcstmarsch antraten,
konnten die Schinne zeitweilig nutzer Ticnsr gestellt werden.
Punkt 2 Uhr setzte sich der Zug , an dem sich mehr als tausend
Feuerwehrmänner beteiligten , in Bewegung . Er wurde
eröffnet von einem Trommlcrchor und der Stahlhclmkapclle
des ObcrmnsikmcistcrS Holzßeuer. ES folgten dann
mehrere Wagen mit dem Vorstände , den Mitgliedern dcS
EhrenauSschusieS und alten Wchrmännern . Heiterkeit er¬
regte eine alte Handfcucrspritze aus der Mitte des vorigen
Jahrhundert - . Ihre Bedienungsmannschaft erinnerte in
ihrer ganzen Aufmachung an die Zeit , wo im Falle eines
Brandes der Nachtwächter die Leute weckte und diese dann,
nur notdürftig gekleidet, die Spritze über die holperigen
Straßen nach der Fcucrftelle quälten , wo bei ihrem Ein¬
treffen kaum noch etwas zu machen war . In dem Zuge be¬
fand sich auch ein origineller Festwagen . Tie Hollwcgcr ver¬
anschaulichten aus einem großen Rollwagen das Leben und
Treiben beim Hcrdscuer . Aus dem Wagen fehlte natürlich
auch nicht die Handharmonika , Frauen schälten Kartoffeln,
Männer beschäftigten sich mit Korbslcckten, Häcksel schneiden
aus der jetzt kaum noch gekannten Häckscllade u . dgl . Der
Festzug machte bei den Volksschulen halt , um einer Hebung
der Westerstcdcr Feuerwehr zuzuschaucn. ES wurde dabei
angenommen , daß das alte Scbulhaus bei starkem nördlichen
Winde in Brand geraten sc>, so daß sich die nahe stehenden
neuen Schulgebäude in größter Gefahr befanden . Gegen
2 .45 Ubr hörte man plötzlich Feueralarm , und kur; daraus
rollte die Motorspritze nach dem Marktplatze . Es dauerte
reichlich 7 Minuten , bis die Wasserstrahlen aus den gedachten
Brand geschleudert wurden . Tie Ucbung erbrachte den
Beweis , datz auch in Westerstede die Feuerwehr durchaus
auf der Höhe ist . Nachdem der Zug sich wieder in Bewegung
gesetzt hatte , nahm der Verbandsvorstand vor dem Spritzen¬
haus« .Aufstellung zur Abnahme einer Art Parade , bei der

im Gleichschritt marschiert wurde . — Tamil war daS Pro-
gramm des Festes erledigt , und es galt nun , die noch vcr-
bleibenden Stunden bi« zur Abfahrt der Auswärtigen an¬
genehm zu gestalten . Leider war der aus Thalens Weide
bergerichtcte Festplatz, der mit Buben und Karussells bestan¬
den war , vom Regen derart weich geworden , datz viele es
kaum wagten , ihn zu betreten . In einem grotzen Jestzelte
und vier Sälen wurde hinreichend Gelegenheit geboten zu
tanzen , und mancher ältere Feuerwehrmann machte davon
ausgiebige » Gebrauch . Tie Zeit verging im Fluge bis zur
Abfahrt der Züge . Trotz der »nangenehincn Witterung
dürfte Westerstede aus seine Gäste den verdiente » angeneh¬
men Eindruck gemacht haben . Auch die Gastfreundschaft
seiner Bewohner wird ihnen in Erinnerung bleiben , und
gerne werden sie . wenn ihnen die Möglichkeit dazu geboten
wird , wieder nach Westerstede kommen, eingedenk der Worte
an der Ehrenpforte am Bahnhos nach der dem Ort zugc-
wandtcn Seite : „Kiek is wcllcr rin ! "

Ucvcr den weiiercn Verlaus der Tagung am
Sonnabend ist » och folgende» » achzutrogcn:

Tic Feucrwehrunsaükastr bat im letzlen Jahr für 24 Unfälle
5597 RM . beigcsteuert. die Brindkaste gab einen Zuichuß von
4000 AM . Ta ihre Mittel wenig auSrcicvcnd sind , wurde be¬
schlossen, den Beitrag von 50 I aus 2 RM . zu erhöbe» Herr
Abmann von der össeniltcve » Lebensversicherungau« Olden-
bürg warb tn einem Vorträge um das Eingehen einer Unfall¬
versicherung. um der Kaffe eine brettere Grundlage zu geben.
Minlstertalamtmann Kör der wie« darauf di » , datz Haft¬
pflicht - und Unfallversicherung auseinander zu hallen selen
und nicht miteinander verquickt werden dürsten. Gemeinde¬
vorsteher Kalkkuhl regte an . diele Angelegenheit auf der
Tagung der Landgemeinden am 29. Juni zur Sprache »u
bringen . Ter Verbandsvorsttzende erklärte sich damit ein-
verstanden.

Am Abend versammelten sich die Feuerwehrmänner mit
der Bürgerschaft von Westerstede tn zwei Sälen ( Eordtng und
Henken ) zu einem Kommers. Ter Gesangverein . Eoncor-
dia " und die Turnvereine batten sich zur Verfügung gestellt,
die Festreden batten Tr . Winters und Tr . Ries über¬
nommen, und da das Programm auch sonstiges Interessante«
enthielt, gab es allerhand Genüsse und Kurzweil. Besonderen
Anklang fanden ein Tan, : Tango mit Ricke , ein Lonplcl:
Paulchen Butter und seine Schwiegermutter und Ter Tvrann
von Svrakus . gespielt von der . Eoncordia " . Tie Turner er¬
freuten durch tadellose Fretllbungen , Barrenübungc » , Tänze
und Keulenschwingen. Es war längst über Mitternacht, als
der osstztelle Teil sein Ende erreicht halte. Allmählich lockerte
sich der Kreis , aber die Ritter von der Geiuüilichkci » blieben
beisammen: wann die letzten betmgekehrt sind , soll niwt fest¬
zustellen gewesen sein. — SS sei noch bemerkt , datz die Firma
Fortmann au- Oldenburg auf dem Fcstplatze Feuerwchrartikel
und die Firma Holfort aus SlSfletb wasserdichte Lcderklctdung
ausgestellt hatten.

Sonslevkaki't ins 8i»nepIsn «I.
Tie ReichSbahndircktion beabsichtigt tn der Ferienzeit,

und zwar am Sonnabend und Sonntag , dem 0 . und 10.
Juli , eine zweitägige Tondcrsahrtzubilligcn
Preisen ins schöne Sauerland zu veranstalten , um dem
Publikum Gelegenheit zu geben, eine schöne , aber von hier
aus verbältnismätzig wenig besuchte Gegend kennen zu
lernen . Ziel des Zuges ist Altena, das eingebettet zwi-
schen waldreichen Höben im Tal der Lenne liegt . Besondere
Anziehungspunkte sind außer der hervorragend schönen
Landschaft im allgemeinen die Burg Altena und die Tcchen-
böhle . In nicht gar zu weiter Entfernung von Altena
liegen Hohenlimburg , das westfälische Heidelberg genannt,
sinh Iserlohn , beides gleichfalls schön gelegene Städte.

* Ein schwerer Unfall trug sich gestern nachmittag in
Hatterwüsting beim Turnen zu . Herr Barkemcycr aus
Streekermoor machte am Reck den Riesenschwung. Hierbei
brach die Stange , und der Turner stürzte so unglücklich, datz
er einen Beckenbruch erlitt . Tr . Stalling leistete die erste
Hilfe und sorgte für Uebcrsührung ins Peter -Fricdrich-
Kudwig -Hospital.

* Ein „wtldgcwordcncS " Auto raste gestern morgen an der
Ofener Straße in den Vorgarten des Herrn Hanken. Hierbei
demolierte es die Einfriedigung mit drei dicken Steinpfeilern.
Verletzt wurde niemand . Nachdem das Auto wieder aus dem
Garten hcrausgcfabrcn war , suhl cs mit eigener Kraft der
Meparaturwerkstättc z» .

* Ein Zusammenstoß zwischen Radfahrer und Motorrad¬
fahrer ist durch die Unachtsamkeit des Radfahrers entstanden
und hätte leicht schlimme Folgen haben können. Ter Motor¬
radfahrer fuhr mit langsamer Fahrt am rechten Bordstein in
der Lfener Strotze, Ricmung Ainmcrländer , während plötzlich,
Ecke Zeughaus- und Ofener SIratzc. ein Radfahrer vorschrifts¬
widrig am linken Bordstein vor dem Motorrad tn die Zeug-
bausstratze cinzuviegcn versuchte . Augenscheinlich halte der
Motorradfahrer sein Rad sofort stark gebremst und so den
Anprall sehr vermindert . Während da« Fahrrad lauin Scha¬
den erlitten haben dltrfte, sind dem Motorrad die Laterne
und die Futzblcche zertrümmert worden. Körperliche Ver¬
letzungen scheint niemand erlitten zu haben.

* Tie neue Wandkarte von Oldenburg - Bremen und
dem angrenzenden Hannover . Zur Vervollständigung sei
mitgetcilt , daß cS sich bei der in der gestrigen Besprechung
erwähnten Bahn in der Gemeinde Wardenburg um die pro¬
jektierte Strecke Sandkrug —Hatten —Munderloh handelt.

» Haus Wtttettnd. Herr Batbolomäu» hat sein in den
Unteren Räumen des Hauses Wiiiektnd besindltches Saft mit
« ondttoret auSnialen lassen . Tie Malerei ist tn leichten , zarten
Tönen gebasten , die in ihrem Zuiammenklangde» Räumen etwas
Heiteres gibt und sich vorzüglich der vordandenen Archstekiur
anpafst , Tie Gcsamtwirlung ist vornehm ; von Kllnstlcrband leicht
btngcworscn« Motive erböben di « Behaglichkeit de« Cafts , da«
so seiner Bestimmung als vornehmer Famtllenausenlhaltsort
entspricht . Tt « Arbeiten wurden durch Malermeister S . Butt
ausgesübrt, der hierdurch beweist , aus welcher künstlertschen Höbe
unser «tnbeimtsche « Handwerk siebt, Tte Entwürfe Nammen von
dem Letter der »Unstlertschen Beratungsstelleder Firma yoffen
Sr Schtrrbolz, dem detannten Kunstmaler Herrn August
Frtcke, der auch die Gewerbe- und Handelsbank mit Fresken
schmückte. In Bremen sind von dem gleichen Künstler di « vor¬
nehmsten Lokale ausacmalt. z . B . das bekannte SMgbauS, die
Jakobiballe u . a . mcbr . die tbrem Edarakicr entsprechend von
Herrn Frtcke indivtucll und eigenartig ausgesüdrt wurden. Auch
dt « Ausgabe , die Herr Bartholomäus tdin stellt« wurde sehr
glücklich gelöst.

* Temperaturen in der Städtischen Flustbadeanstalt:
Lust 11 . Lasser 14 '/r Grad.

* Zum Abschied Carl RandtS . Das Schaufenster deS
Blumcnhauses Rieder war gestern umlagert von Neu¬
gierigen . Im Hintergründe der wirkungsvollen Auslage
ein großes Lclbild von Earl Randt , gemalt von Paul
Schütte, davor Kränze mit Schlesien aller Art grüne,
silberne , goldene. Zum großen Teil für den Randt -Abschicd
heute abend ( z . B . vom „Lllnborger Kring " ) , aber auch für
ander « Darsteller dcS gestrigen Tages , denn sowohl in der
„Zirkusprinzessin ' , wie auch in „Alt -Heidelberg" gab es
Kränze und Blumen . DaS ganz« Schaufenster zeigte rin
geschmackvolles Bild moderner Gärtner - und Bindelunst . —
Im Blumengeschäft von Horstmann an der Gaststraße
fland eine Zeichnung von Carl Randt von Acnne
Francksen aus , ebenfalls mit Kränzen sür den Schei¬
denden.

* Siebenschläfer . Den bcutigen Tag , den 27. Juni,
nennt der Kalender Siebenschläfer . Wenn es Siebenschläfer
regnet , regnet eS 7 Wochen, sagt die Wetterregel . ES ist aber
ein Glück , daß solche Wetterregeln nicht immer recht behalten;
sonst sähe cs tn diesem Jahre um die kommende Witterung
böse au « ; denn nach der Wetterregel , die mil dem 24 . Juni,
Johanni , verknüpft ist , müßte « S noch ungefähr vier Wochcn
regnen . Wir haben aber jetzt Regen mehr als genug bekom¬
men . Sine alte Bauernregel sagt : „Vor Johanni bttt ' um
Regen , nachher kommt er ungelegen .

" Ungelegen kommt er
jetzt überall , am meisten aber den Landwirten , die mit der
Heuernte begonnen und große Flächen GraSschwaden aus
ihren Wiesen liegen haben , die desAufhcucns harren . Bei
der unbeständigen Witterung der letzten Tage war aber an
Heuen nicht zu denken, und durch das längere Lagern in
Schwaden bei Niederschlägen wird das Gras , bzw. das Heu
stark entwertet.

* Tie Sammlungen für die Bauerschaftrn Auen und
Holthaus sind noch nicht überall abgeschlossen. Soweit man
hört , sind in allen Orten guic Ergebnisse erzielt worden.

* Ohmstede . 27. Juni . Tte letzte GcinelnderatS-
sitzung der Gemeinde Ohmstede brachte wieder ein¬
mal eine äutzerst relchhaliige Tagesordnung . Der Gemeinderat
beschloß , zur Förderung des Wohnungsbaues di« Ausnahme
einer wetteren Anleihe bet der Landcssparkasi« Oldenburg.
Der Gemeinderat setzt« sodann den Zuschlag zur staatlichen
Gewerbesteuer aus ZOO Prozent lest , ebcnsalls fand eine Sr-
böhung der Hundesteuer statt und zwar tn folgender Stusung:
Für den ersten Hund auf 7 Rm . . den zweiten Hund aus 30
Rin . und den dritten Hund auf 100 Rm . Tie Leverbäkstraße
tn Donnerschweesoll mit Wastencttung vcrseven werden. Für
die Verbreiterung der Hctnrtchstratze In Tonnersanvce wurden
verschiedene Flächen zur Wegemasie übernommen. Tte Ge¬
meind« bat für etncn Bürger vom Staat tn Wahnbek etn Bau-
grundftllck käuflich erworben. Tte Pslasterung des Scheide¬
weges und HochbetderwegeS ergab ein lebhaftes Hin und Her.
SS sollen genau« Kostenanschläge elngefordert werden. Bon
verschiedenen Anwodnern Donnerschwee« war Protest gegen
die Ausstellung von Wohnwagen auf dem SchüttelchenGiund«
stück erhoben. Jedoch Ist es der Gemeindeverwaltung zurzeit
nicht möglich , für dies « Wohnwagen ander« Wobnplätze aus¬
findig zu machen . Länger« Zeit verweilte der Gemeinderat bet
der Verfügung des Mtnifierium « der sozialen Fürsorge , be-
«resfend weiter« Lockerung der Wohnung » ,wangs-
Wirtschaft. Während « in Teil der Versammlung sich gegen
die Lockerung der Zwangswirtschaft auslprach , war der grö¬
ßere Teil gleicher Meinung mit der Verfügung . Es »ft Klage
darüber geführt, datz die Kosten für die Eichungen ungewöhn¬
lich hohe feien. Vs soll geprüft werden, ob eine Srmätzigung
stattftnden kann. Ter Gemetndevorstever erstattete Bericht Uber
die Errichtung einer Apotheke tm nördlichen Teil der Stadt
Oldenburg . Die Gemeinde «N der Ansicht , datz der gewäblte
Bauplatz zu wett der inneren Stad « zu »«legen ist. Es foll
«ln« diesdezüglich« Eingabe an das Ministerium Oldenburg
gemacht werden. Bekanntlich ist in diesem Jahre der Posten
des Skmelndevorstcher der GemeindeOhmstede neu ausgeschrie¬

ben Tie Wabl und Bestellung des Gemelndevorftehers tn der
Gemeinde erfolgt jeweils aus die Tauer von acht Jahren . Tie
Frist zur Etnretchuug der Bewerbungen ist bereit« verstriche » .Es sind mehrere Bewerbungen , auch von autzerbalb, eingegan-
gen . Näber« Wabl is» noch nicht gelrossen, man darf jedoch
gespannt sein , welch « von den Bewerber» aus die engere Wahl
gestellt werden und ans wen die Wabl des Gemeindevorsteher«
lallen wird.

* Bad Zwischrnalin, 27. Juni . In dem diesigen Werk II
der Hollhaus Malwinensabriken ereignete sich ein bedauer-
ltwer tt ng lü ck » fa l l . Einem Mann fielen etwa 40 Tafeln
Blech auf das linke Bein . daS so unglückitch gegen eine Silen-
lwtcne stand , datz es unter dem Gewicht des herunlersallcnden
Bleches vrach . Ter Verunglückte wurde » ach Oldenburg ins
Krankcutiaus übergesührt.

* « lienhuiiiorf, 19. Juni . Ter Kirchen rat batte schon
einmai vtc Anregung ausgenommen. daS Psarrland und das
KUstcrctlanv durch eingebende Besichtigung kennen zu lernen
und seinen Wert zu prüfen. Jetzt bat er diese Anregung rer-
wirkiicht und fcstgestellt , datz die Einteilung des Psarrlandes
tn verschiedene , etwa vier Klasse » , nach dem Werte zweckmätzig
und vercchllgi ist. Lern Ertrage des Pfarrlandcs ist letzt
eine größere Ausmertiamteit zuzuwcnden als frübcr . weil da¬
von die icweittgcn Kirchensteuern deetnsliißt Werse » . Im
kommenden Herbst müssen die Ländereien blerlclbst wieder
aus« neue verpachtet werden. In Sachen des Konkordates
zwischen dem Teuischen Reiche und dem kölnischen Papste
baden die Aeltestencs übernommen, Unterschriften zu sammeln
sür eine Eingabe an den Reichstag, die gegen den Ab¬
schluß eines Konkordate« protestiert. Tie Unter¬
schriften wurden bisher willig und reichlich gegeben.

* Großensiel, 22 . Juni . Mit den Arbeiten sür die Sr.
Neuerung unserer Staakschausse« ist begonnen
worden. Es kommt hier ein ganz neues Verfahren In Anwcn-
düng. Auf di« alte Klinkerbabn wird erst 15 Zentimeter Stet »,
schöner aufgetragen und sestarwalzt und dann eine dünne
Schicht feine« Material , welches mit Wasserglas gemischt
wird , darüber gewalzt. Hoffentlich bewährt sich diese Bauart,
da diese Straße nach den Feststellungen de« Bauamtcs zu den
am meisten gebrauchten gehört. Trotz des regen Verkehrs in
unserem Orte ist »och immer unsere Eisenbahnstation für den
Personenverkehr gesperrt. Hosscntltch gelingt es bald, die
Rctchsbabndtreklton zu überzeugen, datz die Wledereröftnung
der Station notwendig ist . Unsere Hasenanlage dat wieder
lebhaften Schiffsverkehr. Stet « liegt eine Reibe von löswen¬
den ober ladenden Schiffen an den Kaien. Auch kamen von
Schweden bereits zwei gröbere Seeschsife mit Holz für die
Firma Thaden an.

a . Varel, 24 . Juni Licht - und Luftbad. Tie langen
Vorarbeiten, di « der Errichtung eines Licht - und Luftbades
vorangtngcii, werden nunmehr gekrönt durch die baldige Fertig-
stcllung der sozialen Einrichtung. Seit Jahre » bemühte sich
Amtsarzt Medizinalrar Dr . Nteberdtng um ein Licht - und
Luftbad. Sr sammelte die ersten Bausteine, die Spende» slosicn.
und so trat er im vorigen Jabre an die Regierung, an den
Stadimagislrat . an den AmtSverband und an die Landesver-
stcheningsanstalk mit der Bitte , tbm die Mittel zu einem Ltck»-
nnd Luftbad tn Barel nicht zu versagen . Sein « Bemühungen
haften Erfolg, vte Unterstützung wurde zugesagt . Nunmehr ist
die Anlage soweit ferttggestellt . daß die Eröffnung de« Lt« >-
und Luftbades tn den ersten Tagen de« Juli staitfinden kann.
Das Bad ist aus dem sogenannten . Bäker" der Stadt dicht am
Wasserkur », errichtet . Ter seinerzeit gelabte Plan ist aus An¬
regung des Mediztnalrais Dr . Niebcrdtng erheblich erweitert
worden, wodurch sich auch die Kosten vergröberten, die aber bis
aus einen Restbetrag gedeckt sind . Tiefer Restbetrag wird von
den Krankenkasten ausgebraLt werden, die ein großes Interest«
an der BolkSgesundung haben. Die Erwartungen , die man in
Barel an da« Licht- und Luftbad stellte, werden bei weitem
übcrtrosfen. Stadtdaumelster Kußmann hat eine vorbildliche
Anlage geschaffen , die sich nach der Fertigstellungals äußerst prak¬
tisch und ideal erweisen wird . Die mächtigen Bäum« de» naben
Waldes säumen z . T . das Licht- und Luftbad ein . Tas ganze
Gelände umgibt eine zwei Meter hohe Planke. An , Eingang
erbeben sich stattliche Gebäude, in denen ein , Küche. WasLräume
und die Aborianlagen untergebracbt sind . Außerdem ist ein
Raum für den Wärter vorbanden, sowie noch einige Nebcnräumc.
Am anderen Ende des grotzen Platze» Ist dir Liegehalle aus¬
gestellt, die Uber 50 Meter lang ist. Sie schützt dle Besucher vor
Wind und Regen. In der Milte der Anlage befinden sich Zwei
je 100 Quadratmeter große Planschbecken , dle ständiq srllLcS
Wasser mit Tagcslempcialur zugesilbrt erhalten. Die Becken
sind vorzüglich cingerlchlcl . Sine Planke durch das ganze Ltchi-
und Luftbad trennt die Frauen - und Männerabicilung. In
dem Ltchi- und Luftbad sollen Kinder Tagcskurcn durchmachen.
Die ganze Anlage siebt ähnlichen Anlagen anderer Städte in
nicht » nach , alle modernen Einrichtungen sind ausgenützi. —
Die Uebergab« an di « Oesscntltchkeit wird tn den ersten Tagen
des Juli Iiattstnden. Di« Arbeiten wurden durch da « benschende
schlechte Wetter beeinträchttgt.

* Varel, 25 . Juni . Hohe Leistung eines Varelers
In München fand dieser Tage der Münchener Kroßsluglag stau.
Sechs Verkehrsflugzeuge der BcrkehrSfliegerschuleSchleitzhcim
waren zu einem Geschwader-Begrützungsflug aulgcslicaen.
Ter bekannte Flieger Udrt volsiührtr badet tollkühne Kunststücke
in der Lust. Neben anderen Fliegern nahm auch der Vareler
Werner Wetchelt, Sohn des Kaufmanns Welchen , der
zurzeii die Fliegerschule in Schlettzheim besucht , an den
Uebungen »eil . Sr ging als Gewinner der Stafette der Siadi
München hervor : ihm wurde vom Polizeipräsidenten der
Sicgerstab überreicht. An dieser kombinierten Stafette waren
aus 6500 Meter in drei Gruppen je ein Reiter, ein Motorrad¬
fahrer, ein Läufer und ein Flieger beteiligt Sin bewegtes
ttampssplel in der Lust vollsührten die Flieger . Werner West
chclt hat schon wiederholt sein« Sicherheit tm Fliegen bewiesen.

* Hude. 2i . Juni . Trotz des schlechten Weiter» halte sicö
das Schützenfest eines guten Besuches zu erfreuen. Allek-
dings schien es am Sonntag , daß das Fest zu Master werde»
würde. Zum Glück batte der Himmel ein Einsehen : am Spät¬
nachmittag kam sogar dt « Sonn « durch. Um 1211 Ubr wurde
der Schützenkönig Hinrich Osterloh tn der Schützenballe be¬
grüßt . Alsdann traten dle Schützen den Festmarsch durch de»
festlich geschmückten Ort an . Am Festmars» vetelitgt» sich auch
der Schützenvcrein ElSfleib mit Fahne . Tat Schießen fand
auf allen Ständen ein« rege Beteiligung , und es wurden gute
Resultat« erzielt. Auf dem mit Karussells und Buden aller
Art gutbefetzten Yestplatz « entwickelt « st» an beiden Tage»
rege» Leben und Treiben . Sin Karussell mußte allerdings
obn« Bedachung fahren, weil der Sturm am Sonntagnacd-
mittag diese « abgeworsen batte.

* Llssleth , 2 . . Juni . Unter der tatkräftigen Leitung und
Förderung de» Studienrat « Köbler ist unsere Jugend¬
herberge zu einer freundlichen Bletd« für di« wandernde
Jugend Wetter ausgedaut worden. Sie umfaßt jetzt zwei
Schlasräum« mit 82 Betten, « inen großen Tagesraum und
einen Raum mtt Koch- und waschgelegenhett. Di« sauber«
und andetmelnd« Herders« « ird sicher mtt dazu »eliragen.
die Wanderungen an unserer Unterwescr. die sich immer größerer
Beliebibeit erfreuen, »u fördern und den Fremdenverkehr, der
vor allem infolge der erreichten wasiersportllchen Bedeuiung
Ei - ftetv« in den letzten Jadre » erheblich gestiegen »st, n »S
mehr tn unter schönes Städtchen zu lenken . Trotz dc» un¬
günstigen Wetters wird di« Herberge schon jetzt von Jugend¬
liche» der Bremer und Oldenburger Schulen und von jungen
Wasserwanderern fleißig besucht . Sine Fahr « nach Slsfleti»
wird dadurch erleichtert, daß von den bet den Bremer Pabn-
döfen »nd dom Bahnhof Oldenburg Sonniagskarten na >d

Elsflcth ausgrgcben werden.



S . » unNesfett «»es VlNirndusgep
Sängerdunrles.

Von den Weriungsrichicrn wirv uns geschrieben:Tie gesanglichen Tarbieiungcn des Oldenburger San-
gerbundcs aus dem Bäiideviest « in wieder zeigten gegen die
Leistungen aus dem Sangerfesie in Oldenburg 1625 eineschars a u s st e i g c » d c Linie. Das Werrungssingeii,bei dem die Vereine Ermunterungen und Ermahnungendurch das Urteil von Fachleuten erhalten , trägt also reiche
Früchte . Wie viel schöner ist doch solcher Erfolg , als derbeim Prcissingcn nach Punkten!

Viele Vereine brachten in klangschöner Gestaltung ihreLieder zu Erhör . Durchweg gaben sie das Lat - technische
nach der tonalen und rhythmischen Leite hin richtig wieder.
Auf dieser Grundlage ist ein weiterer Ausbau gesichert. Dietonalen Schwankungen kleineren und größeren Ausmaßeshaben vielfach ihren Grund in unrichtiger Tonbildung undin mangelhastcm Ausgleich von Brust - und Kopsregistcr.Ter Ausgangspunkt einer guten Tonbtldung sind die sprachlichen Elemente . Vielfach wurden die Vokale ( besonders in
Pen höheren Lagen ! zu bell, flach und hart gebildet ; bei
manchen Chören fehlte cs an der rechten Mundemstcllnngbei der Vokalisation ; bei anderen wiederum klang der Vokal
kehlig. Auch die Artikulation dürfte eine Domäne der Be¬
tätigung sein. Nach des Musikpädagogen Ltockhansen Wort
ist der Konsonant der Hebel der Vokale. Sowohl als An -,In - und Auslaut ist der Konsonant schars zu prägen . So¬
dann sind Haupt - und Ncbensilben in das richtige Verhält¬nis zu bringen . Tie Hauptsilbe hat den Akzent ; aber auchdie Ncbensilbe muß im richtigen Verhältnis klingen. Eine
Verschiebung des Akzentes nach der Rebensilbe , selbst bei
einer solchen auf höherem Tone , ist nicht angängig.

Das Kapitel Takt und Rhythmus bedarf ebenfalls einer
Vertiefung . Takt ist Zeiteinteilung , Rhythmus aber Zeitver-
teilnng ; mit dem Rhythmischen aber leben die dem Liede
innewohnenden geistigen Kräfte erst aus . Di« rein taktische
Auffassung ertötete manchmal auch bei Chören mit gutem
Material daS geistige Leben und führte zn keiner Wirkung.

Richt genug kann vor demBestreben gewarnt werden,unterallen Umständen Effekt erkaschcn zu wollen ; oft wird selbst
in ein schlichter Volkslied so viel hineingeheimnist , daß nur
ein Zerrbild entsteht. Bei aller Kunst natürlich bleiben,
ist Erfordernis für unsere Bolkschöre. In dieser Richtung
mutz sich auch die Auswahl der Chorkompositioncn bewegen.
Manche der gebotenen Kompositionen dürfen unbedenklich
zurück gestellt ,md in der Chorlitrratur gestrichen werden.
Wiederum ist bei der Auswahl auch die Leistungsfähigkeit
d«S Thors selbst zu beachten ; sicherlich standen Schwierigkeit
der Komposition und Leistungsfähigkeit einige Male nicht
im richtigen Verhältnis . Die Wirkung eines Liedes liegt de-
sonders in einer tiefen , gemütvollen Auffassung ; doch darf
diese niemals in schrankenlose Freiheit und Willkür auS-
arten ; vielmehr sind die technischen und ästhetischen Gesetze
stets mit ausschlaggebend . Deshalb kann aus die präzise
Wiedergabe der anerkannten Taktfiguren nicht verzichtet wer-
den. Aus die straffe und zugleich biegsame Stabführung des
Bundesdirigenten sei als vorbildlich verwiesen . Viel¬
leicht veranstaltet der Bundesvorstand wieder einmal einen
mehrtägigen Kursus für Chordirigentcn, der
theoretisch und praktisch segcnbringend fein wird.

„DaS deutsche Lied marschiert ! ' sagte der greis« Ehren¬
vorsitzende des Bundes bei der erhebenden Bannerweihe mit
ihre« trefflichen Maffenchörcn . Das S . Bundesfest zeigte, daß
im Oldenburger Sängerbund der recht « Bo¬
den für daS deutsche Lied ist, bester Boden , der der
Einsaat harrt , um Blüten und Früchte zu zeitigen.

« Vxwecht , 25 . Juni . Für denNeubaueinerDolkS-
schule in Edewechterdamm und zugleich einer Woh¬
nung für die Lehrer wurden vor einiger Zeit vom Hochbau-
amt II in Oldenburg die ersten Vauarbctten ausgeschrtebcn.
Für Srd -, Ramm - und Maurerarbeiten be¬
wegen sich dte Preisangebote von 24 713 b«S 32 456
Mark. Der Zuschlag ist jetzt aintNch erteilt an die Firma Sült-
monn in Edewecht. Für Zimmerarbeiten lagen die Angebote
zwischen ?Ü43 di» 13442 . Xk. Diese Zimmerarbeiicn sind der
Firma Finke in Edewecht übertragen . Für Dachdeckerarbciten
tage« die Angebote zwischen 3617 bis 4N2 ^ k. Ter Zuschlag ist
jetzt erteilt an dir Firma Kühne in ArieSoyihe.» Altenoythe, 27. Juni . Für de» Neubau einer Volks¬
schule ml , Lehrerwovnung in Edewechterdamm wur-
d« vor etniager Zeit vom Geineindevorftande in Altenoythe
dt, erste« Bauarvetten ausgeschrieben . Für Erd-, Ramm- und
Maurerarbeiten bewegen sich die Angeboie von 24 713 Mark
bt» 32466 Mark. Den Zuschlag ervlell der Unter-
netMer Süll mann in Edewecht . Für Zimmerarbeiicn
liegen die Angedote zwischen !«»43 Mark bi « 13 442 Mark.
Der Zuschlag wurde erteilt an dte Firma Flnke ln Edewecht.
Dte Dachdetkerarveitcn sind an die Firma Kühne in Friesoythe
«vergeben. Der Bau wird losort in Angriff genommen.

* Blexen, 28 . Juni . Der « emetndernt tagt, t«neuen Sitzungszimmer des Gemeindehauses. Zunächst wur¬den die Voranschläge durchbrraicn . Tie Armen- und Für-
sorgekastc erfordert einen jährlichen Zuschuß von 66 666 RmBet dieser Gelegenheit wurde Klage darüber gesührt, daß die
Industrie , welche die Urheberin dieser sozialen Laste » ist , selbst
so wenig zur Tcckung dleser Kosten vetlrägi . — Eine gewaltigeAusgabe bedeutet auch die Zahlung der Lebrcrgebälter im Bc-Irage von ltXtlXX« Rni .. zu welchen der Staat nur einen Zu¬
schuß von tiXX) Rni . leiste «. Aus die Tauer sind solch« Lastensür die Gemeinde Bieren untragbar . Trotz der vollen AuS-
nutziing der Stcucrqucllen überstclaen die Ausgaben der Ge-metnde tm Betrage von 385 666 Rm dte Einnahmen um
55iXX> Rni . Es wurde beschlossen , als Zulchlag zur Grund-stcuer XX) Pzi ., zur Gcväudcstruer llXi Pzi .. zur Gewerbesteuer
:XX> V >> , zur Grunderwervsicuer 2 Pzi .. Wegeftener 56 Pzt.Tic Hundesteuer wurde nach längerer Tebaite von 16 Rm.aus 26 Rm. sür den ersten Hund , und aus 56 Rm . für jedenweiteren Hund erhöht. Eine lcvhasle Aussprache entspann sichüber den Neubau der Schule in Teilens . Der Gemettidebau-
metstcr wurde mit der Prüsung beaustragt , ob es zweckmäßigersür dte Gemeinde sei , zähriicb 1506 Rm . Reparaturen sür diealte Schule auszuwendcn oder zu verkaufen und an andererStelle iicuzubauen. Bis zur Klarstellung sollen nur dte aller-noiwendtgstcn Reparaturen ausgesübri werden. Einer Locke¬rung der WovnungSzwangSwirischafi stimmte derGemeindera« nicht zu , da durch Heranziehung auswärtiger Ar¬beiter sich di« Zahl der Wohnungssuchenden von 54 auf T66erhöht bat. SS lväre Pflicht der Mrlallwerke. das vor demKriege in großzügiger Weise begonnene Wohnungsprogrammsortzusetzen.

« Cloppenburg . 25. Juni . La « neue Sicht - uud
Luftbad tm Galgen ui oor wurde am DlrnStag eröffnetund seiner Bestimmung übergeben. An der Feier nähme»Vertreter der Behörden , der Ärzteschaft, der Lehrer und der
Geistlichkeit teil. Vom Ministerium waren Geh. Obcr-Rcg.-Rat
Mutzenbecher und Oberinspektor Tante erschienen. Leiderkonnte Dechant Hackmann, dem in der Hauptsache dte Schaf¬fung der neuen Einrichtung zu verdanken ist, wegen einer
Erkrankung an der Feier nicht teilnehmen . An feiner Stelle
begrüßte Kaplan Landgraf dte Erschienenen, der auf den
Zweck des Ltchi - und LusldadeS hinwlcS und dem Ministe¬rium , dem Amte Cloppenburg , der LandeSverstcherungsanstali,dem Siadimagistrai wie den Mitgliedern d«S OrtSchariiaS-
auSschufseS sür ihre tatkräftige Unterstützung und Mithilfedankte. Für den am Erscheinen verhinderten Minister Dr.Millers sprach Geh. Lbcr -Reg.-Rat Mutzenbecher und
begrüßte er , daß überall im Lande kür dte Gesundung derKinder, dle noch unter den Nachwirkungen des Krieges leiden,
Licht - und Luftbäder errichtet werden. Das Ministeriumwerde die Bestrebungen auf Schassung solcher Einrichtungen
stet » fördern . Bürgermeister Dr . Heukamp nahm die neue
Einrichtung in dte Obhut der Stabt Cloppenburg und gabdem Wunsche Ausdruck, daß daS neue Licht - und Luftbad
segensreich sür die Kinder der Gemeinden Cloppenburg und
Krapendorf wirken möge. Ter Vorsitzende des Charttas-
verbandeS, Pastor Vorwerk, beglückwünschte Cloppcnburg-
Krapendorf zu diesem Werke . Der schlimme Feind , dte Tuber¬
kulose . müsse überwunden werden . Gerade in dieser Be¬
ziehung seien naw den Feststellungen der Aerzte die Ltcht-und Lustbäder als Gesundbrunnen zu bezeichnen . ES fanddann eine Besichtigung der für dte Eröffnungsfeier prächtig
geschmückten neuen Einrichtung statt. 36 Kinder haben schon
Ausnahme gefunden, die auch Mittags - und Absndspetse er¬
bauen . Die Kinder wurden mit Nasse « und Kuchen bewirtet.
Da« Llcht - und Luftbad befindet sich zwischen einem Sand-
Hügel und einem Waldstück , hinter dem sich eine große Spiel¬
wiese befindet. Das Plantschbeckenfür dte Kinder wird vom
Galgenmoorsee mit Wasser versorgt. Das Ltchi - und Lustbadwird von einer Schwester U. L . Frau geleitet.

» Dedesdorf , 27. Junt . Der Gemetndevund De»
deSdors und der Landwirtschaftliche Verein
Landwührden - DcdeSdors vielten eine gemeinsame
Versammlung ab, zu der etwa 46 Personen erschienen waren.Es waren zwei Redner aus Oldenburg gewonnen worden und
zwar Dr . Müller vom Landvund Oldenburg -Bremen undTr . Sörrenlen vom Baktertologtschen Jnstttu « der Land-
wirtschastSkammer Oldenburg lsltr Tr . Lllbrs , der krankhettS-
balber vervindert war ) . Tr . Sörrensen hielt einen Vortragüber die Aufgaben des ScnchenInssltutS, u . a . über Tubcrku-
losenttlgnngsversahren , seuchenbastc« Berkalben und Leberrgel-krankhelt. An seinen Vortrag schloß sich eine lebhafte Debatte.Dr . Müller hielt einen lehr iitteressanicn Vortrag über die
wirtschaftliche Lage. ArbettsgerichiSgeletz und Kirchensteuern.Es wurden gewählt : i» m 1 . Vorsitzenden Landwirt JohannFr . Siender, WicmSdorf, zum Geschäftsführer Auktionator
Heinrich Hülsevusch, Dedesdorf , zu Beisitzern die Land¬wirte : Fritz Lünschen, Indiek , Emtl AdvIckS, Dedesdorf,
Friedrich Tietje. Wiemsdorf , Karl RSicher, Wiemsdorf,Apotheker Edmund Portmann. DcdeSdorf, und Schmiede¬
meister Georg Harrte, Ueterlande : zu Vertrauensmännerndie Landwirte : Fritz Hoffman », Ueterlande , Arnold G a n-
ion, Overwars« , Lüder Stender, Eidewarden , FriedrichDrellelbauS, Oldendorf . Adolf Schmidt - EhlerS,WtemSdorf, Martin Knabbe, Maibausen , Friedrich Me»
sterharm, Buttel , und Karl Goldenstedt, Schwtngen-

> bürg.

Von F . « risset,
beeidigter Bücherrevisor, Oldenburg , Marienftraße 15.

36. Juni : Ablaus der Frist für Abgabe der Vermögens
sie u e r e r klä r u ng sür 1627.

36. Juni : Letzter Tag sür die Anmeldung der Reichs-
a » leihen neuen Besitze« zum Umtausch i»
die AnleiheablösungSschuld ReichSanleihen, die » ick»
bi« zum 36 . Juni zum Umtausch angemeldei sind,
werden wertlos.

S. Juli : Lohnabzug sür die Zeit vom 16. bis 36. Juni
dzw. sür den ganzen Monat Juni.

11. Juli . Umsatzsteuer ( ? , Prozent ) sür die Monate
April , Mat und Jui » .

ll . Juli : Einkommen - und Körperschaft » st euer«
Vorauszahlung sür daS zweite Vierteljahr IS27.

15. Juli : Zahlung der Ausbringungtzinsen 2. Rate
1927 gemäß Aufbringungsbescheid. Ter Termin war
vom 1 . Juni aus den 15. Juli verlegt.

26- Juli : Lohnabzug sür die Zeit vom 1 . bis 15. Juli.
*

* Dedesdorf . 27. Juni . Am Sonntag hielt der Stabl-
velm , Bund der Frontloldaien . Lrrsgruppc
Landwübrden, im . Weserhos" seine MonatSvcrsammlungad . Ter erste Punkt der Tagesordnung war Berichterstattungüber den glänzend verlaufenen 8. Froittsoldarentag in Berlin.
Nachdem vier Mitglieder verpflichtet worden waren , ging man
zum Hauptpunkt der Tagesordnung über . Schon seit längerer
Zelt wurde der Wunsch , in den Besitz einer Fahne zu kommen,bet den Mitgliedern der Ortsgruppe immer reger. Bei allen
Festlichkeiten und Umzüge» fehlte das Wahrzeichen, da» die
Mitglieder um sich schart . Run soll diesem Mangel Abhilfe
geschaffen werden. Indem man den Porsland ermächtigt, die
erforderlichen Schritte in dte Wege zu letten.

* Vechta . 22. Junt . Wie uns das Landcskartell OldenburgdeS Deutschen Bearntenvundes mtttetlt , findet am
25. und 26. Juni d . I . ln VechtaeinBezirkSveamtentag
statt. An, Sonnabendnachmttrag findet eine Sitzung des Ge¬
samtvorstandes des LandeskartellS statt, abends ein Kommersmit Damen . Am Sonntagvorntttiag ist eine össentliche Be
amtcnversainmlung vorgesehen, tn der Herr GerdeS <Köln>
über . Bcamtenfragen der Gegenwart " und Herr AlberS
sOldenburg - über » Wirtschaft und Bcsoldungssragen " sprechenwerden.

* Lohne, 23 . Juni . EineUeberraschung sür die
Besucher der gestern hier ftattgesundenen
Tierschau bildete der „behagliche Wohngarten"des bekannten Gartenarchitekten Hempel-mann - Lchellohne. Herr H . hatte am Rande eines Eichen¬
bestandes einen zwar kleinen , aber höchst originellen und wir¬
kungsvollen Garten aufgebaui , der den Namen „behaglicher
Wohngarten " wohlverdiente. Geradezu wundervoll waren die
auf den Beeten siebenden Stauden und die nach eigenen Ent-
würsen gefertigten Garienmöbel und GartenauSstattungssrücke,die in ihrer kräftigen, aber nicht ausdringlichen Farbengebung sichdem Ganzen harmonisch anpaßlen. Der überaus rege Besuchdes Gartens war wohl der beste Beweis , daß er gefiel.

X. Oderstein, 27. Juni . Zwischen dem preußischen Kultus¬
ministerium und dem oldcnburgischen Ministerium der Kirchenund Schulen wurde betreffend des Schulgelder der preu¬
ßischen Kinder aus den höheren Lehranstalten in Birkenfeld fol¬
gende Vereinbarung letzt geirossen : » Tic preußischen Schüleraus dem Restkreise St . Wendel, dte da» Gvmnastum tn Birken-
seld besuchen , sind nicht zu höheren Schulgcldsäyen, als den inPreußen geltenden , zuzüglich 25 v . H . für Auswärtige, heran-zu,leben. Das Schulgeld für diese Schüler beträgt zurzeit25i> Rin. Hinsichtlich der Befreiung vom Schulgeld werden dieseSchüler den einheimischen gleich behandelt. Ten Gemeinden, dteTrägerinnen höherer Lehranstalten sind , wird empfohlen, sich demVorgehen des Slaaies hinsichtlich der diese Lehranstalten be¬
suchenden Schüler aus dem Rcstkreis St . Wendel an, »schließen ."

X. Oberste «» ( Provinz Blrkenfeld) . 2l . Inn «. Auf Grunddes ArbeitSgertchtsgesetzes wurde von den Ministerienin Oldenburg folgendes bestimmt : 1. Für den Landestetl Birken
selb wird ein Arbeitsgericht mit dem Sitz »n Obcrstetn errichtet,
dessen Zuständigkeit sich auf den ganzen Landerteil erstreckt. Bet
dem Arbeitsgericht Oberste !» wird eine Arbeiterkammcr, eineKammer für Angestellte und eine Kammer für da« Handwerk er¬richtet . 2. Für die Streitigkeiten zwischen der EtsenbabndireMonund ibren Arbeitnehmern auS dem LandcSteilBirkenseldist dte betdem Arbeitsgericht Trier errichtete Fachkammer für Eisenbahn,
strettigketten zuständig . 3. Als LandeSarbeltSgerlcht für denLandeSteil Birkenseld wird das L -mdcSarbettSgertcht Koblenzbestimmt . 4 . Zum Vorsitzenden des Arbeitsgerichts Obcrstetn istder NnttSgcrichiSrat Jansscn, zum stellvertretenden Vorsitzendender AintSgrrichtSrat Tr . Litziuz bestellt worden.
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« tekelsteste . Landwirt Gerb Marken
str « rifted, läßt am

SMlMllll, UM 2 , All II 3 ..
nachmittags 4 Ubr.

ans seinen Ländereien »Holiinc " in Helle,

88M «W WM N« I>
st, « bt. aus Zahlungsfrist durch michverkaufen

Anschließend hieran beabsichtig ! Marke n,
krankheitshalber seine « ckerlandereien
»voMue - in Helle, zur Größe von

14 SAlleW
oder In Abteilungen aus mehrere

zu »«rstOchte ». ^jner wollen sich am genannten Tage
^ » ZU», bei « astwirt Mtller tu « ristedc
itustndeu

Kauf- und Vachtlustige ladet «In
« erb . Eiter ». Auktionator

5l!iöiie 8e5itrlii>s
« utz c« Sit», »u verpachten.

D - » . Dieeks . « ttl. » «kt.

Verpachtung
Ein« in Wahnbek belegen« , ertragreich«

Landstelle
bestehend aus Wobn- und WlrtfchaftSaeb. u.
ca . 875 K» (ea . lv :r Sch.-S . j Nike» . Wcide-
«nd Wiefrnländereiru soll am kommenden

SW« U SM 2. All ». 3..
nachm . 6 Uhr,

i:n Hesterkrua tG. Hedemann) zu Wahnbek,
«ffenrl . metsib . aus längere Jahre mit be¬
liebigem Antritt verpachtet werden.

Die Ländereien sind meist im Grünen u.
beiter Bonität.

Gleichzeitig soll ein Moorvlakkeu im
Ipwegermoor , groß ca. 2chvda. welchrr halb
mit Landbaumotor brarbettet ist, aus lange
Jahre mtwervachtet werden.

Nähere Auskunfterteilt d. Unterzeichnete.
Pachtltebhaber ladet «in
Nadorst . D . Ist. DierkS . amtl. Auk «.

Habe noch einig« tausend Pfund

IWINMM
abzugeben

Georg Tchterhalt . Bisten b . SandkrugLei . Wardenburg 276

Ohmstede. Landwirt Georg Hanken, da¬
selbst , läßt am

Mittwoch, dem 28 . 3uiu d. 3 ..
ea. 15 Zück

gm ttm MM
ln der Gr . Wlsch und im Psandc u. Nach,wetde ln Abt. öffentl. mciftoict. mit Zah¬lungsfrist verlausen.

Käufer versammeln sich am genanntenTage um 6 Uhr tn VerkäuserS Gr . Wischim Lhmstcder Feld.
Nadorst . D . « . Die« » , amtl . Aukt.

« U z ».
V» nkg » rek8tt,

Haarenstrabe 48.
lAepdov Nr. IS6S mal 1SS7.

Vyefrsttvr
<1«» Noräckguticsten

Haue ca. IN Hek¬
tar Kleegras av-
zugeben.

d . Hastemann,IrledrlchSsehn.

Zu kaufen gesucht
kotveWMm.

<tmtt » »all«.
Lange Straß « 7.

INk «M KM
12/55 ^ 5 , 6 2> Itl) ciek , 1. imouLiris , 8
einige läge silsgsstsllt in meinem I
l- Okal UsiligsngsistwsII 5 I

llermsnn vodllten

Haus
mit mögl . freiwerdender Wohnung sowri bet
ganzer Auszahlung im BabnbofSvserlel zu
kauten gesucht Ost . unter L M Bl an di«
Geschäftsstelle dteleS Blatte ».

Suche aus fvsort
1500 getauchte

v. neue liLttiriönel
tLinkSpsannen, zu
tausen.

I . H . Gräper,
Großenmeer.
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Die vmtlilke wegelilmu
findet am 4 . und 5. Juli d . I . statt.

Taplen.

^ -«MS -AklMs
in Kleefeld

Blob Landwirt Aua HelmS tn Klee¬
feld tatst wegen Aufgabe der Landwirt¬
schaft am

Mittwoch, dem 28 . 5lini d . 3..
nachmittags S Uhr ansangend,

unmittelbar bet feinem Hause:

n . 5g 8rli . -5 . lloniigl . dek . IMKgm
zvestcS Kudheu),

u . 22 5ÄI . - 5 . Koggen lPetk.1.
re . 20 8ch.-5 . «e !er lDrölidentl.
in vassend . Abteilungen ösfentlich meistbie¬
tend aus längere Zahlungsfrist durch mich
verlausen.

Kaufliedhaber ladet freund!, et»

Norm , veltjen , Avkt.

in Mansholt.
Bloh . Landwirt Georg Boedeiker in

Mansholt lässt wegen Ausgabe der Land¬
wirtschaft am

Freitag , dem 1 . 3uli d. 3..
uachm. pünktlich 4 Uhr ansgd,

unweit seine » Hauses:

lii. zz ÜlMkll VOM lik-
U !U MWS

( bestes Kudheu liefernd»,

li! IZ« SilikUkll. RllMll «M .»
in passenden Abteilungen öffentlich metst-
vtclcnd auf längere Zahlungsfrist durch
mich verkaufen.

Kaufltebdader ladet freundlichst ein
«erm. veltjen , Audi.

Verkauf
einer altkluges . Mineralwchsktlabrik

Barel i . O . Jur Herrn Heinr. Carstens,
hier' ., habe ich dessen an derHaupwerkchrs-
nrade hiesiger Stadl belesene, in stoirem
Betriebe bcnndliche

mit sämtlichem Inventar an guten Maschinen,
Lastwagen, grobem Jlaschcnlagcr » Iw . mir
beliebigem Antritt zu verkamen. Die Ge¬
bäude befinden sich in tadellosem Zustande.
Das Wohnhaus ist ausdas Beste eingerichtet
und wird beim Antritt bestimmt bezugSsrei.

Kauiiiebhaber wollen sich umgehend an
mich wenden.

N. Wcblau , Auktionator.

KlN -VekIi»ll
Lchweiburg. Der Landwirt Georg Peters

zu Jaderberg lässt am

Donnerstag, dem 3V . 3uni d . 3..
nachmittags 4 Uhr:

8 3iilk lehr gut besetztes Mähgras
aus dem Ammerilhen Wurp.

7 3iiM lehr gut besetzt . Mähgras bei
Larbemegers Saus in 3aderberg

öffentlich gegen Meistgebat auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufltcbbabcr wollen sich bei Gastwirt
von Waaden, EdorcngelsbauS , versammeln

H . Slechmann. amtl . Auktionator.

Kvlv-Vermlelimg llrwrs
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,'s/ r/o/r c/aeau/ , wenn ee ern bMster Kac/ exwoxöen

/>a/ . Diese were/en / a Heu/e übeva/ / anFeooken . Darren Zie
rie/i aber nic/i / verb/ui/en / Z^au/en 5re Lein bi///Aes Da/irra </,
c/enn § ie bau/en kakLöcb/te/i /euer . Dine : ei//an »̂ /obren Zrs
c/anii/ . Dann aber s/ei/en sieb c/ie /f/änFe ? ein unci mi / ibnen
i/ie / ?e/>ara/uren . / tau/en § ie ein anerbann/es i!/arbenra «/.
b âu/en Zie iVZ !/ , § ie werc/en nicb / inr § /icb Ae/assen /
Lerac/e c/areb </ie Ova/i/ai iri ^V§ l/ bi//iKer inr Lcbrarrcb.
aucb wenn § ie einige L/arb me/rr berab/en.

0.IU8U I^ eeiLLrsutni.

Hermsmi « ieüitr , Olüenburg - kversten , « guptstt.

HV IL ^
, I ' aiirrLilor au » 8oli »« or Ltaki
u oabro l - araiitio tue bostigstoit ctoe llabmeu»

2e >1c » llaci mit liaruntie »cbviu

Sklilhl- II. UWerltlllls
in Halenhorst.

Der Landwirt Tiedr . Knoblauch, da¬
selbst , lätzt am

Sonnabend, dem 2 . 3uli.
nachmittags 6 Uhr:

20 5äielkeilAl Koggen,
bester Qualität.

2 Mllellsol « skr,
bester Qualität.

10 5äielkllss1 gutes MÄlgrsr,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
durch mich verkaufen.

D. Gloystrin, amtl . Auktionator,
Wardenburg t. O.

Jaderberg . Der Landwirt Htnrtch Bar -,tels, Moorstrtch, läßt am
Sonnabend, dm 2 . 3uti d. 3^

nachmittags S Uhr ansangend,
auf feinen Ländereien bet Barken»everS
HauS:

ea . 8 Jück
gilt besetztes MWs
in paffenden Abteilungen Sffentlich meist¬
bietend aus Zahlungsfrist durch mich vcr-
kaufen.

Kaufltebbaber ladet freundlichst rin
« . « stkrmsnn , Auktionator.

Gustav Schmalriedc, Rastede, läßt am

Donnerstag, dem 38. 3uni d. 3..
nachmittags 6 Uhr.

auf feinen Ländereien in Friedrichsfehn
am Ztegeleiwegc:

1/4 lis gutdezt. NSligfj» um!
llie biscliuieiäe

einer ctngesrledigten Weide auf ZahlungS
frist verkaufen.

Gerhard BSning , Auktionator.
Oldenburg -Eversten, Hauptstraße Nr . 27.

Telcpvou 4914.

Gras -Derkarrf.
Wieielttedr . Theodor Rivken . hlers.

lädt am kommenden
Freitag , l . Juli d . I ., uachm. « Uhr»

im „Röttgen"

irsn .-s . MWk»S
(Knbdeu ) in Abteil, auf Zahlungsfrist vcrk.

Gerb . EilerS . Aukt.

Gras -Verkauf
in Nethe«

Hahn. Landwirt Iah Müller tn Lehm
den läßt am

Mittwoch » dem 29 . Juni
nachmittag» K Uhr,

tn der Meenhrtt:

1 M WS MMlÜS
(slubbeu»

in Abteil, aus Zahlungsfrist verkaufen.
Kauslufttg« ladet ein

H Reumann . Aukt.

Krieger -Verein
Nvorrßem.

Am Sonntag , dem 3. Jult:

S-mmerkest
in Neuendrok

tu alter , btShertger Welse.
Hierzu laden allseitig ein

Tyamkeu . Der Vorstand.
Antreten der Kameraden bei O. Gräper.Bardenfleth . — Pünktlich I Uhr Abmarschzum Festplatz.

Im Frühjahr zur

7n« Kill« , rrngieu usw.
tu nachstehenden Apotheken:

in Oldenburg : Hokavoibeke u. RatSavothekein Osterndurg : Lvwenavotb. u . d . Apothekenin Rastede . Westerstede . Barelm Brake . Rodenkirchen , Nordenhamm Ovelgönne . Glsstetb . t^sse». Einswarden , Dedesdorf

roverlLrrtv«

iVegeksrteii
für Rad - und Autofahrer

VöllLVL
Lange Strake 4ö. beim Rathaus

Hildewäk,ries Lolingef ^abfikst
vesiclitiguna odue kaukrvana

klMÜVttSil . I.SNSK 8tt .7S

radtsrhllle
kür dlotorruit unä
Auto . Dheoreliseker
Cuterriekt Ilonnor »-
i »ĉ >> von 4—8 l»i>r.
dloutaxs von 8—10

vdr.
Xivärigo Kreiie!

Lickers Kakrreu « « !

Nunaerlvü
olllendora I . 0 . .

Kange Ltraüe 78.

> MMW I
Mk . 2 - - VVV

von Selbstgeber sos.
gesucht . Cv. stille od-
tätige Beteilig . An¬
gebote unt . C O 2A»
an die Geschst . d . Bl.

I 3u verleihen ^
2mal 5888 AM.

gegen l . Hppoth. zu
verleihen.

I . A . Behulr.
Oldenburg,

Tdcaterwall 34.

Ges . von ktnderls.
Gbep. eine kl. Woh¬
nung zum l . Sept.
Angcv. unt . C K Ll9
an die Geschst . d . Bl.

Modern ctnacrtcht.
bcrrscvasll. Wohng
( mindest. 5 Zimmer
n . Zub > gel . Küche,
Bad usw. in d . Gig.
sctvs«. Ang. erb. an

Postrai Geck,
Würzbg. Sir . W II.

Fernsprecher
im Bureau Ailv-
Herr . 30 I . alt , f

gut möbt. Wohn - u.
Schlafzimmer Ange
boie nnier C L 2Ä)
an die Geschst l>. Bl.

kvtorvl

S40
SMWeii

( Krätze ) d . Schwitzenund tn der Bettwär-
mc hcsiigcr auftrid ..
>vtrd in kürzest . Zeitradikal vcsenigi dm
die berühmte, nicht
schmutzende , gerucb-
lose , paientamil . ae-
sMützle Dermatogen-
Einreibung . Hrsoig
verbürgt , auch wenn
and . Mittel versagthaben. Ptele Dank-
saaunacn. Pcrsonen-zabl angeben Ver¬sand g . Nachnahme.

« vothrke Nr . lin cvelgönne ( Lld>
Süll »« beste

Siskige lktuom
osnoke Holkktic
zu kaufen . Bitte nn,
Anacbote mit Pret « .

W Hrtdrmann,
Rastede.

Telephon 247.

WIN
nur gutem, ruhigemHaute v . besserem , kinder¬
losem Ehepaar vcr sofort zu mieten gesucht
Vieder . rrt . . IMM.

caulchwobliuiig
k« aen-oiaendurg

gesvcht. A»ge1» . unter T N 222
an die Gesch. d. Bl.

Sehr schön möbl.
Zimmer

an ruhiger Lage in
gutem Hause zum 1.
Jult zu vm . Wo, 1.
die Gcfch .stclle d . Bl.

Junger

MIM«
sucht Stellung . Nä«
Vcrcs bet
Auktionator DterlL,

Nadorst.Ar . mbl . Zimmer

inicw» . Nachzufrag.
Geschäftsstelled . Bl. i Offene 6tew > I

Zum l . Juli
einsnltz mbl . Zim¬
mer zu vermieten.
Stcdingcr Sir . 841.

BewrrbungSmatcrial
muß t . Interesse der
Stellensuchend, um¬
gebend geprüft und
an dte Einsenderwieder zurückgefand«werden. Dos Mate¬
rial , belond. Licht¬bilder und Zeugnis¬
abschrift.. ist oft nur
tn wenig Exemplar.

Mehr , gut möbl.
Zimmer zu verm.

Stau 32.

I Nelkngesmbe I
wettere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

Erfahrenes 23jährig.
junges MMen

lucht zum 15. Julioder 1 . August Stel¬
lung als jg . Mäd¬
chen bei Gcbal« und
Familienanschluß in
landwirlschasli. oder
bürgerlich. Haushalt.
Gest. Angebote unt.

Männliche
Gesucht , . I . Jult

KM . IMuiM
lI2 Jabre . Radsatz-
rer » „ach der Schul¬
zeit.

Jens Müller,
Ztegcldosstratze 28.

Nr . 7000 an die Ge-
fchäftsst. d . , Amm.-länders " in Wester¬
stede erbeten.

Liiil . IrSiikjiinge
auf sofort gesucht.

A . WtechmannS
IMtiger Leiser Bucvhandlzmg,

Haarenstrabe.
unä « koierkieler
suchen für die Som¬
mermonate Beschäf¬
tigung . mgl. Sonn¬
tags . Zuschriften er¬
beten unt . C T 227
an die Geschst. d . Bl.

Wm Im
btlanzstchcr tn Buch-
balrung , für einig«Stund , gesucht . An-
geböte unt . C R 225
an dte Geschst . d . Bl.

Jung . Mann sucht
Stellung als

Fuhrknklht.
Angeb. unt . (5 S 226
an die Geschst . d . Bl.

Maurer und Baw
arbetter stellt ein

Joh . Schröder,
Nadorst.

Gesucht aus fosovoder Anfang Juli c.

l>rdki » l . K » kSl
nicht unter 17 Jav<ren , oder etn jungeiNlann . welch . sämi>
liche Arbeit , mit vcr>
rtchten will, geg . gw
tcS Gestalt und Fa-
mtltenanschluß.

G . WarnS,
Frteschcnmoor.

Suche für meinen
22jährig . Sobn eine

Stelle in Brot-
und Fenbälkerei

zur weiteren Aus-
bildg. Nehme Mci-
sterSsohn od. Gesel¬
len in Tausch.

D . Smmen,
Bäckermeister.

Nords.bad Rüfterftel
bei Wilhelmshaven. kn » « « » » !

mit guter Schulbil¬
dung gesucht.
Angcb. unter T 249f
an Büttner - Anni
Exved» Handelsdof.

Jung . Mädchen, i.
Hausv . eis., f . Stell,
tn best . H . b . v . F .»
anschl . u . e. T .geld.
Nach,. Ackers» . 11I.

i3v vermein!
Noriiellieli.

Laden.
HauptvcrkchrSla.. lii)
Quadrmt . , moderne
Sptcg .giasfront , m.
. timmcr . 2.

', Quadr .»
tnctcr, für lOiX » RM.
,» vermieten. Gün¬
stige Bcdinaunacn.

Siegfried Abrgg,
Norderneh,

Telephon 304.
M . W-- u . Schlz.

für l od . 2 Pcrs . zu
vm . Evtl . l. Wohn,.

Alkerstrastc l II.
Z . f . Juli sonn.,fr mbl Wobn - und

Sivlafz . zu vermiet.
Ziegelbosstr. 311.

Sehr gut möbl.
IMnr . . 8äikk.

llnä «ulke
zum 1 . Juli zu vm.
« ngb. unt . D A 23l
an dte Geschst . d . Bl.

2 gerade.
4 Miigzimilier.

Küche und Zubehör,
tadellos in Drdna.
forlznasd an wob-
nunaovcrccht. ruhig.
Ehepaar g . 400 RM.
l ^ ntfchädia. avzngcb
Angb. »nt . C W 230
an die Geichs, . d . Bl-
Zimmer z» vermiet.

Grüne Straße l4
Zn verm. bst . mbl.

Zimmer mi« Bett
Haareneschstraße2S.

Gesucht auf sofort ein

Knecht
im Alter von IS bis 18 Jahrenfür meine Landwirtschaft

Uknnknk » üt » k» «» n » m
Weibliche

Gesuch » auf sofort

von 15, bis 18 Jah¬ren für den HauSh.
D . BunjcS,

Babnvotswirt,
c » olt.

Gesucht auf sofort
oder später sür btc-
stgc Laudwtrtfchalt
I HMMill

von 3 ', bl « 4 .
', Jah¬

ren Näheres durch
Wtlftelin Fulirken,

Auktionator,
Strülktzausru t. 0.

Nach auswärts go
sucht f. k. Hausdall

ein Kuba« ,
oräentl. MMer
iin Alter von 18 I
Näberes
Nadorster Straße SZ

Gesucht ein kind¬
liches
17- bk ISiSbM

InsemMen
mit autcn Zcuanis
len z>, iosortigcv
Einlriti . Vor, »stell
Dicnstagvormittag.

Frau Helene
Haschenburgcr,

Amalirnstraße --
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Glossen rur « ommun - Igseseklekte.
t? tn Glückauf dcm Hind.-nburg Pvtttteckmtkum!Als man de» Wismar -Auszug zu uns lenkleUnd mit der neuen Jng -Akadentte

Tie Stadt , die still beschauliche , beschenkte,Da wubie man , uerst nicht , was » nd wie.Und. Hand a » fs Herz , es war nicht alles fein,Und mancher batte die . Akadeinihlcr"
Nach kur,er Frist bedeutend auf dcm KiekerLv mancher fugend -, Rüp- und Eselei n.

Man las zuviel von wilden Feuermeldern,Bon nächtlich etngeschlag 'nem Fensterglas,
Von biedrer Büraer hopSgcgang'ncn Geldern
Und manchem wenig angebrachten Spaß,Wie Serenaden , die mcbr grob als zart,Von akademisch scheinenden Allüren,

Von ausgcklinktc» und von Aven- Düren
( Welch ' letztre hänsig amuröser Art ».

Auch wurden wir von sonderbaren Marken
Mi« schwarzen Kullerlöckcben überschwemmt,
Das waren Söhne aus valutastarken
Gebieten, und sie sprachen . Ebämd " statt . Hemd " .

Lb sie popoiSktsch , bcmmisch , ob siowaisch,
Rumänntsch, serbisch oder muselmanisch,
Jbr Erteriör war allemal balkanisch:
ES war ein wcnig schöner Völkcrmalsch.

Gottlob verzogen slch die dunklen Horden,
Als anSgctobt die tolle Inflation.
Auch alles aiidre ist viel besser worden.
Nicht heute erst , o »ein, seit Jahren schon.

Und alle Sünden sind vergessen schnell.
Man sicht die sungcn Leute sittsam bummeln,
Freut sich , wenn sic im Männerspicl sich tummeln
Und eifrig trinken an der Weisheit Quell.

Mit zielbcwuktcm Eifer , ohne Schlafen
Wacht über allem dort ein . guter Hirt ",
Ter sorgt, das ; aus den anvertrauten Schasen
Auch eine zUcht'ge , tüchl 'ge Herde wird.

Ihm liegt nichts dran , nach außen bell zu glänzen;
Er ist ein Feind von allem Firlefanz;
Er kennt der sungen Schule Ziel und Grenzen,
Und was er soll und will, dar will er ganz.

Und zu des wackren Werkes wett'rer Mehrung
Hat Deutschlands Held , des Reiches Präsident.
Beschlossen , das ; zu ihrer eignen Ehrung
Die Anstalt sich mit seinem Namen nennt.

Ihr Jungen seht , das; guter Geist sich regt,
Daß Früchte bringt der Lehrer treues Mühen!
Und möge immerdar die An st alt blühen.
Die Hindenburgs geliebten Name» trägt.

O . -Ha.

Das Bismarrkfest auf dem Dookholzbera.
Bei dem Regen , der auch den gestrigen Sonntag wieder

völlig verwässerte ? Ja , bei dcm Regen ! Oder vielmehr
nach dem Regen . Tenn nachmittags hörte der vormittäg¬
liche Bindfaden aus , und , trotzdem die Wolken lies herab¬
hingen aus die Stedingcr Marschebenc, splitterte cs nur hin
und wieder , und über die mangelhafte Festigkeit des Bodens
setzt« man sich — im wahrsten Sinne des Wortes — hinweg.
Natürlich sehlten die Massen, aus die der Stahlhelm-
kreis Delmenhorst, der Unternehmer des Festes,
rechnen durste . Aber an die anderthalb Tausend Menschen
waren doch gekommen, und mit denen läßt sich schon ein
Fest machen, vor allem aus dem gewohnten Gelände des
Bookholzbergcs , und wenn man feiern will!

Auf Hinrich Grashorns prächtigem Hos war
alle- für den Massenbesuch vorgerichlct . Tie Scheunen, die
Ställe , der bekannte Fclsenkcllcr, in trauter Geselligkeit mit
den Dingen der Landwirtschaft . Mitten unter den rauschen¬
den Eichen das Musikpodium , und aus dcm Play neben dcm
Denkmal mit den Rcisighaufen die Freilichtbühne und die
langgestreckten Sitzreihen . Im Hosraum die üblichen Buden
und eine kleine Budcnkolonic auch vor Schröders Gasthaus
an der Brücke, und ein großes Tanzzclt im Garten . Dazu
Ehrenbogen über der Straße.

Tie Nachmittagszügc wurden abgcwartet . Ohne großen
Erfolg . Stcdingen und Oldenburg versagten ; Delmenhorst
aber hielt zur Stange . In langen Kolonnen die vielen
Stahlhelme ! unter Herrn Tantzens schneidigem Kom¬
mando , dazu die Jungmanncn , Turner und Reiter , sowie
eine Reibe anderer vaterländischer Vereine , alles mit
Fahnen , die dem griesgrkkmlichcn Himmel zum Trotz , fröh¬
lich in die Gegend flatterten . Und schmetternde Musik unter
Kapellmeister Schäfers bewährter Leitung.

Aber was für ein wunderliches Volk eröffnet« den
Zug ? Zu Pferde , zu Wagen und zu Fuß kamen sic in bun¬

ter Gewandung daher , Germanen und Römer und allerhand
Zeitgenossen : Tie Mitglieder der Nationalen Bühne Char-
lottenburg , Mcinccke , und die vielen Hissskräfte, die sie sich
aus Telmenborstcr und Grüppcnbührcner begeisterten
Spiellustigcn schnell hcrangcbildet harten . An allen Ecken
standen vergnügte Menschen, die die Drohung des wolken¬
verhängten Himmels zuschanden zu machen bereit waren.

So zog der Zug durch die wehenden Roggenfelder über
den Grashoruschen Hos nach der Festwiese, wo Herr
Tantzen seine Mannen vor der Rednertribüne aus-
marschicren ließ . Herr von Busch -Oldenburg erinnerte
in seiner Festrede daran , wie gerade die Widerstände seines
Lebens Bismarck die Kräfte gestählt und die Sinne , sie zu
überwinden , geschärft haben . Das möge ein Leit¬
wort für das heutige regenschwcre Fest sein. Und
dann seicrte er den Alten im Sachscnwalde als den heldi¬
schen Menschen der Deutschen, der nach Nietzsche die Sehn¬
sucht und das Ziel eines Volkes ist . Bismarck, kein Held
im Sinne des Märchens und der Sage , sondern als Mensch
im Kampf mit sich selbst und mit seinen Gegnern , ein ringen¬
der , kämpfender und siegender Held, eine Erhöhung unseres
Volkes. Und dieser Held muß unser Heiser werden ; in seinem
(leiste und Sinn müssen wir Deutsche leben , damit wir unsere
Völkcrausgabe weitcrsühren können, wenn die Nation sich
aus dem Wellental erhebt, in das sie die Geschichte geschleu¬
dert hat . Wir stehen aus geschichtlichem Boden : Tie Hüncn-
stcine und die uralten Eicken des Hasbruchs , die Ruinen in
Hude und der Hügel des St . Veit sprechen ihre machwolle
Sprache . Auf diesem Boden muß der alte deutsche Helden¬
geist lebendig bleiben und Boden finden ; dann wird der
Heimat und dem Vaterland « der Führer erstehen im Sinne
Bismarcks , der Führer zu neuer Kraft und Macht-

Nach dem Hoch aus das Vaterland sang man das Deutsch¬
landlied , von der Kapelle machtvoll begleitet.

Run zerstreute sich alles aus ckem Festplatz, über den die
festlichen Weisen der Kapelle dahinzogen . Und dann begann
ein frohes festliches Feiern in all den Gaststätten , die der
Unterhaltung der Besucher dienten . Das wogte und flutete
aus und ab , und bald boten die Turner , insbesondere mit
Schleuderballwerfen , den Wartenden die beste Unterhaltung.
So verging der Nachmittag , an dcm man beinahe noch die
Sonne gesehen hätte , rasch und angenehm.

Gegen 7 Uhr begann das Festspiel, Kleists patriotisch:
Hermannsschlacht, die eine ausgezeichnete Ausfüh¬
rung im Freien erfuhr , am Waldrand neben dem Denkmal.
Wir haben bereits bei anderen Gelegenheiten über das Spiel
und auch über diese Ausführung der Nationalen
Bühne berichtet ( am Tillv -Hügel bei Wardenburg zum
Beispiel) . Tie Darsteller waren auch gestern wieder ganz
Herren ihrer Ausgabe und batten aucb die Statisten und son¬
stigen Spielkräfte überraschend schnell geschult und in ihr
Spiel eingesügt. Es war eine Freude , den ersten Spielern zu
lauschen, wie sie im Freien , nicht unterstützt von der Akustik
des Thcaterraums , die prächtigen ttleistschcn Verse sprachen.
Man hatte seine Freude an der temperamentvollen Gestaltungder Germanen und der Römer , und manches kraslvolle Dich-
terwort fand Widerhall in den Herzen der Hörer . Tie Zeit
unter dem römischen Joch gibt soviele Parallelen zu unserer,
und in der Stimmung trifft so mancher Ausspruch verwandte
Regungen bei uns , daß die große Zuschaucrschar gefangen
war im Bann der Dichtung und ihrer Verkörperung . Und
als zum letzten Akt bei allmählich hereinsinkender Dunkelheit
die Feuer lohten und der Triumph Hermanns , des Befreiers,
in mächtigem Jubel zum Himmel scholl , da schloß sich die
ganze Besucherschaftmit lautem Beifall an.

So war die Dunkelheit herangekommcn, und bald lohtendie Bismarckscuer auf der Höhe des Bookbolzbcrges zum Him¬
mel. Mit begeisterten Worten gedachtedabei Direktor Lehm¬
kuhl nochmals des großen Führers des deutschen Vol¬
kes und des Vaterlandes , und die Menge sang hingerissendie vaterländischen Lieder mit.

So war aus dem ansänglich in dcm ewigen Regen dieses
Sommers unterzugehen drohenden Fest dennoch eine
Voltsfeier vaterländischer Erhebung geworden , so wie sic dort
aus dem Bookholzbcrg von Anbeginn waren und immer sein
werden . Und dafür haben die Veranstalter Tank und An¬
erkennung verdient.

8 « 8PLKW MLV
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Oer To- - es A- rian Oehls.
Erforscht und überliefert von seinem Neffen I . T . Tchls.

. Novelle
von

GcorgvouderVring.
7. Fortsetzung. (Nacvdruck verboten.)

Weiter nach des Mädchens Bericht:
Lmc , über siebzig Jahre alr , legt sich nieder . Sie , die

sich niemals niedergclcgt hat , weiß , daß nun der Tod
kommt. Brcu tritt ins Zimmer mit einem Beil in der
Hand . Es ist das Beil der Arbeiterfrau , die gegenüber
wohnt , und er hat es dort an einem alten Schleifstein ge¬
schlissen . Er zeigt der Sterbenden die geschlissene Schneide
und sagt : Nicht diese Seite bekommst du , sie ist zu sauber für
ein Volk wie du . ich gebe dir die Rückseite , wenn du etwas
verrätst . Und er zeigt ihr die Rückseite des Beiles . Omc
schüttelt den Kops.

Die Nacht kommt, sic liegt in großen Schmerzen. Nur
daS Arbeiterkind . Blaubacke genannt , das als schwachsinnig
gilt , wacht bei ihr . Blaubackc beizt ein Torsscucr an , hält
Tee warm , von den, sie Omc alle Viertelstunde cinlosselt.

Gegen neun Uhr flüstert die Greisin:
„Blaubacke , nun weiß ich schon den Tod berankommcn.

Gott schickt ihn sackte , noch schleicht er erst . Springe darum
zum Baumeister , heiße ihn eilen .

"

DaS Kind huscht durch die Hoftür , rennt durch Gärten,
springt zum Baumeister . Sie holt den mutigsten Mann der
Stadt . Blaubacke ist nicht schwachsinnig, sic weiß , was
kommen wird und sagt zun ; Baumeister : ^

„Nehmen Sie was zum Schießen nnt.
Adrian Tchls aber reißt sich den Mantel über tue Arme

und antwortet überhaupt nickt . Erst später unter den
Ulmen sagt er - und das ist sein einziges Wort zu ihr

„Hast du schon einmal von Straßenbeleuchtung gehört?
„Nein, " haucht das Kind , außer Atem und in großer

^ "
^ ,DaS gibt 'S in Hamburg, " erklärt Onkel Adrian

^
Ter Baumeister trifft Ome noch am Leben, sie tut

sterbend den Alb ihres Lebens von sich und erzähl «. ^ >e
stirbt , der Baumeister spricht ein Gebet Tann gebt er sott,
Blaubacke schreit aus und folgt ihm schrc «end. Ucbcr die
Planke bebt sich ein Mensch und tut emen Scklag gegen
Adrian Debls , der ohne Laut zusammcnbrlcht. Zwei
Männer tragen ihn sort . Brc » und Schraat.
' An dieser Stelle unterbrach ick Blaubackc und fragte.

)FSar Konsul Schraat in jener Nacht in eurem Hause?
- t » bejahte;

„Sagte er etwas zu euch ? "
„Er sagte zu Mutter : Ihr seid brave Leute, haltet euch

zu Hause. Was draußen geschieht , geht euch nichts an . —
Tie Mutter sagte : Wir sind brav zu Hause , Herr Konsul . —
Schraat fragte sic : Ist dein Mädchen schwach im Kopfe? —
Tie Mutter sagte : Ihr Kops ist ein Windei . — Daraus der
Konsul : Und blau bemalt!

Ich fragte nach dem Beile . Blaubacke holte cs aus
dcm Stall und gab an , daß Franziskus es in der letzten
Woche geschliffen habe . Es war Haarschars. Tann drehte
ich cs herum , besah mir die Rückseite.

„Gestern aber hatte ich es versteckt, " lächelte das Kind
erglühend , „und er fand cs nicht. "

Ich sah ihr in die Augen , da ward die Diclentür auf-
gerissen, und Gamlc trat ein . Sein sauber gescheiteltes, wie
gebautes braunes Haar war ein wenig vom Wind durch¬
einander geschoben , und er griss mit der Sccmannsfaust in
meine Kleider , stieß mir seine kurze Nase gegen das Gesicht
und ries:

„Etwas Besonderes , Bruder ! Etwas Unerhörtes ! Tu
hast gestern Konsul Schraat angeschosscn !"

„Gewiß, " sagte ich.
„Tu weißt cs ? "
,Ha . Und du ? "
„Ich weiß cs auch ! Wie konnte eS nur geschehen ? —

Traurig ist es , er stirbt , der zweite Vater Adelaides stirbt,
»nd du hast cs getan ! Wie furchtbar ! "

„Nickt so sehr," entgegncte ich, „aber sage, woher du
es weißt ? Hat er selber cs dir gesagt ? "

„Nein . Aber cs ging ihm heute moraen ein wenig
schlimmer, wie der Hausarzt mir zuslüstertc . Ich ging dann
mit Adelaide , die in großer Sorge war , im Gatten aus und
ab . War selber unruhig , wollte Abschied nehmen . Ziehe
also die Sheffield Pistole heraus , ohne Sinn und Verstand
— da fragte sic : Ist das Onkels Pistole ? Wo fanden Sie
sic ? — Ich aber — "

„ Tu ober ? "
,Jch , Bruder , sagte ihr alles , konnte nicht lügen , wollte

auch nicht. "
„War sie sehr böse auf mich ? "
„Tie ging weinend sort , sagte kein Wort mehr zu mir.

Ta rannte ick weg — zu dir . "
Er sah mich an und seufzte. Tann zog er mechanischdie

hübsche Wafse aus der Tasche und sagte gedankenvoll:
,Jch muß sie unbedingt heute noch selber zurückgeben.

"
Da erklang aus der Hcrdcckc die Stimme dcS KindcS:
„Diese Pistole bat Konsul Schraat gestern an meine

Backe gehalten . Er fragte : Fühlst du , daß sic kalt ist ? —
Dann bist du nicht so dumm , wie du aussiehst. "

„Wann war er hei euch ?" fragte ich.

„Als Sie durchs Fenster sahen ."
„Saß er dort , wo du jetzt sitzt ? "
--Zu . ^Gamle Jsbcrg ries plötzlich:
„Schraat — der zweite Mörder ! ? "
„Es war ein Glücksschuß — begreisst du ? ^
„ Und Adelaide ? "
, Jst ein Engel ! " Gamle eilte schon aus der Tür.
Ich sagte rasch zu dcm Kinde, das sich erhob:
„Wirst du alles sagen, wenn ich dich Franziskus Breu

und Konsul Schraat gcgcnübcrstclle? "
Sie entgcgnete:
„Wenn Schraat gebunden ist — ja . Auch Mutter wird

cs dann sagen .
"

Ich nickte und folgte Jsberg , in der Hand — in Papier
gewickelt — das Beil , mit dem man Adrian Debls crschla-
gen batte.

Von der Arbcitcrwohnung ging ich direkt ins Gefäng¬nis . Gamle begab sich zum Schiff, um sich für den Nach¬
mittag noch einen einstündigcn Urlaub zu erbitten.

Ich fand Breu , der sich Papier und Bleistift hatte geben
lassen, an der Fensterbank seiner Zelle, wo er damit be¬
schäftigt war , große Buchstaben Hinzumalen . Er blieb
sitzen , als ich eintrat , und sah mich mit nachdenklichemBlick
an . Auch ich setzte mich , sagte nichts.

„Sie tun gewiß die Frage , was ich hier schreibe ? "
brummte Breu.

.Hch würde es gerne wissen, wenn Sie es sagen
wollen ."

Er reichte mir den Zettel . Ich sagte:
„Es ist hier »u dunkel zum Lesen, ick werde es nachher

tun .
"

' „ Auch gut ."
Wir schwiegen.
„Kommt das Kind vor Gericht ? " fragte dann Fran¬

ziskus . „Sie soll nickt vor Gericht. Wenn sie mit mir vor
Gericht kommt, weiß ich vorher nicht, was tun . ES kann
also nicht geschehen . Habe ja auch den Brief da scrtig-
gcstcllt. Es war alles , was ich schreiben konnte. Mehr
also braucht eS nicht zu sein.

"
Ick sagte:
,Zch werde ihn lesen, und Ihnen Bescheid geben.

"
Er noch:
„ Wenn ich daS Kind — gestreckt hätte , hätten wir den

Baumeister leben lassen können. Ta bat aber ein Gottes¬
sohn bei ihr gestanden. Und der Baumeister ist dafür hin-
gegangen , womit Gott uns nun austilgt .

"
Er bat mich noch um etwas Schnaps täglich , waS ich

ihm zusagtc.
(Fortsetzung folgt .)
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bringende Bitte an da» Wasserftrastenamt und den
Magistrat.

Leit säst einem Jahr sind Kanal - und Uferstraße sür den
Wagcnverkchrujw . gejperrl, wa» sür die Anwohner sehr unan-
aenehm ist. Da die Tükcrrobre schon länger angeschlossen sind,
könnten da die beiden Wasserlöcher bei der Amaltenbrückenicht
endlich zugeschütlei und die Zusabrlen von der Amaliensiraße
au» sreigemach « werden !' Dan» würde auch da » jetzige Rad-
sahren aus dem schmalen Trottoir aushore» . wa» eine
ständige Belästigung ist. Tie Anwohner.

*
Renincrbund.

Ter Landesverband Bremen de» Teutleben NentnerbundeS
batte bekanntlich am 22, Juni tn der Aula de » Realgvmna-
sium » die vteslgcn Rcniner zu einer Bersammlung etnvcrnsen.
Zweck dieser Bersammlung war , vier in Oldenvurg eine OrtS-
grupve des Deutschen RenincrvnndeS, die vor ctnlgen Jahren
cingeschlascn ist . wieder auslcvcn zu lassen . Tie Stnveruser
berichteten über die Not und da » eilend der Rentner , die
durch die Jiislattonsmacvenschaslen und die nachfolgende
deutsche Gesetzgebung um - ab und Gut gebracht worden sind,
und denen der Ertrag ihrer Lebensarbeit und Sparsamkeit
geraubt worden ist. Ter Rentnerbund erstrebt nun ein Rent-
nerverlorgungsgesetz. durch welche » jeder, der den Besitz eine»
Vermögens von mindesten» 10 000 Mark im Jahre 1919 Nach¬
weisen kann, eine seinem Kulturniveau entsprechende Rente
vom Reiche beanspruchen kann . Tie hierzu erforderlichen
Mittel sollen durch Erhöhung der Tchaumweinsteuer, der Ge-
tränkesteuer und der Luxussteuern aufgebracht werden. Ter
Rentnervund ist unpolitisch. Tein Vorstand siebt mit sämt¬
lichen Reich » tag» parleicn und sämtlichen maßgebenden Regie¬
rungsstellen dauernd in engster Fühlung und sucht diese durch
Eingaben u . dgl. zugunsten der verarnuen Rentner zu beein¬
flussen . Verschwiegen wurde jedoch nicht , daß der Renincrbund
auf diese Weile eigentlich nicht » zur Verbesserung der Lage
der Rentner erreicht bat. Zum Schluß wurde dann die Orts¬
gruppe Oldenburg des Tcutschcn Rcntnerbundc» von neuem
gegründet und ein voi äustger Vorstand gewählt, tn den auch
btneingewählt wurde , äulein Ttwrade. Ter Deutsche Rent¬
nerbund will unpolitisch sein und glaubt , durch Resolutionen,
Eingaben an die dove Reichsregierung und die ReichsiazS-
srakrionen, durch Tcnkschrislen und Bittgesuche sein Ziel zu
erreichen . Tie Reichsrcgicrung, die ReichStagSsrakrionen. die
jetzigen Regierungsparteien und alle die hohen Stellen , mit
denen der Vorstand dcS RcnlncrbundcS dauernd in engster
Fühlung steht , werden aus jede Eingabe und jeder Bittgesuch
hin nicht versäumen, den verarmten Rentnern ihr herzlichstes

Mitleid und Beileid auSzudrllckcn , aber dabei wird es auch
bleiben. Solange die Rentner kein » politisch « Macht bavcn,
solange keine politisch « Bariei hinter ihnen steht , die dasselbe
Ziel verfolgt wie sie, nämlich das Los sämtlicher Jnslalions-
geschädtgten , die durch die Machenschaftender jetzigen Regie¬
rungsparteien verelendet sind , durch eine gerechte Gesetzgebung
zu verbestern, die nicht um Almosen bettelt, sondern Recht
fordert, solange werden die verelendeten Rentner nicht » , auch
gar nicht » erreichen . Ohne Macht kein Recht.

Eiter ». Arbeiter (srliher Rentners
*

Allerhand Klagen.
Bekanntlich sind der Sck>loßgarten und Paradcwall sstr

Fahrräder gesperrt. Am Freitag , dem 17. d . M .. Ware » aber
ungewöhnlich viele Räder teil» im Gcvllsch untergebracht oder
um die Bäume gruppiert , so daß sich da » wandernde Buvitkum
die Kleider beschmutzte . ES dürste sich empsehlen, ei» Schild
mit dem entsprechende » Verbot anzubrtngen und Uebertretcr
zur Vcranttvortnng zu ziehe » . Ta » Verbot dcS Betretens der
Rasenflächen im Schlotzgarlcn wird auch nicht befolgt. Wenn
einer c» sich erlaubt , sind zahllose Nachsolger da. Ta » lim
biegen der Gttterlpitzen ist auch wieder im Gange. Man sollte
dem Kraftmenschen endlich mal Respekt vor dem , was ihm
nicht gehört, bctbrtngcn. M.

*
An - fallen der Sonverzügr der Reichsbahn.

TaS Wetter diese» Jahre » war bisher wenig behaglich . Die
Folge ist, daß die unter Aufwand erheblicher Reklamekosten an-
gekündtgten Sonderzilge nach dem Harz, Tecklenburg usw . wenig
Zuspruch stnden und einfach . auSfallen" . ES besteht die Gefahr,
daß dar Publikum nächstens die vorgesehenen SonderzUge über¬
haupt unbeachtet läßt, da niemand dle Unsicherheit tn Kauf
nehmen will . Wäre es nicht möglich , bei zu geringer Tcilncvmcr-
zadl die Reisenden anstatt mit einem langen Donderzuge mit
einem oder mehreren Triebwagen zu befördernk Schließlich
bliebe auch die Möglichkeit , den Reisenden, die sich sür einen an-
gekündigten Sonderzug gemeldet haben, mit den fahrplanmäßigen
v - oder Eilzllgcn zu den Vorzugspreisen zu befördern : soweit
mir bekannt , sahren die SonderzUge tn der Regel tn enger An-
lebnung an die fahrplanmäßigen Schnellzüge . Ter Eisenbahn
würden alSdann wenigsten » nicht unerheblich« Einnahmen ent-
g -ben . In der Regel würden jedenfalls die Reklamekosten usw.
gedeckt werden rönnen . Ohne Zweifel dürste auch noch ein Nutzen
sür die Reichsbahn übrig bleiben . Aus zuverlässiger Quelle höre
ich , daß für den letzten Sondcrzug sich weit über IVO Teilnehmer
gemeldet haben . Ter SinnabmeauSsall der Reichsbahn ist dem¬
nach durchaus nicht ohne Bedeutung* ) . W.

*) Ter Einsender berücksichtigt nicht , daß hauptsächlich di«
unsichere Wetterlage im - ar, den Anlaß gab , den Zug nicht
sahren Zu lassen . Tie Schrtstlig.

Patent
Mtigeteilt vom Paten, - u »t> Technischen Büro Eonrad KSchling,

Bielefeld. — Vertreter E . Loui » Schröder, Oldenburg i . O.
Patente. Richard Leder, Oldenbulg t . O . Zn , Boden

verrottender Pslanzciitops.
Gebrauchsmuster. Adolf Meher, Goldenstedt i . O .,Maschine zum Schneiden von Kohl, Rüben und dergleichen.

Melterbeniekt «tei» SBemiteken Landes
« stterAvai 'te.

Vorhersagesür den -ist Juni : Mäßige westliche Winde, wolkig,
noch Niederschläge , mäßig warm.

Vort^ rsngc für den 29. Juni : Mäßige westliche Winde,
wolkig , meist trocken, etwa» wärmer.

Runvfunk -Progr . Hamburg , Bremen , Hannover , Stick
Hamburg 394 . 1. — Bremen 4M . — Hannover 291 . — Kiel 22421,

Tieuela» . 28 . I,ai . 15,15 : Hamburg lall « Noragsender:Fr . Heller - albcrg : Au » Hamburg » Vergangenheit und (Legenwart.« 16 .15 : Bremen lalle Roragsenberi : Süpen von Gerhard LudwigMi,au. » 17 : Hamburg lalle Noragsender, : Dr. Schott : Menlchen
und Weil: der Zeit . » 17 .40 : Hamburg lall » Roraglender ) : Steuer« 18 : Hamburg . Kiel , 18.05 : Hannover . 18 .15 : Bremen : Plaudei-
slunde. » I8H0 : Hamburg >a»e Rarag' cnder) : Ueber da» wandern,
ch 19 .10 : Hamburg ' alle Roragsender «: Pros . Dr. Slener. Lübeck:
Heber Obstbau, „ schuh . » 192ZO : Tr . wiih . Heinitz : Fräulein
Pircoloflüle . « 20 : Hamburg . Hannover . Kiel : Tr . Maner -Reinach:Philipp Emanuel Bach und seine Zeit . O 21 .15 : Volltiieder.» 20 : nur Bremen : BoII »lum !iche Weisen, ges . vom Bremer Bolk»-
chor , Gesangverein Gulenberg . 22 Tarbielungen . — Anschl . : Ham¬
burg . Kiel : Konzerl au » Hamburg . Hannover , Bremen : Konzert
au » Hannover.
Rundsunk -Vromra « « Sansrnber« lWelle 4«8,8». MünsteriWelle 211 .» , . Dort« » » » «Welle S8ki» au» , « « Sr « »« ,
räume « Kot «, Düsselvors. Münster . Dortmund, «tlberseld.E » bedeutet : La : Lanaenberg . MH : Münster . To : Dorlmund . EI:Elberleid . Der Sende -Ort ist ausgeschrieben: zuerst in der Klammerwird der Sender genannt.

Tie« »t » g. 28 . Fu » i. 10 : La , MI . Do : Uebertr . au » demSaalbau Ellen : Eröffnungsfeier der zehnten Generaiversommiung de-
Ka !h . Deutschen Frauenbundes . Mmisterialral Helene Weder : D-rSinn de» Berus » und seine Stellung im Leben der Frau. » 13 .05:
Elberfeld (La . Mü. Do ) : Konzert . » 14 .30 : Köln (La . Mil , Do:5 Minuten der Hausfrau. » 17 : Dortmund <Da, La . Mü) : Kinder-
Märchen. » 17L0 : Dortmund (Do , La . Mü ) : Könnet . Mitw . :

Martba. » 18 .40 : Münster lMü . La . Do ) : Basteisunk. O IS.I5:
Münster lMü. La, Do >: Dr. Heinermann : Eins , in di« spanisch«
Sprache . O 19 .40 : Köln <La , ML , Do ' : Pros, B . rwenen: Philo¬
soph» als Lebensmachl . « 20 : Köln <La . Mü . Dos : Dr. Schäfer:
Persönlichkeit und Großwirtschaft . » 202,0 : Köln (La . Mü. Do ) :Serenaden und Orchefter-Lieder . Bollbach : Serenade . — Fleck : Drei
Orchesterlieder. — Eocki : Serenade , — Markeau : Serenade . —Prohaska: Zwei Gedichte von Dehmel . — KunsemSIIer: Serenade.» 22S0: Funkstille.
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.. l̂acdrlcvlen Mr SIsM mul l.mul"

Mockenübevkickt.
Der ReichSwtrtkchafrsminifter zu dem deutschen

Wirrschakrsprovicm.
Wezrn der Deutsche Industrie - und - andelLtag seine Jah¬

resversammlung diesmal nicht in der RcichSdauptstadt abge-
hallen hat, wie er die » gewöhnlich zu tun pslegt,
so hat er augenscheinlich hiermit einen ganz beson¬
deren Zweck verfolgt. Er wollte damit wohl dokumentieren,
wie autzerordentllch wichtig sür das deutsche Wirtschaftsleben
der deutsche Außenhandel ist, und wie sehr dem Deutschen In¬
dustrie- und Handelstag das weltwirtschaftliche Problem
bzw, die Verflechtung TculschlandS in der Weltwirtschaft am
Herzen liegt. Darum ging er zu dem HauptauSfallStor der
deutschen Wirtschaft, » ach Hamburg. Tlc Tendenz der welt-
wtrischastlschcn Probleme in den Vordergrund zu stellen , kam
auch teilweise in den Vorträgen zum Ausdruck, ganz veion-
dcrs tn dem ersten , in dein ein Großindustrieller die Stellung
der deutschen Industrie in der Weltwirtschaft darlegre. Eine
besondereNote hat die diesjährige Tagung durch die program-
»lattschcn Erklärungen des ReichSwtrtschasiSnttntsteiS Tr,
Eurttus , zu dem wciiwtrlschastlschenProblem und der Stel¬
lung der deutschen Reickisregicrung zu ihm, erhalten . Man
kann aus dem umfassenden Vortrag drei Hauptprobleme ber-
auSschälcn , Einmal dasjenige der Stabtltlät der Währung in
ihre» Beziehungen zur deutschen Handelsbilanz , dann die in¬
nere Wirtschaftspolitik de» Reick,» und schließlich die Aufgaben
der deutschen Handclsvtlanz al» Folge der Wclttvtttschasis-
konfcrcnz.

In bezug aus die Eniwicklung der deutschen Handels¬
bilanz und damit der deutschen ZablungSbtlanz zeigt Herr Tr,
CurttuS einen vcwundcrnngswiirdiacn Optimismus . Gewiß
sind von der Rcparationcictte der die noiwendigen Kanteten
fiir die Ltabilttäi unierer Währung geschallen . Tic Eesahren-
quelle , die in der Tatsache der passiven Handelsbilanz und der
Notwendigkeit der Bezahlung von Finanzschulden an da»
Ausland liegt, scheint uns jedoch tn den Ausführungen von
Tr , EurttuS nicht genügend Beachtung gesunden z» haben. Er
erklärt, diese Gefahrenquelle sei nicht für Teutschland spezi¬
fisch, sondern sie könne auch in jedem anderen Lande vorhan¬
den sein . Sic kann gewiß tn jedem anderen Lande vorhanden
sein , sie ist cs aber nicht und auch nie gewesen tn irgendeinem
Lande, in dem Maße, wie zurzclt tn Teulschland. Teittscbland
ist ein hochentwickeltes Industrieland , und daS Kennzeichen
der vochennvicketteil Industrieländer ist immer das einer passi¬
ve» Handelsbilanz gcwcicn. Tie hochentwickelten Industrie¬
länder sind immer ln hoben , Maße Gläubigerstaaten gewesen.
Darum konnten sie sich clnc passive HantelSvilanz ohne Schwie-
rtgkctkcn für ihre Zahlungsbilanz leisten , Tie verschuldclen
Länder dagegen bauen säst dnrchweg eine mehr oder minder
stark aktive Handelsbilanz , und sie fanden viert» den Aus¬
gleich sür tdre Zadiunaspilanz . Ten Fall einer hochentwickel¬
ten Industrielandes mit starke » , Roiiliofsbediirsnis, das gleich¬
zeitig üvcrschutdc ! war , hat man bisher in der Weltwirtschaft
noch nicht gekannt. Herr Tr . EurliuS siebt tn dem weitere»
Zufließcn von AutlandSkredit den Währungsausgleich . Tas
mutz aber doch einmal ein Ende nebmen, und diese » End« er¬
scheint sür Herrn Ir . lluriiu « zunächst augenscheinlich eine
cor » pn,ierlvr. Tie Erfahrung bat auch gelehrt, daß die AuS-
landSkrediie in Teuttcvland nicht lediglich dazu verwandt wer¬
den , den Prod » tl,oii2apparat der deutichen Wtrischast zu ver¬
vollkommnen. Ein großer Teil wird vcrkonsumicrt »nd zur
Verbesserung der Lebenslage verwendet. AVer auch dieserTeil
muß verzinst werden und stellt eine dauernde Belastung un¬
serer Zahlungsbilanz dar . Auch die Bcurleilung der Entwick-
lung der deutschen Handelsbilanz durch Herrn Tr , Eurttus
erscheint » n » reichlich optimistisch . Von einer langsamen an¬
haltenden Steigerung der FertigwarcnauSsuhr ist bisher nicht
viel zu sehen . Tie Aprilz . sser der Feritgwareiiaussubr lag
kaum über dem Turchlctnltt de» ganzen Jahre » 1926, da» ve-
kanntlich ein TepreisionSIahr war Erst die Matzisscr bat sich
etwa» gehoben, liegt aber immer noch wesentlich unter dem
testen Monat d«S Jahre » 1S2L Auf der anderen Sette ist tn

größerem Maße die Einfuhr an Lebensmittcln gestiegen . Die
wichtigere Tatsache ist aber, daß wir mit unserer LebenSmtltel-
einsuvr deute noch über den letzten VorlriegSjahren liegen,während aus der anderen Seile die Rovstossetnsubr geringer
ist. Die gesamte Entwicklung läßt also durchaus nicht daraus
schließen , daß wir in abfevbarer Zeit tn unserer Handelsbilanzein Instrument baden, das die veränderte Lage am Kapital-
markt auSzugleichcnvermag. ES ist ein schlechter Trost, wenn
man sich sagt, daß eine sinkende Konjunktur eine Besserung
unserer Handelsbilanz bringen wird . Mit der sinkenden Kon-
junktur wird auch die Verschlechterung der Kapitalbildung
Hand tn Hand gehen . Plan bat aus den AuSsüdrungen Tr,
EurliuS ' einen Gegensatz zu seinem Kollegen im Reichs-
ernährungSmtnistcrium konstruiert. Sicher ist, daß die Be-
ftrcbunge» beider Minister nach demselben Ziel gehen, » nd
wenn Minister Schiele die Ernährung des deutschen Volkes
aus der eigenen Scholle propagiert , so leistet er seinen, Kol-
legen ttn Wtrtschasisinlittstertum nur krästlge HtlsSstcllung.

Ebenso sehr wie von einem Gegensatz zwischen ReichSwtri-
schastSmintsler und Retchsernährungsniintster kann man. um zu
dem zweiten Problem, dar Minister Cunius in den Vorder¬
grund geschoben hat, zu kommen , von einem Gegensatz zwischen
RclchSwtrlschaflSmIntstcr » nd ReichSarbetkSmintster sprechen.Tr , EurtiuS hält Senkung der Preise und entsprechende Steige¬
rung des Realeinkommens für den einzigen Weg , auf dem sich
eine Verbesserung der Lebensvalinng erreichen läßt , Tr , Eurttus
lehnt demnach eine Besserung der LedenSbaltung aus dem Wege
der Uebcrsteigernngder Nonitnallödne ad . Tie ganze Tendenz
der Tätigkeit des RclchsarbeilSmintstertmnSist aver bisher gerade
aus eine Steigerung der Nominallöbne gerichtet gewesen , des¬
gleichen auf eine Steigerung der sozialen Lasten , Tic Industrie
soll aber den Ausgleich btersür lediglich durch Rationalisierung».
Maßnahmen schassen, während gerade diese Rationalisier» » «! .
Maßnahmen zunächst noch mehr in Kapiialtnvelsternngen und
damit in erhöhten Belastungen zum Ausdruck kommen , als tn
Ersparungen, die sich naturgemäß erst im Lause der Jabre , nach¬
dem L . e Maßnahmen völlig durchgesübtt sind , bemerkbar machen
können . In diesem Zusammenhang hat der RetchSwtrlschasiS-
ministcr es auch wiederum von vornvcrcin avgclehm, dem An¬
trag aus KokilenpretSerhSbung näher ,» Heien . Gerade di«
Kovlcnliidusttie ist zur,eit damit beschästtgi , ihre Werke zu
modernisieren und bedarf hicrsür großer Kapitalien. Sie weist
nach , daß durch die Lobiihcraufsctzungcn ihr« Gestehungskosten
sc Tonne Kohle um rund 50 Pfennig erhöbt worden sind , wozu
noch die Mehrbelastung au » der KnappschasiSnovelle tritt . ES
ist allerdings nicht zu ersehen , wie die Kohleninduslrte sich hier¬
für einen Ausgleich schassen soll, wenn Ihr jede Preiserhöhungverholen wird . Zu einer gesunden WtrtschasiSvolitik gehört auch,
eine Rcnlabilitäi der Industrie nicht zu Verbindern . Tie« ge¬
schieh! aber durch die divergierenden Maßnahmen der beiden
genannten Ministerien.

Ein« Ueberraichung brachte schließ»« , wa» Tr . EurtiuS
Uber die Pläne der RetchSregierung tn AuSsilbrnng der Smp-
sevlungcn der WeltwirischattSkonseren , gesagt bat. Ta « Reich
beabsichtigt danach nick » » weniger, «IS von sich aus auionom
ein « Reibe von Jndustriezöllen herabzusetzen . Man wird die
entsprechende Vorlage abwarten müssen , cbe man hierzu Stellungnehmen kann . Man muß aber jetzt schon die Befürchtung auS-
spreckicn, daß Teutschland wiederum in einer Sache vorangcdt,
tn der tbm die anderen Länder keine Gesolqs » ast leisten . Tie
Gesabr befiel» , daß man wieder einmal ein Instrument aus der
Hand gibt , ohne cS gebrauch , zu haben, Tie Schwierigkeiten der
bisherigen HandelSverkragSverbandlungtn lagen doch bereit«
darin, daß die autonomen Zölle Teiiischland« im Verhältnis zu
denjenigen der veriragsgegner bereits so niedrig waren, baßtbre Mäßigung kein genügende « Mittel war . um den Vertrag«,
gegner zu veranlassen , setnersett » seine Zollmaucrn tn für Teilst » ,
land wirksamer Weste abzubauen. Nach den Ersahrungcn der
letzten Jahr « vermag man eben nick » mehr daran zu glauben,
baß das Ausland etner derattlaen Geste folgen wird, ES wird
vlelmebr den großen Vorteil elnstreichen und tasür eine Lappalie
dielen . Wir würden un» sreuen. wenn dl « Zukunft dlele unsere
Befürchtungenwiderleg!», lvtelleich , wisch der kommend « Kongreß

der Internationalen Handelskammer schon Gelegenheit bieten,
zu sehen , wie der deutsche Schrill im Auslände ausgenommen
wird. Ter deutschen Delegation, die st« zum erstenmal an den
Verbandlungen der Jnlcrnarwnalen Handelskammer beteiligt,
werden die diesbezüglichen AuSsvviunaen des ReichSwtrtschast »-
ministers allerdings sicherlich ihre Stellung stärken.

so. irgkiilisilMsfMei ' LeiMMgklrlsg IN Mel.
Aus dem 40 . Deutschen LandwtrtMasstichen GenossenschostS-

tag , der im Beisein zahlreicher Vertreter der Reichs-, StaaiS-
und Gemeindebehörden unter dem Vorst- von Geheimem Leko-
nomierat Hoheneck in Kassel adgehalicn wurde , erstattete
Finanzral GenneS den Jahrcsberichl . Im landwirtschaftlichen
GenossenschaslSwcscn sei sür daS Jahr 1926 eine Aufwärtsent¬
wicklung zu verzeichnen. Ter Einlagebestand bei den Spar - und
Tarlehnskcisscn des Rcickisvcrbandcsergebe mit rund 600 Mil¬
lionen Reichsmark eine erhebliche Steigerung . Trotzdem reiche
diese Summe nicht au » , da die Verhältnisse im Vergleich »ur
Vorkriegszeit verändert und ungünstiger seien . Ter Realkredii
sei leider wieder völlig ins Stocken geraten. Mit großer Sorge
werde darum der diesjährigen, im November fälligen Rück-
zabiungsvcrpslichlnngcn der Renienbank und anderer Kredite
gedacht werden müssen . Angesicht» der Stockung aus dem Pfand-
bricsmartt würde trotz aller Bedenke » wieder ausländischem
Gelbe gegriffen werden müssen . Ter Wettbcwcrv zwischen Handel
und Gcnosscnschasten sei stärker geworden . Ta » Ergebnis des
Berichtsjahre« gebe jedoch Mul und Zuversicht . Hüten müsse man
sich aber vor jeder Ucberspannnng in der Anwendung des Gc-
nsssenschasicgcdankciiS . — Verbandsdirettor Berg, Tarmstadt,
sprach dann über die Genossenschgstsarbetl im Dienst « der
Frtschmilcbvcrsorgung. Tie Forderung des Tages sei aus¬
reichende Versorgung der Städte mit bvgientich einwandsreter
Milch , dle nur durch Organisationen der Milchproduzeittener¬
reich, werden könnte , — Verdandsanwalt Brenn tng, Olden¬
burg, sprach über . Genostenlcvasilichk Eierverweriung" . Im An¬
schluß an den Jahresbericht betonte der Präsident der PreußtiLen
ZeniraigenostenichasiSkasse , Geheimrat Temper, in seinem Vor¬
trag über die gegenwärstge Geld- und Kredlllage, daß im Ge¬
nossenschaftswesen mit aller Kins , aus den Abbau der Ver¬
schuldung Im Herbst und Winker bingcarbettet werden müsse.
Eine zweite günstigere Amertkaanleibe der Rentenbank-Kredii-
anstali siebe dicht vor dein Abschluß , — Ter Versammlung,
deren Beratungen scstgeietzr werden, wohnte im Ausirage de»
NctchSmtnister « Tr , Schiele Ministen-strat Tr . Nwassowlkt , Ber¬
lin , bet , sür die österreichischen Genossenschasten SeklionSsekreiärDr . Lckusch-Wicn.

*
»erskletziing üer beiMen llkkoicksle.

Wie dem THT . aus Brüssel gedrahtet wird , bat die belgi¬
sche Naiionaibank de» TtSkontsav von .V - Pzi . auf 5 Pzt , ber-
avgesctzt , Ter LombarbztnSsuß bat ebcn ' alls eine Ermäßi¬
gung um sj Pzt . erfahren.

Tabaksteuer.
Tie Tabaksteuer erbrachte im Mai 6 >, Mill . Mark, da « ist

9 Mill. Mark »icvr als Bier - und Zuckersteucr zusammen.
Weiteres Ansteigen de» Altteninder.

Ter Attteniudex ist in der letzten BcrcchnungSwoch« von
I >5 auf I I9, '> gcsticgcn , nachdem er seinen tiefsten Stand von
140,4 am 2. Juni überwunden hatte, « in Pfandbrtes-
markt lonntcn st« die lOproz . und Sproz. Goldpsandbrlese
leicht erbolen, während die 7proz. und hproz. Psondbrtese sich
weiterdin nicht unwesentlich senkten

Dir ArdeitSmarktlaae in der dritten Juniwoche
Der AibeitSmarki dal eine weitere Entlastung ersabrcn,

jedoch scheint teilweise dir tn den letzten Monaten beobachtete
allgemein giinl. ige Eniwicklung allmäbii« zum Stillstand
zu «ommen. Tie« dürste leine Ursache tn dem zum größten
Teil gedeckten Bedarf an ArvettSkräslcn in den Tommersatson-
gewerben habrn.
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Franz Dingelstedt

an Theodor von Kobbe.
Ein Brief aus dem Jahre 1838.

Mitgeteilt von vr . Fritz Strahlmann.
Theodor von Kobbe, der Dichter unseres Heimatkiedes

,Heil dir , o Oldenburg ' — es ist neuerdings mit Recht eine
Lnaßc der Stadt Oldenburg zu seinem ehrenden Gedächtnis
benannt worden —, gab in den Jahren 1338 bis 1845 unter
bcm Namen „ Humoristische Blätter ' eine Zeitschrift heraus,
die mehrere namhafte Mitarbeiter hatte . Nicht nur ein
Julius Mosen , der mit von Kobbe an einem Orte wohnte,
auch Freiligrath , Rücken, Heine, Jmmermann , Gutzkow,
Zschokkc und andere schrieben für von KobbeS „Humoristische
Blätter» . ,

Die meisten Mitarbeiter warb von Kobbe selbst durch
Ntt - und Werbeschreiben . Auch der Dichter deS „Weser-
liebes '

, der später geadelte Bersasser der „Lieder eines kos¬
mopolitischen Nachtwächters '

, Franz Dingelstedt , der 1838,
in der ersten Zeit der „Humoristischen Blätter '

, in Kassel
weilte , und dessen politische Lyrik bereits Aufsehen erregt
batte , wurde von v . Kobbe zur Mitarbeit an den „Humoristi¬
schen Blättern ' aufgefordeN.

Dingelstedts sehr höflicher Antwortbrief , in dem er Mit¬
arbeit in beschränktem Umfange zusagt , befindet sich im Ol¬
denburger Landesarchiv . Der Brief stt insofern von Bedeu-
mng, weil er vermutlich bisher unveröffentlicht blieb . Weder
Rodenbergs Dingelstedt -Biographie , sie nennt sich nur be¬
scheiden „Franz Dingelstedt , Blätter aus seinem Nachlaß.Nit Randbemerkungen von Julius Rodenberg '

( Berlin,
1891 ) , noch di« in Oldenburg bei Ltttmann erschienene Disser¬
tation von H. Schwarz : „Theodor von Kobbe, sein Leben
und Wirken , sowie feine Stellung in der deutschen Literatur ' ,
c,n Werk, das in einem besonderen Kapitel von KobdeS „Bc-
ziclmngen zu Zeitgenossen ' behandelt , wußten bzw . wissen
etwas von dem Vorhandensein dieses Tingclstcdtschcn
Briefes.

Der Brief hat folgenden Wortlairt:
„Ew . Hochwohlgrborrn

statte ich zunächst meinen besten Dank ab für da« gütige
Gedächtnis , daS Sie mir bewahrt , und besten Beweis ich Ihrem
rchrciben vom 6 . h . samt Beilage mit Vergnügen empfangen
dal» . Ihre Blätter sind durch mich in den übersandten Probe-Hummern aus hiesigem Lese - Museum aufgelegt worden , und
dosse ich , dort , wenn auch erst in der Mitte d . I . für die Ver¬
breitung wirksam fein zu können. In Privat -Journal -Lese-
zirlcln bin ich nicht Mitglied , werde aber darin mir bekannte
Inhaber auf Ihre neue Zeitschrift gewiß aufmerksam machen.
Allein versprechen Sie sich davon nicht zuviel ; wir leben hier
m Böorien, und in solchen Lesezirkeln entscheidet die Gewohn¬
heit , welche Journale ausgenommen werde» sollen.

Meine eigen» Mitwirkung an Ihren Blättern angehend, so
buchte ich, dieselbe wird bei meiner durch amtliche Tätigkeit
beschränkten Zeit und sonst schon eingegangcncn literarischen
tzcrbindlichleitenwenigsten» leine sehr ausgedehnte sein kön¬
nen . Mit Vergnügen aber werde ich Ihnen von Zeit zu Zeit
Heinere geeignete Arbeiten mittheilen und hoffe, daß wir uns
»der deren Honorierung hernach schon verständigen. Bedingun¬
gen Ihnen zu machen , werde ich mir gewiß nicht erlauben.

DaS offerierte Frciercmplar nehme ich mit Dank an , fall«
dessen Versendung keinem Theile zu kostspielig werden wird:
ch werde für die Blätter mir Vergnügen thun , was ich kann.

Sie fragen nach meinen Lebens-Vcrhältnlssens Lieber
8o» ! ich habe mich vier am Gvmnasium als Lehrer angesiedelt
und bin Doktor geworden. Voila taut . Mein « schriftstellerischen» üben werden Sie ja wohl dann und wann selbst bemerkt
haben i » diversen Journalen und Almanachen. Jetzt ist das
erste und zweite Buch von mir erschienen: Gedichte, Leipzig,
bei bischer und Frauenspiegel , Nürnberg bei Schräg.

Wenn Ihre Zeitschrift die kritische Tendenz nicht ganz aus-
schließt . bitte ich Sie . diesen Novitäten seiner Zeit e,n gütige»von zuzuwenden oder sie sonst ln Ihren Kreisen zu empfehlen.

Mit der aufrichtigsten Hochachtungund dem Wunsche einer
dauernden Verbindung mit Ihnen empstehlt sich

ganz ergebenst
F . Dingelstedt, vr . '

Kassel. 27/5. 38.
Die Mitarbeit Dingelstedt - an v . KobbeS „Humoristischen

Blättern' war , wie Dingelstedt vorausgesagt hatte , recht spär¬
lich. Mit dem Namen Dingelstedt als Verfasser gezeichnet ist
«>>r ein einziger Beitrag im zweiten Jahrgang . Es ist das
»Bruchstück eine» Briefes an den Herausgeber '

, das von
Kobbe unter dem Titel brachte: „Döbler im Nonnenkloster ' .

Dingelstedt« hier vorstehend im Wortlaut mitgeteiltcr
Brief an v . Kobbe zeigt, wie sehr dem Dichter von „Heil dir,
« Oldenburg ' daran lag , nicht allein Mitarbeiter , sondern
ottch Abonnenten für sein« „Humoristischen Blätter ' zu be¬
kommen. Daß v . KobbeS „Humoristische Blätter ' in allem
mva« durchaus Eigene « . Individuelle », trotz der Mitarbeit
onderer waren , da« beweist die Tatsache, daß die Blätter bald
oach dem Tode ihres Herausgebers — Theodor v . Kobbe starb
»n 22 . Februar 1845 — eingingen . Die wenigen Jahr-
tiagc der „Humoristischen Blätter ' enthalten « in Material,
»es gleich wichtig ist für die Kenntnis v . Kobbe«, wie für die

zeitgenössischen Literatur. und Heimatgeschichlr.

Oeichwacht.
Von F . Weser.

Tausendmal hast du ihr Werk vernichtet,
wenn die Väter kaum den Deich gerichtet
in Kampf und Sorgen.
Schlugst du noch so oft den Damm in Fetzen,
endlich konnten sie dir Grenzen setzen;
das Land war geborgen.

Tausend Dörfer ruh 'n auf deinem Grunde;
aus den Tiefen raunt so manche Kunde
von sturmvollen Zeiten,
mahnend , nie die Hand vom Werk zu lasten.
Ewig wähn des Meeres wildes Hasten,
ein endloses Streiten.

Brüllend wälzt es seine wilden Wogen
um den gold 'nen Ring , den du gezogen
in Smrmcsnächten;
grimmig schlägt eS mit den Riesenpranken,
daß des Bollwerks Fundamente wanken,
dich neu zu knechten.

Trum sei auf der Wacht, du Sohn der Friesen!
Schirme deine Höfe, Felder , Wiesen
vor MecreStücke!
Prüf « scharfen Auges deine Wälle,
gönn ' dem Feinde nicht die schwache Stelle,
nicht Loch noch Lücke.

Was der Väter Mühe dir errungen,
gib vermehrt und unversehrt den Jungen,
den neuen Wächtern.
Preisend werden deiner sic gedenken
neuer Taten Fülle wcitcrschenken
künft'gcn Geschlechtern.

Eine Hochzeitsreise.
Von

Anna Kufferath.
Eine Hochzeitsreise ? Etwas Pikantes ? Aber wie

kann man nur über eine Hochzeitsreise etwas erzählen!lieber so was spricht man doch nicht und schreibt doch nichtüber so Intimes ! Sollten so oder so ähnlich „Stimmen
aus dem Publikum ' laut werden , so muß ich leider Illu¬sionen zerstören und darf zur Beruhigung gleich vorweg
sagen : So was JntimeS war diese Hochzeitsreise gar nickt.
Ich muß es doch bestimmt wissen, denn cs war die meine.
Sie sei Hochzeitsreisenden empfohlen zur Nachahmung . Aber
wer keinen Sinn für Humor hat , der lese diese Nein« Er¬
zählung nicht.

Vier Jahrzehnte sind schon vergangen , da machte auch
ich einmal eine Hochzeitsreise. Ihr wißt schon : „Eine
kleine Hochzeitsreise macht' ich gerne , macht ick gerne mit
dir ! ' Denn eS ist doch von jeher ein wahres Wort ge¬
wesen : Rar halb freut sich der Mensch allein , es müssenimmer zweie sein ! Damals kannte man die Flugzeuge
noch nicht, die etwa ein junges Paar mitgenommen hätten.
Also gondelte man mit der Eisenbahn zum Ziele der meisten
damaligen Hochzeitsreisenden , an den Rhein und ins herr¬
liche Ahrtal . In Frankfurt , wohin uns unser Weg auch
führte , erlebt« ich eine arge Verkennung meiner Person,eine ganz fatale Niederlage . O weh ! Wir stiegen im Hotelab ; es klopft, herein tritt der Herr „Ober ' mit den: Frem¬denbuch, in das mein mir erst vor wenigen Tagen angetran¬ter „hoher Herr ' — seinen Namen schreibt, ohne an mich
zu denken. Schon nach wenigen Tagen meine Gegenwart
zu verpesten , das war doch gewiß schrecklich ! Aber das
Allerschrecklichste kam noch . Der Herr „Ober ' ! Dessen
Gegenwart hatten wir beide vergessen, und der stand doch so
devot , die eine Schulter etwas hochgezogen, abwartenv , mit
zusammcngcknissenen Augen da und murmelte mit verbind¬
lichstem Lächeln : „Und die Dame ? ' Uns harmlose Men¬
schen so zu verkennen ! Aber damals , als wir jung waren,und heute noch , wo uns die Abgeklärtheit de» Alters umgibt,lachen wir über dies Intermezzo , über den Herrn „Ober'
und seine völlige Unkenntnis Hochzeitsreisenden gegenüber.

Nun aber der andere Teil der Reise . Bei sonnigemWetter , so sonnig , wie cs nur in der gottgesegneten Gegend
zur Zeit der Weinlese sein kann , auarticrten wir uns bei
einer freundlichen Wirtin ein , die in Neuenahr ein ebenso
freundliches kleines Hotelchen batte . Kaum unsere Namen
hörend , rief sie voll Begeisterung : „Wieder « in Kufferath-
scher Jong ! Herr du mein Gott , wieder einer von der Ja-milicl ' DaS war eine eigenartige , originelle Begrüßung,aber sie wirkte anheimelnd und machte uns mit unsererWirtin vertraut . (Bei mir hatte sie gleich einen Stein im
Brett , weil sic mich nicht verkannte , sondern mich sosor«
al « die junge grau meines Manne « onredetr !) Und nun

Ganz unschuldig!
von Wilfried Wroost.

( Nachdruck vcrbotenl)
De lütt « Heini Stuhl geiht siet Oster» to School rm sttt

in de achte Kloß . Eenes Togs keim , Heini mol ntch, un a»
sien Lehrer , de Herr Stohmer em an annern Dag sreug , wes¬
halb he gestern fehlt harr , do sä Heini mit een poor glückliche
Lgen:

„Bei uns iS ja gestern ein kleiner Junge angekommen ! '
Vorüber Wunne« Stohmer fick , un dal » ich so knapp,

denn he kennt jo Heini sien Mudder , de al anfangs de Leer-
diger weur un al twee heirotSfähige Töchter ha « . Beiher
weur Heini innmer dat Restküken west, un nu weur noch mol
so 'n lütten Nokömmling ankomcn ? Tat beu« man selten.

„Geht 's Mutter denn gut ? ' freug Stohmer.
,Za, ' behaupt Heini , „und mein 'm Pappa auch! '
Do mußt Stohmer lachen, un he dacht so bi sick : Wat büst

du noch dumm!
No vcer Wochen keum Heini eenes Dogs mol wedder

»ich no School. Un as Stohmer em an annern Dag wedder
sreug, weshalb he al wedder fehlt harr , do sä Heini grod so
as domols:

„Bei uns iS ja schon wieder ein kleiner Jung « ang «.
kommen ! '

To ober keum Stohmer beus in Wut . Heini mußt ul de
Bank rutkomen un kreeg fix wat mit 'n Reetsche.

„Weißt du , warum du Haue gekriegt hast ? ' freug Stoh-
mer , „weil du mich belogen hast. Vor vier Wochen behaup¬
test du , einen kleinen Bruder bekommen zu haben , und weil
ich 's dir damals glaubte , hast du gedacht, du könntest es mir
noch einmal wieder vorschwindeln , wenn du kein« Lust zur.
Schule zu geben verspürst , was ? '

, ,
'nen kleinen Bruder is daS — huhubu — ja auch nich,'

sluckst Heini un schüert sick de Stell , wo Stobmer op rum¬
balle« harr , „diesmal is das ja rin — huhuhu — kleiner
Nesse. Diesmal hat — huhu meine große Schwester ihn ja
gekriegt. '

ergoß sich ein Wortschwall über uns aus dem Munde der
„Tante Griechen'

, denn so hieß sie , wer von der Familie siein der letzten Zeit besuchte und ihre sroften Gäste gewesenwären . Sie mußte also , das stand gleich bei uns fest , nwaS
sehr Anziehendes haben ; sie persönlich wohl weniger , denir
sic war alt und unansehnlich , aber vielleicht ihr HäuSchen,
ganz bestimmt aber ihre Weine . Aus den einzelnen Schil¬
derungen , die sie uns echt und « essend gab , konnten wir
Brüder und Vettern erkennen , und da „Tante Grttchen ' ,wie gesagt , wirklich schon etwas hoch an Jahren war,batte sic auch noch die vorhergehende Generation im Ge¬
dächtnis , so daß es uns ein Leichtes war , die „Adnengalerie'mit ihr durch,„ gehen , und die sieben musikalischen Brüder,die sich alle in der Musikwclt einen Namen gemacht haben,bei denen der Schalk Zeit ihres Lebens lose im Racken saß,
zu erkennen.

Großartig bewirtete unS Tante Gritchcn und holte
schließlich als WillkommenSgruß zwei Flaschen ihres aller-
besten Weines her , selber tapfer mittrinkcnd . Also war '»
bestimmt der Wein , der alle zu ihr gezogen hatte ! Tante
Gritchcn war nebenbei eine große Weinbergsbesitzerin und
wußte einen guten Tropfen zu schätzen . Auch kannte sic die
besten Quellen für gute Weine in der ganzen Umgegend.Da kam mein Ehcgcspons aus den genialen Gedanken , Tante
Gritchcn auszusordcrn , am andern Tage eine Wagcittourmit uns über Walportsbeim nach Altenahr zu machen. Eine
Hochzeitsreise zu dreien ! Doch wirklich originell ! Ich warim ersten Augenblick iprachlos ! Ihr lieben Leserinnen , wa«
hättet ihr getan ? Gemault oder am End « gar geweint?
Vielleicht eine Szene gemacht ? Nichts von alledem tat ich.Der Humor siegte, und wie recht ich hatte , gute Miene zum
„bösen Spiel ' zu machen, da « werdet ihr gleich erfahren.

In Walportsheim vorm „Heiligen Peter ' hielt unser
Wagen . Der Wirt eilte vor die Haustür ; der klein« Kellner
katzbuckelte . Galt so viel Verbindlichkeit uns ? Schwerlich.
Ich glaubte nickt fehl zu geben in der Annahme , daß Tante
Grilcvcn nial wieder dir Anziehungskraft war . Eine leicht
von ihr biiigeworfcnc Frage nach dem Wein aus diesemund jenem Wcinjabr , und wie das heurige sei ( Tante
Gritchcn war doch Aackkennerin und der Wirt der „Peter'
ebenfalls großer WcinbcrgSbcsitzer, zudem war sie weit und
breit bekannt ) ließ den Rührigen mit Eilschritten verschwin¬den und wicdercrschcincn . in jedem Arm eine arg verftautte
Flasche tragend , die er mit Schmunzeln und vielsagendem
Lackeln vor » ns auf den Tisch der Laube stellt«. Tante
Gritchen schenkte den kostbarsten Inhalt mit eben solch viel¬
sagendem Lächeln in die Gläser , als wollt « sie sagen : Ja,
wer sich meiner Obbm anvc « raut . der fäh« nicht schlecht.
Jetzt lernt » ich erst wirklich den De « einer Hochzeitsreise
zu drei « » erkennen.

Seht , das war doch eine weder van Kritik noch vom
Publikum dcanüanvct « Geschichte vom „Fröhlichen Wein¬
berg ' I Und die erlebte ich selbst — aus meiner HochzeitA-
reise.



Eine kleine Tiergeschichte.
Von K. Ellrich.

Zwar bin ick kein Sonntagskind , aber ich kann doch
manchmal manches börcn und sebcn , was anderen Menschen
verborgen ist . Ta stand ich jüngst am Ellcrnteich . Es war
leider kein Sonntag „ bell und klar "

, nein , gar nichi maien-
ariig . Aus dem großen Blatt im Teiche saß ein dicker Frosch,
recht patzig und aufgeblasen . Ucbcrm Wasserspiegel duschte
die Schwalbe . Bachstelze wippte aus dem moosbewachsenen
Stein , und in der Esche saß die Drossel und sang beim
Regen , wästrcnd der Speckt dämmerte , als sei er Akkord-
arbeitcr . Unter der Brücke slog Baunkönig bin und der.
Kein Mensch zu scden ; kein Menschcnlaut zu dörcn . Was
ist das ? Ta vernadm ich, was die Derlei » sich erzählten,
als dätt ' ich Siegfrieds Tarnkappe in der Tasche und würde
Vogclsprachc kund . Es war nur sür Augenblicke ; denn deute
bör ich wie andere Leut ' sic piepen , zwitschern , quarren und
slötcn.

Ter dicke Poggcnkantor rief : „Wat is dat ? Wat is dat?
Te Nachtigall dett 'n Tok um den - als . Se is vcrküllt un
kann » ich singen . Zimperliche Frucnslü ! Wi köbnt singen,
dat dat dör den Abend klingt . To as in , , - annc Nütc"
steibt un Fritz Reuter so schön schrccwcn hct ». Tat Wccr is
jo gornich so siecht . "

„Na , alter Freund "
, zwitscherte die Schwalbe , „das ist

ja Geschmackssache . Meinetwegen könnte die Sonne bell
scheinen . Widcwitt , es dält schwer , seine Nabrung zusammcn-
zukriegcn . Tic Mücken und Fliegen sind rar . Mir schnurrt
manchmal der Magen vor Hunger . "

„ Mückengriepersch , lat dien Stöhnen, " quarrte der
Frosch . „Wat is dat ? Nix as Jaulen . Töw man as , dat
tümmt noch anncrs . Word allns bätcr .

"

„O dieser Regen , dieser herrliche Regen , wie schön!
flötete die Drossel.

„ Speck di man nick, up , ole swarte Tante ! "
, schrie der

Frosch zur Esche dinaus . „ Ick kann dat ole Ting „ ich lieben "
,

wandte er sich an die andern , „ allns is falsch an cbr . Se
singt so sanfte Lieder , un dorbi krabbelt se de lütten Mei-
schenkinner ut dat Nest . Ne , ick kann de Lisch » ich sehn . "

„Die Nachtigall ist albern "
, meinte die Drossel so von

oben herab . „ Sic stellt sich an und tut sich wichtig mit ihrem
Gesang . Ich kann doch singen , wcnn ' s auch regnet . Und
meine Lieder sind ebenso hübsch .

"

„Tat is Gcsmacksak, " lachte der Frosch , „ ick sör micn
Deel bin mihr sör de Nachtigall .

"

„Laßt das Streiten "
, sagte die Bachstelze . ,Zeder hat

serne Art . Wir sollten es doch nicht wie die Menschen
machen , die sich das Weiße im Auge nicht gönnen . Wir
wollen die Tüchtigkeit des andern anerkennen .

"

„Nu kiek een de lütte Weisheit ! " lachte der Frosch . ,Zs
mi lang nich egal , wer de dicksten Fleegcn kriegt . Tu best
eben so n sein Ting öwerslukt . Un wer satt is , kann klok
von 'n Hunger snackcn .

"

Da sprang der Zaunkömg auf den Stein , nickte lustig
mit dem Köpflcin und streckte den Schwanz keck in die Höh:
„Wir werden alle satt . Gott sorgt sür jeden . Ich will euch
etwas sagen : das Wetter ändert sich. Es gibt warme Tage.
Ter Buntspecht hat cs gesagt , und der hat 's vom Waldkauz.
Zu Pfingsten , wo die Menschen binauswollen aus der
Stadl , da wird ' s fein . Tann wollen wir ihnen unsere Lieder
schenken . Dal segg ick, de Tunkönig ." Und flink huschte er

Im Logis.
Von Bercnd de VrieS.

Sie sitzen im Logis . Es ist Feierabend . Ter alte Jakob
Telting hat die Brille aufgesetzt und liest in dem schönen Buch
„ Tie Rose von Texas " . Etwas stört ihn : Ter Warsings-
sehntjer wandert , soweit er Platz hat , unruhig in dem engen
Raum hin und her.

„ Wat Heft? " fragt der alte Jaap.
Der Warsingsfehntjer ist ein Hitzkopf , wie es die von

den Fehnen zuweilen sind.
„ Will der well Korten spölen ? " ruft er , ohne aus die

Frage des alten Telting einzugchen.
Niemand antwortet . Und der Warsingsfehntjer wandert

unruhig hin und her.
Ter Norddeicher hat ein braunflanellcnes Hemd aus den

Knien liegen , hält Nadel und Zwirn gegen das Licht und
pliert mit einem Auge. . . Jetzt erhebt sich der Telszvlcr,
langt in die Koje hinein und bringt , nach einigem Suchen
und Grabbeln , eine große Tüte Tabak ans Licht ; mit einem
roten Wappen ist das grobe weiße Papier bedruckt , und unter
dem Wappen steht : „ Heeren -Baai .

"

„ Willt 'n Piep füll , Jaap ? "
Ter alte Jaap guckt über die Brillengläser hinweg.

„ Heeren -Baai ? Ja, " sagt er , „dat is de beste Tabak , de 't
giwt , geil mi wiet boven de gccle parsümeerde Strunt . Bloot
in Frisco , wertst du , heb ik mal 'n sicne Helle Soort rookt,
Heede Turham — pico bcllo ! scg ik di . — Tank di , mien
Jung ! "

Er kann mitunter höflich sein , der alte Jaap Telting.
Es will heute abend so recht kein Gespräch in Gang

kommen . Sie sind müde.
Auf einmal schimpft der Warsingsfehntjer — niemand

weiß warum — über das hergelaufene Volk , das sich , beson¬
ders nach dem Kriege , als Seeleute ausgibt , und niemals
Salzwasser gesehen hat — namentlich auf den Herings¬
loggern.

Sie halten nickt viel von den Heringssängcrn , fast alle
zusammen nicht . Tie meisten von ibncn sind früher aus
großer Fahrt gewesen , und Jakob Telting hat Kap Horn
zweimal umschifft . Immer vor dem Mast , ja , und jetzt sind
sie auch noch vor dem Mast . Tas ist nun einmal so.

Der Norddeicher flickt kunstgerecht sein Hemd . Er ist
eines Fischers Sohn . Er süblt , was die andern stillschwei¬
gend denken , und das geht ibm zu nahe.

„ He, " rust er , „wat verstah ji all mitnanner van de
Fiskere « ! Sovöl as de Kraai van de Söndag , niks verstah ji
drrvan !" Seine blauen Augen sehen sie der Reib « nach her¬
ausfordernd an , und ein gclbkrauser Haarkringcl tanzt auf
seiner Stirn.

„Bcdaar di , Minsk, " sagt der alt « Jaap , „hct je nüms
wat segt . " Und dabei streichelt er zärtlich über „Tie Rose
von TeraS .

" „ Ik will ju wat feggcn , Jungs, " fährt er mit
einem Seitenblick aus den Norddeicher fort , der ruhig weitcr-
» Lht , als ob nichts passiert sei , „ ik will ju wat seggen , Jungs,

vom Skcin , slog unter die Brücke nach seinem Neste , wohl
verborgen.

„Nu kick een den lütten König von Tune "
, lachte der

Poggcnkantor . „ Na , mienctwegcn . Ick will mien Bestes
dobn , wenn de Lüd kamt . Se schüll » 'n seinen Begriff
hcbbcn von usc Kunst ."

Etwas von älteren Landmaßen.
Mil zunehmender Zivilisation wird das Leben immer

abstrakter . Schon Jean Paul bemerkt mit Reckt , daß dem
Großstadtkinde der Bettler zu einem bloßen Begriff wurde.
Einbruch , Raub , Mord wären diesem Kindesohrc , weil alle
Augenblicke davon geredet würde , leichte Klänge , während ein
einziger Mord in einem Torfe das Gewissen der ganzen Be¬
völkerung aus lange wund und wach erhielte.

Acußert sich die greiscnhast werdende Zeit — übrigens
ein schon antiker Ausdruck , der dann auch im ganzen Mittel-
alter gern wiederholt wurde — so schon bei den Menschen
selbst , werden sic immer mehr Bcgrisssmcnschcn , dann ver¬
steht man leicbt , daß dies bloß Verständige , Praktische , Ab¬
strakte noch viel mehr in den Werken der Menschen , in den
Regeln und Gesetzen , die sie ausstelle » , in den Ordnungen,
die sic im Leben nicht entbehren können , zu Tage tritt . So
ist cs auch bei den Landmaßen , von denen hier gehandelt
werden soll . Sie sind auch dem allgemeinen Zuge der Zeit
entsprechend immer verständiger , praktischer , abstrakter gewor-
den , zugleich aber immer mehr dem wirklichen Leben ent¬
fremdet.

Wir rechnen jetzt nach Quadratmetern , Aren und Hektaren.
Tas sind gelehrte Namen ganz allgemeiner Art , denn Meter
bedeutet Maß und Ar Fläche . Bei diesen Maßen ist ein Irr¬
tum gar nickt möglich , höchstens , daß ein Pächter wissen muß,
daß in der Marsch der halbe Graben mit „ in die Maße " geht.

Bei den älteren Landmaßen aber war , wie die Namen
selbst verraten , vielfach noch eine Beziehung zum Boden,
zur Zeit , in der er bestellt oder abgccrntct werden konnte , und
zur Lcislungssähiflkeit von Menschen und Zugvieh noch leben¬
dig . Ein Gewann , d . i . eine größere Fcldsläche , wo jeder
der berechtigten Bauern sein Stück hatte , soll seinen Namen
vom Wenden haben , denn das Zugvieh kann nicht beliebig
immer weiter pflügen , ohne zu ermüden , darum wendet man
ursprünglich an der Stelle , wo cs haltmacht , um auszuruhcn.
Davon aus der Geest noch vielfach Flurnamen wie Langc-
wand , Kortcwand ; in Stedingcn Wcnd , Hogcwcnd , Langc-
wcnd . Wcnd auch im Lande Achtungen . Eine Wiese wurde
» ach Schwaden cingctcilt und gemessen , d . h . nach der Breite
des Scnscnscblages , der aber je nach der Größe und Arm¬
länge des Mähers größer und kleiner sein konnte ; eine ! 2
Sckwadwicse lag in der Gegend von Hannover ; „Besitz von
4 Schwad in der großen Wiese " und ähnlich wird in Urkun¬
den gelesen . Ein Jück ist nach gewöhnlicher Annahme da¬
nach benannt , daß ein Joch Ochsen an einem Tage eine
Fläche dieser Größe umpflügcn kann . Ein Morgen , etwa

Jück , soll so viel sei » , als an einem halben Tage gepflügt
werden kann . Damit stimmt freilich nicht , daß der Stcdingcr,
auch der Kcbdingcr Morgen ca . 1,20 Hektar betrug , und das
bei Marschboden , der schwer zu pflügen ist . Ein Schcffelsaat
( Roggen -Einsaat ) , gewöhnlich aus l (i Ar angegeben , schwankte
im Oldcnburgischcn zwischen 8 und 12 Ar , weil nicht nur der
Scheffel etwas differierte , sondern auch der Boden je nach
seiner Bonität dick oder dünn besät werden mußte.

' k heb nooit mien Lewend up 'n Fiskermann faren — man
dat wert ik , un ji füllen 't ecgcntlick ook wcctcn : De West¬
falen un Lipskcrs sünd fixe Fistelst , al döör Jaarcnden ."

„ Ja, " sagt der Warsingsfehntjer , „ dat will ik ncct bestrie-
dcn , Jaap . Ik heb verleben Harst up 'n Logger sarcn , nick?
T o heb 'k wat belccwt ! " Und während er sich dieses Erleb¬
nisses erinnert , schlägt er im Hin - und Hcrwandcrn klatschend
mit der flachen Hand an seinen Oberschenkel.

„Verteil ! " sagt , das Buch zuklappcnd , der alte Jaap,
„van 't Lesen Word vernabcnd doch niks . "

Harm Tütjcr , der Warsingsfehntjer , drückt mit seinen»
hornigen Zeigefinger die glühende Asche tiefer in den Kops
der Tonpfeife und legt sic dann vorsichtig aus den Tisch.

„ Ja, " sängt er an , „dat was verleben Harst , nich ? To
heb 'k 'n Reis ' mitdaan — nooit wecr , hör ! Wi wasscn noch
nect bi de Knock , vor harr w ' de Tüwelee al : unner de hele
vccrtcin Mann twce Scclü . Te Olle slökte as '1 Unglück,
dat se hum mit sükse Kadetten , slimmcr as Schousters un
Znieders , na Sec stürben . Harr ok je recht , de Olle , nich?
Wenn 't ook man 'n Logger was , müssen doch Teelü an
Boord wesen . Na , wat will mi dat gefallen , de Olle söcht
sük eerst mal de hcrut , de overhoopt wussen , wat 'n Schip is
un de al faren barrn , un dat wassen Rcinder de Witt un ik.
Ik kann ju seggen , wi hemmen uns knojet mit dat Volk . Een
van uns muß stütti an Teck wesen . Te Oll sülwst krceg over-
hoopt gien Rouh os Rüst . Wi müssen Wirt berut . Te
Hcrink lecp Hoog benoorden de Toggcrbank , wcct ji . Dat
Fisken , Ncttcnutlegen un - inhalen un al dat Kram lccrden
de Stuuthaspcls je , dat mutt ik seggen . Aderst Seelü ? Gien
Spier . Wi harrn de Hecke Reise mooi Wccr , un dat was
unse Glück , anncrs — gien Seel was ooit wecr an Land
komen ! Up de Umreise — wi wassen sinkeladen ; ' t is je
altied so : dum Volk , völ FiS , nich ? — na , up de Umreise , as
wi 's avends Börkum al passeert wassen un sünner Loots bi
mooi Wccr un de Ttroom mit döör ' t Duke Gat seilden , was
Rcinder , dootmöj , in de Koj ' gaan . Ik stun an 't Rour ;

' t
Kompatzlückt brande : t Camper Füür lag vörut , un bi Ri-
sum kroop de Mane gcel un rund over Tick . Ik stab dor in
micn Ecnegbeit und denk an te Huus . Ik rckcndc uut , mit
welker Zug ik mörgen Wal na Neermour sarcn kun , wenn ik
osmünstert har , nick ? Mit wull ik ncet wccr , dal stun fast.
Mit süks Volk ? Nee ! " —

„ No, " unterbricht ihn hier der Norddeicher , „dat fall ook
wall n anner Oorsakc had hemmen . "

„ Wat für n Oorsake , Folkert ? "

„ Tu magst overhopt neet up 'n Jiskersaartüg an Boord
wesen ."

„ Laat mi uutprotcn , nich ! Overboopt ,
' k mugg werten,

warum du nect up 'n NoorddickfterS Sluup saarst , wenn du
sovöl sör de Fiskcree over best ."

Der Norddeicher kneift die Lippen und schweigt . Jakob
Telting räuspert sich . Ter alte Jaap weiß , weshalb der
Norddeicher nicht aus einer Schaluppe fährt . Folkert Jol-
kcrtS bat cs ihm eines TagcS erzähl «. Tie Schaluppe seine-
Vater - ist geblieben , Vater und zwei Brüder sind nicht wie-

Jn der Gegend von Lehrte , Ilten , wurde die Größe von
Wiesen ganz allgemein nach der Zahl von Mähern angege-
ben , z. B . eine Wiese von 2s r Mähern , die 2 ' r Mann an
einem Tage abmähen können . Tcm entspricht das Tagewerk,
nach dem bei Grasvcrkäusen in unscrm Lande noch vielfach
gerechnet wird . Es beträgt seine Fläche etwa 1 Jück , so viel
wie ein rüstiger Mann an einem Tage mähen kann . Man
müßte sagen , ein sehr rüstiger Mann , der sehr gut mähen
und auch dengeln kann , ein alter Grasmäher , und dann muß
auch der Boden danach sein , nicht zu viel Maulwurfshügel,
die die Schneide stumpf machen und zu häufigem Wetzen
zwingen.

Stricken und Wetten
Teil Nums letten (---- aushallen ) ;
Doch de't ümmer deit,
Te ok torügge sleit.

So ist cs wohl möglich , daß ein normaler Grasmäher in
der Marsch aus dem Außcndeich , wo keine Maulwurfshügel
sind , tags 1 Jück abmäht . Beim Binnenland « jedoch ver-
sichern manche älteren Landwirt « (die jüngeren kennen ja nur
die Maschine ) , sie hätten noch keinen Knecht gehabt , der ein
Jück gemäht hätte.

Es geht auch hier nicht ohne Ucbertreibungen ab . Von
einem 1682 im 79 . Lebensjahre verstorbenen Arbeiter in
Hartwarden wird noch immer erzählt , er hätte Tag sür Tag
aus dem Außcndeich 2 Jück abgemäht . Als er alt geworden
wäre , hätte er nur noch 10 Jück Butendieks in der Wocb«
mähen können . Ter Mann war übrigens von Rethorn , Ge¬
meinde Ganderkesee , gebürtig und soll großer Statur ge¬
wesen sein . Ein verständiger , gleichfalls verstorbener Ar-
beiter suchte mir zu beweisen , daß dies « Leistung physisch un¬
möglich sei ; nicht einmal meine Vermutung , er hätte in einer
mondhellen Nacht vielleicht einmal gleich nach Mitternacht
angesangcn , um zu sehen , was er bis zum Abend beschicken
könnte , wollte er gelten lassen . — Man sicht aber an diesem
Beispiel , daß von genauer Größe bei einem Tagewerk nicht
die Rede sein kann : cs ist ungefähr einem Jück gleich.

Aus ein Jück ist auch „ 1 Kuhwcidc " zu rechnen , obgleich
auch dieses Maß Schwankungen unterworfen sein mutz , je nach
der Witterung ( trocken oder naß ) und nach der Größe der
Tiere und ihrer individuellen Frcßlust . Ein Beispiel , die
Größe des Landes so zu bestimmen . Old . cv . Anz . 1726,
Nr . 26 : Albert Purrings Erben wollen von ihren 2 Bauen
zu Oldcnbrok - Mittelort verheuern : das vor d^ m Sielties be¬
legen « aus 18— 20 Kuhwciden bestehend « Land , das über der
Nicderstraße belcgcne Land von 20— 25 Jück der besten
Ocbsenwcidcn , das vor der Nicderstraße belegene Land von
16— 18 Kubwcidcn , einige Kämpe zu Kubwcidcn zwischen der
Ober - und Nicderstraße belegen , 16— 18 Meyermatt <d . i.
Mähcrmahd , also Tagwerk ) in verschiedenen Kämpen aus
dem Moore nabe der Winterbahn gelegen.

Ein eigentümliches Gartenmaß ist in Wildesbauscn üb¬
lich gewesen bzw . noch üblich . To « wurde das Gartenlanb
nach Fudern Mist gemessen : ein großer Garten von 12 Fu-
dern Mist , ein kleinerer von 7 Fudern Mist . So und ähn¬
lich in den amtlichen Anzeigen . Die Eingesessenen wußten
natürlich , wie viel Dünger 1 Schesselsaat Gartenland ord¬
nungsmäßig haben mußte.

Nach Hektar , Ar und Quadratmeter zu rechnen , ist sicherer
und einfacher . Aber auch die älteren Landmaße , von denen
Neste ja noch in jeder Gegend in lebendigem Gebrauch sind,
haben ihrer Zeit olle ihren guten Sinn gehabt und ihren
Tienst getan . W . Rs.

dergckommcn . Ta hat Folkert seiner Mutter versprechen
müssen , als er doch durchaus zur Sce wollte , nicht auf einer
Schaluppe zu fahren . . . Jakob Telting räuspert sich , und
der Warsingsfehntjer spinnt sein Garn weiter.

„— Ra , wat will mi dat gefallen , so stah ik dor denn je
an 't Rour un frei mi al int Vören , wat micn Frau un
Kinncr blide Gefickten maakten , wenn ik mit 'n moje Stüvcr
Geld un 'n good Sootj « Fis na Huus kwam . 'k was möj ,
kan k ju seggen ; man de Gedanke , dat wi nu all dicht bi HuuS
wassen , bull mi Hoog.

Te Olle löpt achter bi mi herum , kikt in de Seils , kikt upt
Kompaß . Tomal fragt he : „Heft al wat tou drinken hat ? '

Ne , seg ik , Rcinder löst mi bi de Knock os , solank kan k l
noch wall uutbollen . „ Re, " segt de Olle , „dor höwst neet na
wachten . — „ üum her , August, " röpt he eene van de Ka¬
detten tou , „ sovöl kannst je wall stüren , verfang hum ant
Rour . "

Na , August — 't was 'n Sachse , mut ji werten — ver¬
fangt mi denn ja . Ik seg hum , wat de Kurs is un wiei
hum 't Camper Füür . Tor holl man up an , seg ik.

„ Schci man ut, " segt de Olle , „ ik bün der je bi ; ' t is j«
mooj Maanschicnweer . Gah man dale ."

Goud , Käppen , seg ik, un jump na unncrn.
Stun noch Tee up de Obcnd . Ik griep micn Mukke un

schenk hum sull . Bi '1 Jnschenkcn fallt mi in : mörgen giwt »
lekkcr Kopie Trinken bi Mouder-

Tomal is d 'r an Teck 'n Gerünn un Getrappel ; de Boom
sleit over , un de Seils hauen as mall.

Ik di na boven!
As ik boven kom , steit de Sachse dor as 'n bemegen Aap

an de Reeling , un de Olle rit as unklouk an de RourtaljeS.

„ Harm, " röpt de Olle , aS he mi sücht , „ Hann , kua
gau , he hollt hum up de Mane ! ' "

Hier macht der Warsingsschntjer eine Pause . ES scheint,
als will er die Wirkung der Pointe seiner Erzählung aus dir
geduldigen Zuhörer so recht von Herzen auskostcn . Wae
sagen seine Maaten zu dieser ungeheuren Begebenheit ? Rühn
sich nichts?

Erstaunt und vorwurfsvoll sicht er seine Maaten an-
Aber sic betrachten auch ibn , zweisclnd und mißtrauiscb,
kommt cs ibm vor . Der Norddeicher macht ein wütendes
Gesicht , in seinen Angen steht die Frage : Willt mi sör

'»
Buur Hollen ? Ter Telfzvler schiebt die Mütze in den NackeO-
kratzt sich hinterm Ohr und sagt : „Godvcrdome ! " Jakob Tel¬
ting aber sagt nichts . Er guckt über die Brille hinweg wie
der Küster in der Kirche während des BetcnS . Tann greift
er kopfschüttelnd nach der „Rose von Texas " .

Harm Tütjcr , der Warsingsfehntjer , ist dass . Er nimmt
sein Garn gar nicht wieder aus . Er weiß nicht , waS er von
seinen Maaten denken soll . Er hat ihnen nicht - aus den
Acrmel binden wollen : das ist wahr , WaS er da erzählte Und

jetzt wollen sic eS ihm nickt glauben . Er füblt sich gekränkt
und braust aus.

„ Goud ! " schreit er , „ In Frede « Namen ! 'k heb ju wat
vöörkoolt ! " Dann poltert er an Deck, guckt in die Sterne,
spuckt tn < Wasser und geht zur Koj «.
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